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Steuererleichterungen durch den
. Heuen Vla«

Funl über die künftigen Möglichkeiten der Wirtschaftspolitik
Berlin , 30. Juni.

In der Hauptversammlung der Anteilseigner
der Deutschen Reichs bank, in der ein
Kapital von 36 S6S 400 RM vertreten war , wies
Reichswirtschaftsministerund Reichsbankpriisi-
dent Walter Funl zunächst daraus hin, dass
diese HB bereits unter der Geltung des neuen
Gesetzes über die Deutsche Reichsbank vom 15.
Juni 1939 stattsinde. Durch dieses Gesetz sei
den Notwendigkeitender nationalsozialistischen
Staats - und WirtschaftspolitikRechnung getra¬
gen worden und gemäß dem vom Führer erteil¬
ten Auftrag die bereits früher eingeleiteieUm¬
gestaltung der durch den Dawes-Plan der Ho¬
heit des Reiches entzogenen Deutschen Reichs-
bank zu einer der Souveränität des Staates
bedingungslos unterstellten deutschen No¬
tenbank zum Abschluß gebracht worden.

Nach dem Gesetz habe die Hauptversammlung
den Jahresbericht der Reichsbank zur Kenntnis
zu nehmen, ferner sei der Gewinnanteil aus
höchstens 5 v . H . beschränkt worden und zwar
bereits für das abgelaufene Geschäftsjahr. Die
HV nahm daraus den Abschluß mit Verwal¬
tungsbericht für 1938 zur Kenntnis und geneh¬
migte einstimmig das Abfindungsangebot an
die Anteilseigner. Damit war die Tagesord¬
nung erledigt.
Erweiterter Beirat

Reichswirtschaftsminister und Reichsbank¬
präsident Funk machte anschließend noch
einige Ausführungen , die sowohl die Tätigkeit
der umgestalteten Reichsbank als auch allge¬
meine Finanz - und Wirtschaftsfragen betrafen.
Nach dem neuen Reichst»ankgesetz sei der bis¬

herige Zentralausschuß außer Funktion getreten
und durch einen Beirat ersetzt worden.
Minister Funk teilte mit, daß der neue Beirat,
der in den nächsten Tagen berufen werden
wird, aus einer kleinen Anzahl von Sachver¬
ständigen aus den verschiedensten Gebieten be¬
stehen wird , die für die Reichsbank von be¬
sonderer Wichtigkeit sind . Diese Mitglieder des
Beirates werden Ausschüssen Vorstehen , in die
eine weitere Anzahl von sachverständigen Mit¬
gliedern aus allen Sparten der deutschen Wirt¬
schaft berufen werden sollen . Im ganzen werde
man auf diese Weise auf eine Zahl von viel¬
leicht 60 bis 70 Beirats - und Ausschutzmitglieder
kommen . Diese Ausschüsse sollen jeder auf
seinem besonderenGebiet tatkräftig Mitarbeiten,

(Forisetzungnächste Seite)

Warschau droht mit seiner - Flotte
Sehr geräuschvolle„Woche des Meeres"

Von unserer ständigen Marsch au er Mitarbeiterin Ilse Stöbe

„Sie Wacht
am VaMtam"

Warschau, 30. Juni.
In diesen Tagen fand in Polen die „Woche

,es Meeres" statt, zu der die polnische „MeereS-
rnd Kolonialliga" alljährlich cmfruft. Es ge¬
hört nicht viel Phantasie dazu, mn sich vorzu-
tellen, daß die „Woche des Meeres" in diesem
Zahre besonders geräuschvoll be¬
sangen wurde.

Wände und Zäune waren mit Plakaten be-
A , in denen die Bevölkerung aufgefordert
vurde, „sich nicht vom Baltikum abdrängen zu
äffen" und z-um Zeichen für ihre Kamps-
mtschlossenheit möglichst geschloffen an den
Feierlichkeiten teilzunehmen. Alles, was Rang
ind Namen in Polen hat. war mobilisiert. Der
Lenor Jan Kiepura reiste bereits seit
Lagen im Lande umher, um durch Gesangs-
rarbietungen in Sälen und auf öffentlichen
Plätzen dem Ausbau sowohl der polnischen
Motte wie der eigenen Popularität zu dienen,
ilnterdes schreit die polnische Regierungspreffe:
.Hände weg von Gdingen und Danzig! Die
urige polnische Flotte ist heute schon für den
Mind ein gefähZicher Gegner! Alle Anschläge
ruf die polnische Küste und die beiden pol¬
nischen Häfen werden aus den entschlossenen
Widerstand der Wacht am Baltikum, der pol¬
nischen Marine stoßen !"

polsn als Seemacht?
Ein Blick hinter die Kulissen , ein Blick aus

, ie nüchternen Zahlen genügt, um den W i d e r-
pruch festzustellen , der — wie oft in Polen —

-wischen Wort und Wirklichkeit klafft . Die „See¬
nacht" Polen besitzt 5500 Kilometer Grenzen,
von denen im ganzen — 140 Kilometer
rns Meer grenzen. Von diesen 140 Kilo¬
metern ist aber nur die Hälfte als echte See-
grenze anzusprechen , denn etwa 70 Kilometer
nitfalle,r aus die der polnischen Küste vor¬
gelagerten Halbinsel Hela.

Stellt man diesen 70 Kilometern jene 1730
Kilometer Küstenlönge gegenüber, über dre
Deutschlandverfügt, oder gar jene 8000 Kilo¬
meter, über die ' Italien verfügt, so gewinnt
man ein Bild von der schmalen Basis, aus
der diese „Seemacht" steht.

Immerhin — auch an einer Küste von ^0 Kilo¬
meter Länge könnte sich eine mächtige Flotte
aufhalten. Hinsichtlich Polens ist jedoch das
Gegenteil der Fall . Die Kr i egsslott e mit
der Polen seine Nachbarn schrecken will, ist im
ganzen etwa 17000 Tonnen stark, also
halb so stark wie ein großes neuzeitliches
Schlachtschiff . Sie verfügt über keinen einzigen
Kreuzer und besteht im ganzen aus vier Tor¬
pedobootszerstörern, fünf Unterseebooten, zwei
Kanonenbooten, sechs Küstenschutzboten , einigen
Minenlegern und einigen Schulschiffen . Es
wäre unsinnig, eine Flotte dieses Ausmaßes
mit den Flotten wahrhafter Seemächte , wie
Deutschlands, Italiens oder auch nur der
Sowjetunion vergleichen zu wollen. Aber ist es
nicht gleichzeitig lächerlich , die Flotten dieser
wahrhaften Seemächte mit den polnischen
Booten schrecken zu wollen . Kommt hinzu, daß
Polen keine Wertanlage besitzt, auf der — etwa
während des Krieges — nennenswerte Kriegs-
schtssbauten vonstatten gehen könnten . Die vor¬
handenen polnischen Unterseeboote, wie bei¬
spielsweise der kürzlich in Dienst gestellt«

„Adler"
, den die leicht überschäumendepolniche

Presse den „Ruhm der baltischen Gewässer"
nennt, mußten auf ausländischen Werften her-
gestellt werden.

Und die Handelsflotte?
Da etwa 80 V« des polnischen Außenhandels

ans dem Seewege Polen verlassen und nach
Polen einströmen, empfindet Warschau schon
seit Jahren das dringende Bedürfnis , sich
durch den Ausbau einer eigenen Han¬
delsflotte von den ausländischen Schiff-
sahrtsgesellschaften unabhängig zu machen . Tat¬
sächlich wurde die polnische Handelsflotte durch
den Ankauf neuer und gebrauchter Schiffe auf
jene 172 Einheiten und 113 676 Tonnen ge¬
bracht, die sie am 1 . April dieses Jahres um¬
faßte. Zur gleichen Zeit waren elf Einheiten
mit insgesamt 36 300 Tonnen im Bau . Neun
Von ihnen, vor allem die Motorschiffe „So¬
li reski" (11 OM To.) , „Chrobry" (10 8M To.),
„Lodz " (4660 To.) und „ Beilsko " (4660 To.)
werden im Laufe dieses Jahres sertiggesteüt
werden. Im ganzen wird also die polnische
Handelsflotte demnächst etwa 150 OM To. um¬
fassen , eine bemerkenswerte Leistung vom
Standpunkt der bescheidenen polnischen Anfänge
und der bescheidenen polnischen Mittel, — ein
Nichts vom Standpunkt wahrhafter Seemächte.
Die Handelsflotte Deutschlands umfaßt gegen¬
wärtig über vier Millionen To., die Handels¬
flotte Italiens etwa 3,5 Millionen!

Polen als Seemacht? Gewiß, die Be¬
griffe sind dehnbar, und keinem Ruderer kan«
man es verwehren, sich als Macht zu empfin¬
den . Aber niemand außer ihm wird sich von
dieser Macht imponieren lassen . Auch die
Polen sollten , wenn sie ihren Vorteil im Äuge
haben, bemüht sein, der Wirklichkeit aus die

»»

Spur zu kommen . Täten sie das , so würden sie
verstehen , daß sie ihrem wahren Interesse besser
dienten, wenn sie es unterließen, Deutschland
mit einem nicht vorhandenen Stocke zu drohen.

Bescheidene " Forderungen
Kattowitz . 30. Juni.

Wie in allen Teilen Polens wurde auch in
Kattowitz das sogenannte „ Fest des Meeres"
in sehr geräuschvoller Weise begangen. Aus
den zahlreichen Ansprachen sei nur die Hetz¬
rede des Kapitäns z. S . Klossowskt aus Thorn
verzeichnet , der u. a. erklärte, „daß Polen den
ihm äufgezwungenen Krieg in Stettin,
Königsberg und Breslau beenden
werde." ( !)

Baris schiebt Warschau vor
Paris , 30 . Juni.' In einem außenpolitischenArtikel derAgentur

Fournier heißt es , im Zusammenhang mit
der gestrigen Unterredung zwischen dem
französischen Außenminister Bonnet und
dem polnischen Botschafter bewahre man in
Pariser diplomatischen Kreisen ein absolutes
Stillschweigen. Es herrsche jedoch in amtlichen
französischen Kreisen die Ansicht vor, daß in
der gegenwärtigen Lage Warschau, nicht
aber Paris oder London die Schlüssel¬
stellung einnehme, da auf Grund der
kürzlichen englisch - französisch - polnischen Ab¬
machungen Polen Mein über seine Lebens¬
interessen zu entscheiden habe. Daher könne auch
nur Polen selbst, wenn es diese seine
„Lebensinteressen" bedroht glaube, auto¬
matisch das Spiel der „Garantien"
in Betrieb setzen. Im übrigen befinde
sich seit Donnerstag der französische Botschafter
in Warschau in Paris.

Spanien verlangt sein Gold zurüü
MinMeeeat beschlicht Matznahmen zur Wiederherbeischaffung

(Letzte * Rundfunk)

Burgos , 1 . Juli.
Am Freitag fand in Burgos einMinister-

rat unter dem Vorsitz des Caudillo statt. Nach
Beendigung um Mitternacht gab der Innen¬
minister einen Bericht über die Sitzung aus.
Danach behandelte der Außenminister ein¬
gehend die außenpolitische Lage und
insbesondere Maßnahmen zur Wiedererlangung
des von den Roten ins Ausland und vor allem
nach England und Frankreich verschobenen
spanischen Nationalvermögens. Weiter
wurde eine Verordnung angenommen, über die
Aktivierung im Kriege beförderter Reserve¬
offiziere sowie verschiedene Verwaltungs¬
verordnungen. Schließlich wurde der Getreide¬
preis sür die kommende Ernte festgesetzt.

Mlair » warnt Baris
Paris , 30. Juni.

AußenministerBon nethat den französischen
Botschafter in Spanien , Marschall Pötain,
empfangen. Es ist dies die vierte oder fünfte
Unterredung, die Pstain mit Bonnet bzw . mit
Daladter während seines gegenwärtigen Pari¬
ser Aufenthaltes im Laufe einer Woche gehabt
hat. Wie die vorangegangenen Besprechungen
bezog sich auch die letzte hauptsächlich auf die
Frage der Rückerstattung des . in derBank

von Frankreich deponierten spanischen
Golde -s in Hohe von U/s Milliarden Franken.

In diesem Punkte ist eine neue Phase zu
verzeichnen . Es sind bereits vier Monate ver¬
flossen , daß sich Frankreichim Jordana -Berard-
Äbkommen verpflichtet hatte, alle verfügbaren
Mittel anzuwenden, um in möglichst kürzester
Frist „die Rückgabe der von denSowjetfpaniern
nach Frankreich verschleppten Güter durchzu¬
führen. Nun hat MarschallPstain , aus Burgos
kommend , die ernsten Mahnungen ver¬
dolmetscht , die man in Burgos seit Monaten
an die Pariser Adresse richtet . Pötain hat sich
auch selbst für die baldige Rückgabe des Gol¬
des, aus die es den Spaniern gegenwärtig in
erster Linie ankommt, ausgesprochen . Er hat
dabei geltend gemacht , daß es irgendein nor¬
males nachbarliches Verhältnis zwischen Frank¬
reich und Spanien nicht geben kann, bevor
Frankreich sein Wort nicht eingelöst hat.

In Paris haben die Vorschläge Pekains an¬
scheinend großen Eindruck gemacht , und der
letzte Ministerrat soll sich im Prinzip für eine
Herausgabe des Goldes ausgesprochen haben.
Man scheint damit nun endgültig die an sich
erstaunliche Hoffnung aufgegeben zu haben, mit
dem Gold politische Schachergeschäfte zu treiben
und sich spanische Versicherungenetwa bezüglich
einer Neutralität erkaufen zu wollen.

Telektt Programm
Vonunserem Mitarbeiter

Franz Riedl
Budapest , 30 . Juni.

Die Eröffnungsrede des ungarischen Reichs - ,
Verwesers , mit welcher der vierte neugewählte
Reichstag Nachkriegsungarnseingeleitetwurde,
und die zielweisenden Programme des Mi¬
nisterpräsidentenließen erkennen , daß der neue
Reichstag, in dem die Regierung eine starke
Zweidrittel - Mehrheit besitzt, ein Reichstag
nüchterner, rascher , umfassender Arbei sein soll.
Dank der Freundschaft zum Deutschen Reich
und Italien , den guten Beziehungen zu den
Nachbarn Südflawien , Polen und Slowakei
und der Erwartung , auch von Rumänien nicht
enttäuschtzu werden, sind „ Einheit, Arbeit, Er¬
starkung nach innen" die vom Reichsverweser
dem Reichstag gestellte Aufgabe, und die außen¬
politische Lage ist derart, daß dem inneren
Umbau und Aufbau wirklich alle Kräfte zur
Verfügung stehen können . Die Rückgliederung
von Landstrichen , in denen nichtmagharische
Bevölkerungsteileüberwiegen, hat Ungarn Wie¬
der zu einem mehrsprachigen Staat gemacht
und die Tatsache , daß säst ein Fünftel der Ein¬
wohner Ungarns der ruthenischen, - slowakischen,
deutschen , südslawischen und rumänischen--
Volksgruppe angehören, daß in Ungarn wieder
rund 2 Millionen eine andere als die Staa -tsi-
sprache als Muttersprache sprechen , setzt Un¬
garn wieder in die Möglichkeit , die Gedanken
des großen Königs Stefan beispielhaft zu ver¬
wirklichen . Die Schaffung einer sich in die un¬
geschriebene Verfassung Ungarns Wohleinfü¬
genden Autonomie für das ruthenische Kar¬
pathenland und die Rechtsgewährung an die
übrigen Volksgruppen des Landes, zumal die
deutsche und slowakische , werden den Beweis
für die nachhaltige Gültigkeit und Wiederver-
lebendigung eines tausendjährigen Grund¬
satzes sein, von dessen Achtung oder Nicht¬
achtung die Stärke Ungarns zu jeder Zeit ent¬
scheidend mitbestimmt wurde.

Die vielfältigsten Aufgaben jedoch stellen sich
dem neuen Reichstag durch Verwirklichung und
Vorbereitnng weittragender Wirtschafts - und
sozialpolitischerMaßnahmen. Es ist notwendig,
den Wsizenbau einzuschränken und dafür den.
Anbau leicht und zu guten Preisen absetzbarer,
Pflanzen zu vermehren, welche zugleich die er¬
höhte Verwendung und bessere Entlohnung
landwirtschaftlicherArbeiter zulassen . Jndnstvie-
pslanzen, Oelsaaten, Futtermittel , Obst , Gärt¬
nerei, Bienenzucht bedürfen stärkerer Pflege.
Durch Erbauung von Talsperren im - Kar-
päthenland und Standämmen im Tiefland
wird zugleich eine bessere Bewässerung, und
damit das Abgehen von einer gewissen Ein¬
seitigkeit im Fruchibau, und auch Hebung der
Schiffahrt ermöglicht ; außerdem wird für die
zahlreichen überschüssigen Arbeitskräfte des
Karpathenlandes Arbeitsmöglichksitgeschaffen.
Mit der Hebung der Erzeugung und Äbsatz-
sicherung können aber auch die notwendigen
sozialpolitischen Maßnahmen leichter in An¬
griff genommen werden, die HausstellerkMon,
die Errichtung gesunder , menschenwürdiger
Gesindewohnungen,, Mindestlöhne, Freizeit-
grstalttmg, Altersrente für Witwen von Land¬
arbeitern, Gründung von Bödenpachtgenossen¬
schaften , Besserung des Kredits. Unbeschadet
dieser vielfältigen Aufgaben, die drängen, wird
aber die lang ausgeschobene Bodenreform dem
Reichstag vorgelegt.

Nicht allein den Bedürfnissen der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung dient das große Ver-

StabSches Lutze im Rundfunk
Berlin, 1 . Juli.

Am Montag, dem 3. Juli 1939, wird der
Stabschef der SA , Viktor Lutze , in der'
Zeit von 19.30 bis 20.00 Uhr im Rundfunküber
den der SA vom Führer übertragenen Auftrag
der vor- und nachmilitärischenWehrerzie --
hnng des deutschen Volkes sprechen . Die Rede
wird von den Sendern Königsberg, Breslau,
Wien, München , Stuttgart , Frankfurt a . M.»
Hamburg, dem Deutschlandsender sowie dem
Reichssender Böhmen übernommen. Die Oberste
SA-Führung hat sür sämtliche SA -Einheiten
Gemeinschastsempsang angeordnet.

MWMI



Sie liebe Funks vor -er «eiÄsbankkehrsprögramm der Regierung. Dieses will sür
833 abseitig liegende Gemeinden, 95 Gehöfte-
Mittelpunkte und 300 Tanyabezirle (Tanya
gleich Gehöft) Verbindungswege, im Ober¬
und Karpathenland 1060 Kilometer Straßen
bauen und dafür rund 80 Millionen Pengö
auswerfen. Zwischen Althofen und Pest soll die
Arpabrücke , sogann zwei Brücken über die
Donau über die Schüttinselund eine Theißbrücke
gebaut werden. Die Herabsetzung des Autozolls
und baldige Aufhebung der Stratzenmaut dient
der Motorisierung des Landes — bisher kommt
auf 700 Einwohner ein Kraftwagen. Gleich den
anderen Donüuländern will auch Ungarn die
Donauschiffahrt ausbauen . . Auch die Eisen¬
bahnen und das Flugwesen sollen verbessert
werden, ebenso die Post, und schließlich sollen
drei neue Sender errichtet , die Rundfunk¬
gebühren herabgesetzt und ein billiger Volks¬
empfänger geschaffen werden. Damit sind wir
schon bei Maßnahmen, die auch der städtischen
Bevölkerung dienlich sind . Errichtung von Ar-
beiterkammern, Verstaatlichungder Arbeitsver¬
mittlung , Festsetzung der Höchstarbeitszeit
.Mindestlöhne, Arbeitsruhe, Sperrstunde, Ur¬
laubsrecht, Kündigungsrecht sür Angestellte,
Beamte, Facharbeiter, Familienschutz , Arbeiter¬
schutz, Modernisierungveralteter gesetzlicher Be¬
stimmung der Sozialpolitik — das sind weitere
wesentliche Ausgaben sür das Parlament . Die
einzelnen Ressortministerwerden poch im ein¬
zelnen die Vorlagen genauer umschreiben , die
große Zielrichtungaber ist nun bekannt.

Helsinki , 1. Juli.
Nach Abstattung der offiziellen Besuche legte

GeneralstabschefGeneral Halber am finni¬
schen und deutschen Heldengrab vormittags
Kränze nieder. Eine finnische Militärkapelle
spielte das Lied vom guten Kameraden und
die . Hymnen der beiden Länder. Anschließend
an ein Frühstück, das der finnische General-
stabsches General Oe sch gab , besichtigte
General Halder die alte historische Seefestung
von Helsinki , Suomenlinna , die finnischen
Olhmpiabauten und die Kasernen des Auto¬
bataillons . Abends gab der Außenminister in
seiner Eigenschaft als Stellvertretender Kriegs¬
minister gemeinsam mit dem finnischen Armee¬
befehlshaber dem deutschen Gast ein Fest¬
essen. Außenminister Erkko begrüßte den
deutschen Gast mit herzlichen Worten, gedachte
dabei besonders der deutschen Wafsen-
hilse in den schwersten Schicksalsstunden
Finnlands und gab dem Willen seines Landes
Ausdruck, >die NeuOkatität um jeder!
Preis zu erhalten.

In seiner
'Antwort führte- General H al d e r

u . a. aus , daß er sich freue, , daß seine erste Aus-
la-ndss-ahrt ihn nach Finnland geführt habe,
mit dessen Armee die deutschen Soldaten durch
besondere Bande der Kamerad¬
schaft und Tradition verbunden sei. Diese
Kameradschaft zu vertiefen und diese Tradition
zu . Pflegen , sei ein wesentlicher Zweck seines
Besuches . - Seine Ueberzeugung sei bestärkt
worden, daß Finnland aus den starken Willen
feiner Staatssührung und auf die hohe Wehr¬
bereitschaft gestützt, der Zukunft ebenso ruhig

(Fortsetzung von der vorigen Seite)

Was dadurch am besten erreicht werde, daß die
einzelnenAusschüsse nicht zu groß gehalten und
daß nur wirklich sachverständige Persönlichkeiten
berufen werden.
Sie Steuerpolitik der Zukunft

Unter den vom Führer gestellten Aufgaben,
so fuhr Reichswirtschaftsministerund Reichs¬
bankpräsidentFunk fort, befindet sich auch der
Auftrag, den Kapitalmarkt für den
privaten Geldbedarf in erhöhtem Um¬
fange zu erschließen und zur Verfügung zu
stellen , denn durch die vollkommene Inanspruch¬
nahme des Kapitalmarktes durch das Reich in
den vergangenenJahren sei seine Ausnutzungs¬
kraft für private Bedürfnisse in erheblichem
Umfange geschmälert worden.

Der Kapitalmarkt müsse also auf eine kräf¬
tigere und breitere Grundlage gestellt wer¬
den . Es werde daraus ankommen , die Wir¬
kungen der Steuerpolitik auf den Kapital¬
markt abzustimmen.

Minister Funk führte dabei aus , daß die künf¬
tige Entwicklung ausschlaggebend davon aus¬
gehen müsse , wie die Steuerpolitik in der
Zukunft gestaltet werde , denn der Kapital¬
markt könne nicht , funktionieren, wenn nicht
gewisse Erleichterungen und Entlastungen sür
die produktive Wirtschaft und den Kapitalver-
kehr aus steuerlichem Gebiete eintreten. Aus
diesem Grunde habe er den Neuen Finanz-

entgegensehe » könne, wie es das deutsche V- lk
tue.

Freitag früh flog General Halder von Hel¬
sinki nach Wiipuri. Dort wurde er vom
Kommandierenden General des finnischen
II . Armeekorps und einer Ehrenkompanie des
Karelischen Garderegiments empfangen . Vom
Flugplatz begab sich General Halder im Kraft-
Wagen nach dem finnischen Artillerieschießplatz
Perkjärvi, wo er vor- und nachmittags Hebun¬
gen der finnischen Artillerie beiwohnte. Zum
Frühstück war General Halder Gast des In¬
spekteurs der finnischen Artillerie General
Svagström. Abends erfolgte die Rückfahrt nach
Wiipuri, wo ein Abendessen zu Ehren General
Hälders stattfand. " ,

EntkiWlmmen
in der belgischen Kammer

Brüssel, 1 . Juli.
In der Kammer fand am Freitag eine be¬

merkenswerte Anssprache über das Gesetz zur
Unterdrückung ausländischer Einmischung
in belgische Angelegenheitenstatt, das die Be¬
strafung solcher Personen vorsteht, „ die die
Souveränität , Unversehrtheit und Unabhängig¬
keit Belgiens oder die Treue, die die belgischen
Bürger dem Staate schulden , beeinträchtigen" .

Der nationalflämische Abgeordnete Romsee
gab eine aufsehenerregendeErklärung ab, in der
er die Regierung aufsorderte, die tatsächliche
Einmischung Frankreichs zu unter¬
drücken. Diese Einmischung, so stellte Rom¬
see nachdrücklich fest, erfolge auf den verschieden¬
sten Wegen.

plan lebhaft begrüßt, weil darin die ersten
umfassenden Möglichkeiten für steuer¬
liche Erleichterungen enthalten sind . Auf
diesem Wege müsse weitergegangen wer¬
den . Wenn nun Unternehmungen mit Obli¬
gationen an die Börse kommen , d . h . an den
Kapitalmarkt herantreten wollen, so ist es , be¬
tonte Minister Funk, unsere Pflicht, dafür zu
sorgen , daß der Kapitalmarkt den Ansprüchen
genügen kann und nicht überlastet Wird , und.
daß ein richtiges Verhältnis in der Rendite
zwischen Aktien und Obligationen herHestellt
wird. Die Börse sei auch heute noch für die
nationalsozialistischeWirtschaftspolitikein wert¬
volles Instrument , wenn sie auch nicht mehr
das ist, was sie früher war . Wir hätten aber
die Pflicht, die Börse zu einem gut funktionie¬
renden Instrument zu machen.

Unter den geschilderten Umständen liege Las
tatsächliche Schwergewicht auf der
Steuerpolitik; andererseits liege es auf
der allgemeinen Wirtschaftspolitik, bei der wir
nach wie vor darauf bedacht sein müssen , eine
richtige Ordnung in den Ansprüchen der ein-

Demokratische
VerteagS -Aevision

Von unser em st ändigenVertreter
sr Genf 30 . Juni.

Ans Grund eines „feierlichen " Vertrages hat
Frankreich den Sandschakvon Alexandretteund

lAntiochia an die Türkei abgetreten oder rich¬
tiger zurückgegeben . Das bedeutet eine von
demokratischer Seite „bewilligte" Revision
der Verträge, weshalb es angebracht
scheint , ihre „internationale" Tragweite ein
wenig unter die Lupe zu nehmen. Denn wenn
es sich um Deutschland, Italien oder um Japan
handelt, wird ja von demokratischer Seite jede'
Revision solcher Art regelmäßig als „un¬
möglich " bezeichnet oder durch irgendwelche
Intrigen Hintertrieben (es sei denn, daß die'
demokratische Welt einfach vor eine vollendete
Tatsache gestellt wird) .

Im Falle des Sandschaks — wo wie es die
Türken nennen, des Hatay-Gebietes — ist eine
Revision der Verträge"

, also doch möglich ge¬
wesen , und zwar sogar eine „friedliche "

. Aller¬
dings sind von Beginn der Verhandlungen bis
zur „endgültigen" Regelung immerhin mehr
als zweieinhalb Jahre vergangen. Alsdann
mutz man sich vergegenwärtigen, daß Frank¬
reich, dessen Blicke in politischer Hinsicht schon
seit Jahren nur auf Berlin oder höchstens noch
aus Rom gerichtet sind , überhaupt nur auf die
türkischen ^ Wünsche " eingegangen ist , weil An¬
kara noch zu Kemal Atatürks Lebzeiten in un¬
mißverständlicher Weise damit gedroht hatte,
sich sein Recht zu nehmen, falls Frankreich sich
ablehnend verhalten sollte , während Paris
keinen Wert darauf legte , sich einen
„Feind " mehr aus den Hals zu
laden. Keinesfalls handelte es sich daher um
eine großzügige Geste von französischer Seite.
Vielmehr verschanzte sich Parts örst hinter der
Genfer Liga und schuf dann eine „Zwischen¬
lösung"

, bei der es vielelicht geblieben wäre,
wenn nicht die Umstände (die englische Einkrei-
sungspolitik) neue Zugeständnisse erzwungen
hätten.

Wenn es somit jetzt zum „Anschluß "^ des
Sandschaks an die Türkei gekommen ist, so ist

General Halder
beim finnische« Antzenrninftler

Vertiefung der Kameradschaft zwischen beiden Heeren

Ernst Kreuder:

Spiel an Vor-
Eine Erzählung

In der Frühe ließ sich Bluun von dem
Kammerstewardden Weg zum Tauchbecken im
L-Deck zeigen , das unter dem Promenadendeck
lag. Die Lust war noch kühl , über dem dunkel¬
blauen Meer wehte leichter Dunst. Es war ein
frisMr , herrlicherAdriamorgen. Als Bluun im
Bademantel zwischen dem großen , weißlackierten
Rettungsboot und der Badeveranda durchging,
hörte er vor sich jemand ins Wasser springen.
Nun war ihm also doch einer zuvorgekommen.
Vorsichtig näherte er sich dem Tauchbecken und
wartete hinter einem Mast das Auftauchen des
frühen Schwimmers ab . Etwas Helles kam
hoch und dann stieg am unteren Ende eine
große junge Dame mit weißer Bademütze und
weißem Schwimmanzug aus dem Wasser . Sie
wähnte sich allein. Bluun merkte es an den
Bewegungen, wie sie die glatten, braunen Arme
hob und die schwarzen Haarsträhnen unter die
Badekappeschob, worauf sie nachdenklich an sich
herunter sah . Dann machte sie einige Knie¬
beugen, streckte die Arme vor und sprang aus
der Kniebeuge — wie ein Frosch , dachte Bluun —
ins Bassin. Während Bluun noch darüber nach¬
dachte , ob Fröschen Wohl Kniebeugen gelängen,
rief plötzlich jemand in der Nähe:

„Hallo , Hilde '. "
Bluun verzog sich nunmehr unauffällig hin¬

auf in die Laube, wo er einstweilen ungesehen
äbwarten konnte.

Der junge Mann , der „Hallo , Hilde !" gerufen
hatte, schien auf ziemlich vertrautem Fuße mit
dem großen, langgliedrigen Mädchen zu stehen.
Er gab ihr bei der Begrüßung einen allerdings
schon wieder mehr flüchtigen Kuß und hielt ihr
eine Stoppuhr unter dis Nase.

„Wunderbar"
, sagte das Mädchen , „wo hast

du denn die her, Hänschen ? "
„Frag nicht "

, sagte Hänschen , „also du zuerst.
Bei .Achtung ^ springst dp!"

- Es war jetzt so still an Deck , daß Bluun das
tiefe Summen und Zittern der riesigen Motors

wie einen fernen Sturm vernehmen konnte , der
aus dem Meere selbst zu kommen schien.

„Achtung !" rief der Jüngling , und " das
Mädchen sprang ins Bassin und tauchte unter.
Hänschen , ein blonder, etwas unter Mittelgröße
bleibender, wichtig blickender junger Mann,
starrte abwechselnd auf das Wasser und auf die
Stoppuhr . Da tauchte Hilde schon wieder auf.

„40 Sekunden! " schrie er dem erschöpften
Mädchen zu . Sie sagte etwas von scheußlich
und legte sich längs aus die Planken, das Ge¬
sicht vor dem Wasserbecken , es tropfte noch vor
ihrem hübschen, schmalen Kinn. Hänschenüber¬
gab ihr die Stoppuhr.

„Latz mich erst noch verschnaufen "
, bat sie ihn.

Der Jüngling brummte etwas und machte noch
einige Atemübungen.

„Los jetzt !" sagte er dann . Das Mädchen sah
auf die Stoppuhr , Hänschen starrte aufs Wässer,.
sprungbereit, und in dem Augenblick , da das
Mädchen den hübschen Mund öffnete , um Ach¬
tung zu sagen , geschah etwas Unerwartetes.
Blitzschnell sauste ein Körper vor ihnen durch
die Luft, von dem sie nur noch die Füße sahen,
als er mit Wucht ins Wasser tauchte . Auto¬
matisch hatte das Mädchen die Stoppuhr ge¬
drückt.

„Verdammt!" sagte Hänschen , der schon zum
Sprung angesetzt hatte und sich nun verblüfft
balancierend zurückbog . Dann war es wieder
still.

„35"
, sagte nach einer Weile das Mädchen,

dann blickten sie wieder aufs Wasser.
„Nanu ? " sagte der Jüngling ungeduldig,

wieviel? "
„47" , sagte das Mädchen.
„53"

, sagte der Jüngling , der ihr die Stopp¬
uhr ab genommen hatte.

„60! "
„Da stimmt doch etwas nicht , Hans !" sagte

das Mädchen.

Eine Sekunde später sah Bluun , der schräg
unter den beiden aus dem Boden des Tauch¬
beckens lag, daß er im Wasser Besuch bekam.
Offenbar machte aber Hänschen unter Wasser
die Augen nicht aus, beim Bluun sah ihn nur
immer aufgeregt mit den Armen herumfahren,
so daß er ihm bequem auswetchen konnte.
Darüber hätte Bluun beinahe versäumt, recht¬
zeitig hochzugehen , denn sein Luftvorrat war
am Ende.
- Bluun tauchte unmittelbar vor dem er¬
schrockenen, blassen Gesicht des Mädchens auf.
Wieder drückte sie automatisch die Stoppuhr^
während sie ihn mit geöffneten Lippen erstaunt
ansah.

„Wieviel? " fragte Bluun , tief Atem holend,
in das schöne, nahe, klare Gesicht blickend , vor
dem er sich mit einem Male unendlich still
werden fühlte.

„78", sagte der Jüngling , der wieder oben
war und dem Mädchen die Uhr abgenommen
hatte. Bluun drehte sich herum und stellte sich
dem Jüngling vor.

„Lang"
, entgegnete der Jüngling , „Herr

Bluun , Fräulein Lang, meine Schwester ."
„ Kommen Sie mit uns frühstücken ? " fragte

Fräulein Lang. ^
„Natürlich"

, sagte an Mnuns Stelle ihr
eifriger Bruder.

*

Sie nannte ihn eine Zeitlang „Herr 78".
Als die „Milwaukee" auf der Höhe der Ioni¬
schen Inseln schwamm , war das kühle Wetter
vorbei. Nun erst , schien es Bluun , bekam man
einen Begriff voy einer Frühltngsfahrt im
Mittelmeer.

Rach der Hauptmahlzeit, die er mit den Ge¬
schwistern zusammen eingenommen hatte, lag
Bluun im Bordstuhl zwischen den beiden aus
dem geschützten Promenadendeck und blickte
auss Meer, diese immer frische , unergründliche
blaue Wüste . Hänschen sagte fortwährend, er
sei todmüde, könne aber wegen der Hitze nicht
schlafen . Ob Herr Blnun nicht die Geschichte
von dem Schiffbrüchigen erzählen wolle , der
seinen Koffer aus einer kleinen Insel im
Stillen Ozean wiederfand?

Bin ich Ihr Erzähler , Herr? dachte Bluun

zelnen Wirtschaftsgebietedurchzuhalten. Hierbei
stehe in vorderster Linie der Export. Die
Reichsbank habe alles nur Erdenkliche getan,
um den Export zu fördern, und wie sich aus
den Ausweisen der Handelsbilanz ergebe , sei
es gelungen, immer wieder Vorteile heraus-
zubolen und den Export auf einem Stand zu
hallen, der durchaus nicht als ungünstig be¬
zeichnet werhen könne . Deshalb werde auch im
Exportausschutz des neuen Beirates eine
besonders nachdrückliche und wichtige Arbeit zu
leisten sein . Es bestehen , schloß der Minister
seine Ausführungen , auch für die weitere Ent¬
wickelung der deutschen Wirtschaft durchaus
stärkere Aufwärtsmöglichkeitenunter der Vor¬
aussetzung, daß der Staat durch Reglementie¬
rung und Organisation der Wirtschaftdie Füh¬
rung und Lenkung in der Hand behält, was jä
ohne weiteres der Fall sei . Im Sinne dieses
wirischastlichen Geschehens nachdrücklich weiter¬
zuarbeiten, werde gerade die Aufgabe des
neuen Beirates bei der Reichsbank sein , und
aus dem neuen Gesetz über die Deutsche Reichs¬
bank werde sich alsbald ergeben , daß die Reichs¬
bank stärker als bisher den großen Aufgaben
genügen kann, die der Führer ihr und der
ganzen deutschen Wirtschaft gestellt hat.

das kein Werk der Gerechtigkeit oder auch nur
Einsicht sondern nur eine „Poilitik des kleineren
Nebels^

, die in französischen Augen ein Zu¬
geständnis an die Türkei „tragbarer"
erscheinen ließ als etwa ein Entgegenkommen
gegenüber Deutschland oder Italien , während
umgekehrt eine Kränkung der syrischen Bevölke¬
rung (bzw. womöglich des gesamten Araber-
tums ) nach Pariser Auffassung trotz allem
weniger ernst zu nehmen war als eine „Ver¬
ärgerung Ankaras, die die Einbeziehung
der Türkei in die „Einkreisungs¬
fron t" erschwert oder auch nur verzögert hätte.
Frankreich hat also um einen schweren Preis
einen „ Vorteil eingehandelt, der mindestensvor¬
läufig mit einem Fragezeichen zu versehen ist,
zumal wenn man bedenkt , daß die mit der Ab¬
tretung des Sandschaksverbundene Schwächung
der französischen Position in Syrien den heim¬
lichen Wünschen Englands , den geliebten
Bundesgenossen aus dieser Gegend zu ver¬
drängen, nur Vorschub leisten kann.

Was aber bedeutet dieser erste Fall einer
„freiwilligen" Revision der Verträge für die
Türkei? Selbst wenn man davon absieht , daß
die Einbeziehung in die sogenannte Einkrei¬
sungsfront sür dieses Land eine alles andere
als ungefährliche Angelegenheit ist , kann und
mutz man feststellen , daß Ankara zweieinhalb
Jahre auf etwas,warten mutzte , was es bei
energischerem Auftreten sofort hätte haben
können . Sodann konnte die Türkei nur einen
Teil ihrer Forderungen durchsetzen und mußte
z . B . ans das Gebiet von Algeppo (durch An¬
erkennung der „Unveränderlichkeit" der neuen
Grenze) sowie angeblich auch auf das Gebiet
von Mossul verzichten . Es mag ja sein , daß
diese Verzichte nur einen vorläufigen Charakter
haben, und der Umstand, daß die mit den
Franzosen und Engländern abgeschlossenen
VMitlbarungen noch nicht als die „endgülti¬
gen " bezeichnet werden, weist sogar in dieser
Richtung. Aber daraus ergibt sich zumindest
ein abermaliger großer Zeitverlust. Und wenn
sich inzwischen die Lage derart ändern sollte,
daß die „großen Demokratien nicht mehr auf
die Türkei angewiesen wären, fo könnte es sehr
gut sein, daß aus dem vorläufigen Verzicht ein
endgültiger würde. Womit wieder einmal be¬
wiesen fein dürfte, was von Verhandlungen
mit den demokratischen Mächten zu erwarten
ist!

ärgerlich und wünschte den unentwegten Be¬
gleiter Hildes ins Bordspital , aber dann stand
Bluun plötzlich auf und sagte , daß er einen
wichtigen Brief zu schreiben hätte. Er ging am
Promenadenshop vorbei in das stille , leere
Schreibzimmer. Vor einem Lesetischchen ließ
er -sich in einem Sessel nieder und versuchte,
sich auf etwas zu konzentrieren. Endlich wußte
er es ! Er würde dem großen, dunkelhaarigen
stillen Mädchen , ckms draußen im Bordstuhl lag,
einen Brief schreiben . Bluun ging in die
Schreibtischecke , legte sich einen Briefbogen vor
und schrieb:

„Liebes Fräulein Lang!" Aber dann zerriß
er den Bogen und schrieb : „Liebe Freundin
im Kretischen Meer! Wenn ich . ein Gedicht
schreiben könnte , würde ich Sie darin in das
Lied des kretischen Frühlings verwandeln, und
dann dürfte ich Sie immer auf den Lippen . . . "

In diesem Augenblick hatte das Mädchen,
lautlos auf den Zehenspitzen durch den. Schreib¬
raum kommend , unbemerkt die Nähe des
Schreibtisches erreicht . Ihre Ueberraschung
mutzte glücken . Sie trat einen großen Schritt
vor und fragte, warum er sie solange allein
ließe . Bluun fuhr völlig überrascht um. Sie
stand so, daß ihr der Briefumschlag unbeab¬
sichtigt in den Blick kam . Ohne daß sie es
Wollte , hatte sie ihren Namen gelesen.

Etwas atemlos stand er auf. Sie sah ihn
einen Augenblick aufs äußerste erschrocken an,
ihre Oberlippe hob sich unruhig , da begriff er,
daß sie von dem Inhalt des Brieses noch nichts
wußte. Erst als er lächelte , gay sie ihm auf¬
atmend die Hand.

„Wirklich ? " fragte sie. nur , als sie jetzt den
. Briesanfang gelegen hatte. Bluun strich ihr fest

über das dunkle , weiche Haar, mit wachsendem
Entzücken schaute sie ihn an.

„Die Guten sind oft viel allein"
, sagte Bluun

und küßte sie.
„Hallo , Hilde! Gibt es was Neues? " rief

der unentwegte Bruder„ quer durch den
Schreibraum kommend.

„Ich glaube"
, begann das Mädchen.

„. . . daß wir uns beehren werden, Sie zu
einer Feier im kleinen Kreise einzuladen"

, voll¬
endete Bluun den Satz.



EMMrueück
Der Jndienflug glücklich beendet

Berlin , 1 . Juli.
Am Freitagnachmittag kurz vor 17 Uhr flitzte

über den Tempelhoser Zentralslughafen ein
kleiner , grauer Silbervogel mit blauer Nase und
eingezogenem Fahrgestell : Elii Beinhorn-
Rofemeher kehrte von ihrem großen Fluge
zurück der sie über Ankara , Bagdad und Bafra
bis nach Kalkutta geführt hatte . Auf dem Rück¬
wege besuchte die deutsche Fliegerin Bombay,
Karatschi und Teheran , und überall ist sie von
der Deutschen Kolonie als Sendbote der
Keimst herzlich begrüßt worden . Zum Emp¬
fang Hatten sich aus dem Rollfeld General der
Flieger Zander , der Präsident des Aero -Clnbs,
Generalmajor Walz , und Direktor v. Perthes
von den Messerschmitt-Werken eingesunden . Der
Reichssportsührer von Tschammer und
Osten hietzElliBeinhorn gleichfalls willkommen,
bevor er wenige Minuten nach der Ankunft der
Fliegerin mit dem Junkersslugzeug „Horst
Wessel" nach Garmisch - Partenkirchen startete,
um dort der Gründungssitzung des Olympischen
Komitees für die kommenden Winterspiele bei-
zuwohnen.

VombensmsrAag
auf arabisches Kaffeehaus

Wieder ein Araber ermordet
Jerusalem , 30. Juni.

Freitagnachmittag wurde im Judenviertel
Meashearim von Jerusalem ein Araber
ermordet. Bei der militärischen Durch¬
suchung der Judenkolonie im Südbezirk der
Stadt wurden 74 illegale jüdische Einwanderer
verhaftet . ^ .

Auf ein arabisches Kaffeehaus rn Jerusalem
wurde ein Bombenanschlag verübt , bei
dem zwölf Araber schwer verletzt wurden . Das
Kaffeehaus wurde schwer beschädigt . Daraufhin
ordnete der Militärkommandant die Schließung
aller jüdischen Kaffeehäuser in Jerusalem ab
20 Uhr sowie das Verbot des jüdischen Verkehrs
von und nach Jerusalerk auf der Straße nach
Jaffa an.

In Tel Aviv wurde der jüdische Rechts¬
anwalt Max Seligman , der die britische Staats¬
angehörigkeit besitzt, wegen Einschmuggelns
illegaler Einwanderer zu sechs Monaten ver¬
schärfter Gesängnishaft verurteilt.

VoSttff in Surren Worten
Der Führer hat dem Reichsarbeitsminister

Seldte zu seinem gestrigen 57, Geburtstage
telegraphisch Glückwünsche übersandt.

Reichsarbeitssührer Hierl hat sich am Frei¬
tag früh zur Besichtigung des Reichsarbeits-
dienstes in die Arbeitsgaue XXXVIII und XII
nach Sudetenland Oft und Overschle -
sien begeben.

Der Gesundheitsminister von . Neu - Süd-
Wal es traf zu einem mehrtägigen Aufenthalt
in Deutschland ein , um die Einrichtungen
des deutschen Gesundheitswesens kennen¬
zulernen.

Der Führer hat dem Präsidenten der
Preußischen Akademie der Wissenschaften , Pros,
vr . Vahlen, die Goethe -Medaille für . Kunst
und Wissenschaft verliehech - ss -D s .

" -
Die 50Ü italienischen Frontkämpfer find

auf ihrer Deutschlandfahrt am Freitag in
Frankfurt eingetroffen.

In Kaiserslautern wurde am Freitagabend
feierlich der Gautag der NSDAP als „Gau¬
tag am Westwall" eröffnet.

Zu Ehren des neuseeländischen Mini¬
sters für Forst , Siedlung , Reiseverkehr und
Propaganda , Langstone , der sich auf der Durch¬
reise in Berlin aufhält , gab der Staats - '

sekretär im Auswärtigen Amt von Weizsäcker
ein Frühstück im Hotel „Eden ".

Das Urteil Im Honomichl -Vrozetz
Todesstrafe für Venz und Tomafchel

Innsbruck , 30. Juni.
Nach fünftägiger Verhandlung wurde in den

Abendstunden des Freitag im Prozeß gegen
die Mörder des Nationalsozialisten Honomichl
das Urteil gesprochen . Rudolf Penz wurde
des Verbrechens des Mordes und der ver¬
suchten Verleitung zum Verbrechen des Mordes
schuldig gesprochen . Johann Tomaschek ist
schuldig des Verbrechens des Mordes , Ernst
Martin schuldig des Verbrechens der An¬
stiftung zum Mord. Es wurden ver¬
urteilt Rudolf Penz und Johann Tomaschek
zum Tode durch Enthauptung , Ernst Martin
zu schwerem Kerker von zehn Jahren.

In der Urteilsbegründung heißt es
u . a. , das Gericht glaube den Angaben des
Penz , daß er von Martin dreimal den Befehl
erhalten habe , den Honomichl zu erschießen.
Tomaschek hat die Tat nicht in Notwehr oder
in einem Zustand unwiderstehlichen Zwanges
ausgeführt , sondern vollkommen frei und über¬
legt . Martin ist ein Mann , dem diese Tat zu¬
zutrauen ist, da ein Freundesverhältniszwischen
ihm und Honomichl nicht bestanden hat und

weil er eigentlich nur einen Beschluß der
Landeskeitung weitergegeben hat . Martin ist
ein Streber und nur aus sein eigenes leibliches
Wohl bedacht . Wenn Penz behauptet , er habe
einen militärischen Befehl ausgeführt , so kann
das nicht von der Strafe befreien , da die
Heimatwehr keine militärische Formation war
und außerdem ein Befehl , einen wehrlosen
Gefangenen meuchlings zu ermor¬
den, von jedem Untergebenen äbgelehnt wer¬
den kann.

Bei der Strafzumessung des Martin wurde
als erschwerend angenommen , daß der von ihm
angestiftete Mord meuchlings und be¬
stellt war , daß er dreimal den Befehl
gegeben hat , daß er ein Mann von hoher Bil¬
dung ist, und daß er Offizier war . Er mutzte
sich ferner bewußt sein , daß man einen wehr¬
losen Gefangenen nicht einfach niedermetzeln
lassen kan« , und daß Honomichl ein Kriegs¬
kamerad von ihm war.

Von der Einwendung des außerordentlichen
Milderungsrechtes konnte kein Gebrauch ge¬
macht werden.

SornveomitzkoenttlMe NeulralitSlsfrage
RoofevelLS Vollmachten eingeschränkt

Washington , 30 . Juni.
Kurz vor Schluß der bis in die späte Nacht

ausgedehnten NeutralitätsLebatte nahm das
Repräsentantenhaus mit 159 Stimmen gegen
157 Stimmen die Beibehaltung der von
Roosevelt bekämpften Waffe nsperre an,
allerdings mit dem Vorbehalt , daß nur die Aus¬
fuhr „tödlicher Waffen " verboten sein soll . Eine
genaue Definition hierfür wurde nicht gegeben,
es wird nur erwähnt , daßMunition darin
einbegriffen ist. Vermutlich werden Flug-
zeügmotoren , Lastwagen , allerlei Zubehörteile-
kriegswichtige Rohstoffe und ähnliche Kriegs¬
materialien nicht dazu gerechnet.

Der Außenausschuß wurde im Lauf« des
Donnerstag gezwungen , die Vorlage beinahe
ganz umzuschreiben und der Opposition eine
ganze Reihe von Zugeständnissen zu machen.

die Roosevelts Vollmachten stark einschräuken.
Die wichtigsteAenderung , die auch vom Plenum
angenommen wurde , ist, daß der Präsident
nicht allein, sondern nurrn Ueberein-
stimmung mit dem Kongreß das Be¬
stehen eines Kriegszustandes irgendwo in der
Welt erklären kann . Ferner strich der Autzen-
ausschutz die Bestimmungen , daß der Präsident
im Kriegsfälle „Gefahrenzonen " sestsetzen, Kauf¬
fahrteischiffe bewaffnen , kurzfristige Kredite er¬
neuern und Amerikanern Reisen auf Schiffen
Kriegführender verbieten kann. Es wurde statt
dessen beschlossen, Amerikanern das Reisen aus
eigenes Risiko zu erlauben.

Finanzminister Morgentyau senkte den Kauf¬
preis für Ausland ssikbex weiter von 38,5 aus
38 Cts . Dies ist die dritte Senkung innerhalb
von drei Tagen.

Hollands Hadinett zurnügetrettn
Umbildung der norwegischen Negierung

Den Haag , 30 . Juni.
Amtlich wird mitgeteilt , daß die holländische

Regierung ihren Rücktritt erklärt
hat . Die Königin hat Freitagmorgen den bis¬
herigen Ministerpräsidenten Colijn mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt . Der An¬
laß dieses Regierungsrücktritts ist in finanz¬
politischen G e g ensätz ew innerhalb des
Kabinetts zu suchen . Es wird angenommen,
daß - Ministerpräsident Colijn den - Versuch
unternehmen wird , die neue Regierung auf
breiterer Grundlage unter Hinzuziehung der
Freisinnigen und der Demokraten zu bilden.

Oslo , W . Juni.
.Da Finanzminister Bergfink und Handels¬

minister Madsen den Wunsch ' ausgesprochen
hatten , sich aus der Regierung zurückzuztehen,
fand im Verlauf einer Ministerratssitzung die
Umbildung der Regierung statt . Arbeits-
Minister Torp übernimmt die Finanzen und
Justizminister Lie den Handel . Der Vorsitzende

des Unterhauses Stoestad wurde zum Arbeits-
Minister und der Richter Wold zum Justiz¬
minister ernannt . Bergsvik wurde zum Prä¬
sekten der Provinz Telemark ernannt.

Randbemerkungen
„England verrät Englands Kunst ist es stets
Europa " gewesen , seine egoistische

Machtpolitik als Auftrags-
Politik , als Politik in Auftrag der Menschheit,
der Christenheit und der Zivilisation hinzn-
stellen . Mit der gleichen Methode , die sich in
den Jahrhunderten bewährte , da das Empire
ausgebaut , das heißt , zusammengeraubt wurde,
sucht man auch jetzt die Etnkretsungspolitik
gegen Deutschland -als Verteidigung der Frei¬
heit gegen die Gewalt und des allgemeinen
Rechts gegen die Willkür weniger auszugeben.
Wenn England so um einr moralischen Recht¬
fertigung seiner Politik bemüht ist, mag es
nicht ohne Reiz sein , das Stichwort „Moral"
anszugreifen und die Bestrebungen Englands
unter dem Gesichtspunkt zu prüfen : Wie
steht England zu Europa? Ist Eng¬
land Sachwalter einer allgemeinen Aufgabe?
Ein Sonderheft der Zeitschrift „Volk und
Reich"

, „England verrät Europa "
, hat sich diese

Aufgabe gestellt . Das Heft ist mit einer Reihe
ausgezeichneter Beiträge von Kennern Eng¬
lands und des Empire , soweit das bei einer
Zeitschrift möglich ist, eine Art Standard -Werk
über die „englische Frage " geworden . Die eng¬
lische Mentalität , das Verhältnis Englands zu
Deutschland , die Beziehungen zu Amerika und
die Europapolitik der USA sind die Themen,
die in diesem Zusammenhang im einzelnen
behandelt werden . Das Ergebnis ist der Nach¬
weis , daß die englischen Bestrebungen jenseits
jeder Verantwortung liegen , die über die
eigenen Interessen , die eigene Macht - und Ge¬
winnsucht hinaüssieht und hinausreicht . Das
Hai sich in Versailles gezeigt , wo ein Friede
gegen Europa diktiert wurde , und das zeigt
sich ebenso bei dem jetzt aufgenommenen letzten
Versuch , das Herrschaftssystem von Versailles
vor seiner völligen Beseitigung zu bewahren,
vr . Rudolf Fischer saßt in seinem Aussatz
„England verrät Europa " die Wahrheit über
England , die in den Aufsätzen von den ver¬
schiedensten Standpunkten beleuchtet wird , in
die Sätze zusammen : „Die Abschnürung des
übervölkerten Mtteleuropas , die England jetzt
versucht , ist ein Angriff nicht nur auf den Le¬
bensstandard Deutschlands , sondern ganz
Europas . Der Kampf Deutschlands um seinen
außereuropäischen

' Besitz, der ihm vorenthakten
wird -, ist ein Kampf um die Lebenshaltung
Europas gegen ein England , das ängstlich aus
einem leeren Weltreich sitzt, indem es die In¬
teressen der europäischen Menschheit verrät " .

Sie Nruoetterlalattrovhe im Mittelbalkan
Gezliewo zu eBM WtteS Wstört

Sofia , M. Juni.
Heber die furchtbare Unwetterkatastrophe , von

der am Donnerstag der Mittelbalkan heimge-
sncht wurde , liegen nun Augenzeugenberichte
vor . Danach stürzte die Rossiza , «in sonst harm¬
loser Gebirgsbach - in einer riesigen Spring¬
flut über die Stadt Sezliewo . Mehr als ein
Drittel der massiv gebauten Stadt wurde rest¬
los zerstört, ein weiterer Teil der Häuser
mutzte wegen Einsturzgefahr geräumt werden.
Viele Einwohner wurden von den Wassermassen
im Schlaf überrascht und getötet.

Die Zahl der Vermißten zusam¬
men mit den bereits Geborgenen übersteigt
100, und man befürchtet- daß zahlreiche Tote
erst nach Abfluß der Waffermassen geborgen
werden können. — Zur Behebung der ersten
Not hat das Staatsministerium 100 000 Lewa
bereitgestellt.

Der heutigen Gesamt -Auflage liegt eine
Beilage der Rudolph Karstadt, Aktien¬
gesellschaft , Bremen , bet.

H. Klockenbusch
» adkchrer unlee sich

Eine lustige Geschichte

Wendehals gondelt gemächlich auf seinem
Fahrrad durch die Gegend . Er fährt sehr lang¬
sam , denn erstens hat er kein bestimmtes Ziel.
Zweitens kann er Geschwi ndigk eitsftrerei auf
den Tod nicht leiden . Und drittens ist da das

böse Asthma , das ihm gewisse Rücksichten auf-
erlegt . Wendehals biegt au einer Kreuzung um
die Ecke und wäre beinahe mit einem anderen,
herkulisch gebauten Radfahrer zusammen-
geprallt . Natürlich hat dieser Trottel kein Klin¬

gelzeichen gegeben . Wendehals macht seiner
Empörung darüber Lust , indem er ihm eine
aus dem Tierreich stanrmende Bezeichnung an
den Kopf schleudert . Fm Weiterfahren schmun¬
zelt er vor sich hin . Wie leicht sich doch manche
Menschen verblüffen lassem Nebenher fällt ihm
ein , daß er selbst an der Ecke auch nicht ge¬
klingelt hat.

Plötzlich aber erschrickt er . Es hätte ja auch
ganz anders kommen können . Zum Beispiel
hätte der Beleidigte den Zuruf auf der Stelle

durch eine saftige Ohrfeige ahnden können . Ein

paar fürchterliche Pranken hatte der Mtensch
gehabt ! Aber war es nicht ebenso gut auch
denkbar , daß der Mann ein bißchen begriffs¬
stutzig war ? Er hatte schon danach ausgesehen,
als pflege es bei ihm eine Weile zu dauern,
bis er eine Sachlage erfaßte . . .

Unwillkürlich wirst Wendehals einen Blick
nach rückwärts . Und da stellt er schaudernd fest,
daß der andere ihm folgt und offensichtlich be¬
müht ist, ihn einzuholen . Wendehals beschleu¬
nigt sein Tempo . Leider mutz er bald darauf
sestftollen, daß sich der Abstand trotzdem be¬
trächtlich verringert hat . Das kann ja nett wer¬
den ! Die Gegend ist hier ganz unbelebt , und
der Verfolger macht durchaus den Eindruck,
als könne er mit der Faust einen Ochsen zu
Boden schlagen . Nur durch schleunige Flucht
kann Wendehals dem drohenden Verhängnis
entrinnen . Also steigert er seine Geschwindig¬
keit derart , daß die Apfelbäume an der Straße
pur so vorüberwirbeln . Nichtsdestoweniger be¬

merkt er bald , daß sein Widersacher näher und
näher rückt. Schon erkennt er bei einem aber¬
maligen Blick nach rückwärts ganz deutlich das
Gesicht des Rächers , das vor Zorn und An¬
strengung wie eine Vollreife Tomate glüht . Ein«
mächtig « Stimme fordert Wendehals auf , abzu¬
steigen . Der denkt nicht daran , sondern saust,
das Letzte ans seinem Stahlroß herausholend,
weiter . Mit der Kraft der Verzweiflung tritt er
in die Pedale . Schon meint er , die Faust des
Riesen im Genick zu spüren . Und jetzt beginnen
sein« Füße zu ermüden und seine Lungen zu
keuchen. Es gibt doch Wohl keine Rettung.
Mehr und mehr schwinden seine Kräfte , und
eine dumpfe Schicksalsergebenheft lähmt seine
Willenskraft . Jetzt ist schon alles egal ! Mag
ihn dieses hünenhafte Ungetüm mit einem
Faustschlage zermalmen ! Schließlich kann er

einfach nicht mehr . Er steig-t ab und erwartet,
aus das Schlimmste gefaßt , das Ende . Immer¬
hin besitzt er noch die Geistesgegenwart , sein
Rad zwischen sich und den Gegner zu bringen.
Der Hüne bremst und steigt ebenfalls ab.
„ Nkenschenskind "

, ertönt sein gewaltiger Baß.
„Sie fahren ja wie der Deubel ! Hätte ich
Ihnen gar nicht zugetraut !"

Er streckt Wendehals seine mächtige Hand
hin , in der etwas glänzt und leuchtet . „ Hier ",
sagt er , „damit Sie keine Unannehmlichkeiten
haben ! Sie haben Ihren Rückstrahler ver¬
loren !"

Wendehals blickt den Mann schweratmend
und blöde an . Endlich hat er die Sachlage er¬
faßt . Er holt tief Lust und schmettert los:
„Und deswegen halten Sie mich auf ? Wo Sie
doch sehen mußten , daß ich es sehr eilig hatte ? "

Der Mese lächelt gutmütig und abwehrend . Er
legt nach Art der Schwerhörigen die Hand ans
Ohr und sagt mit tiefer Stimme : „ Me brau¬
chen sich nicht zu bedanken . Wirklich keine Ur¬
sache! "

Halberstadt , die schöne Stadt am Harz
Vom Brocken und den meisten Vorbergen

des Harzes im Norden und Osten , vom Huv-
Wald und weit in dem flachen Land zwischen
Harz und Börde sieht man als ein prächtiges
Wahrzeichen Halberstadts Türme . Die vier
romantischen von Unserer Lieben Frauen , die
schlanken gotischen Domttirme und die beiden
ungleichen der Martinikirche , die ein Gang in
luftiger Höhe miteinander verbindet , be¬
herrschen heute so wie sie es schon vor Jahr¬
hunderten taten , das Stadtbild und das frucht¬
bare Land um die ehemalige Bischofsresidenz.
Schon um das Jahr 800 ist Halberstadt von den
Bischöfen als Sitz des Harzer Bistums aus¬
erwählt worden , und immer ist seither die
Stadt mit dem Harzlande eng verbunden ge¬
wesen , durch alle Zeiten - Hai sie ihr Geschick
mit dem des Gebirges geteilt , das fern am
Horizont sich blau auftürmt . Sie war schon
immer für die Reisenden die Verbindungs¬
brücke zum Harz , damals , als die Besucher aus

den großen Heerstraßen des Reiches gezogen
kamen , und heute , wo in Halberstadt die großen
Fernzüge halten.

Bis in die ersten Vorberge und Ausläufer
des Harzes , die Klusberge , Thekenberge und
Spiegelsberge , Halberstadts nächste und beliebte
Ausflugsziele , Hatzen sich heute die Häuser der
immer wachsenden Stadt herangeschoben und
bilden mit ihren gärtnerischen Anlagen und
gepflegten Wohnvierteln das Gegenstück zu dem
Alt -Halberstadt , zu der einstigen Residenz mäch¬
tiger Bischöfe und der Stadt der reichen Kauf¬
herren und Ackerbürger vergangener Zeiten.

Im Kranz der tausendjährigen Städte , die
sich wie ein kostbarer Mirtel rings um den
Harz und bis hinein in seine Täler schmiegen,
ist Halberstadt eine der ältesten und kostbarsten.
Weit gerühmt ist sie durch ihre alten Bürger¬
häuser im schönen niedersächsischen Fachwerk¬
bau und durch die Prunkbauten der bischöf¬
lichen Herren . Brände , Seuchen und Plünde¬

rungen,
°' die Feinde aller mittelalterlichen deut¬

schen Städte , haben auch einst in den engen
Gassen Halberstadts gewütet , aber aus den
Trümmern ist die Stadt immer wieder und
immer reicher und schöner erstanden , und immer

fester hat sie daran festgehalten , ihre ehrwürdi¬
gen Zeugen alter Zeit zu bewahren . Fast sechs¬
hundert Fachwerkhäuser stehen in den Straßen
und auf den Plätzen der Innenstadt , und viele
Schnitzereien und Aufschriften im reichverzier¬
ten Balkenwerk erzählen von Bauherren , die

schon vor einem halben Jahrtausend lebten.
Romantische Winkel und Gäßchen bilden die

. Häuserreihen , in denen noch immer unverfälscht
das Aussehen mittelalterlicher Straßen lebt.
Daneben stehen die Prachtbauten der geistlichen
Fürstenresidenz . Was die Häuser aus Holz
formten und bauten , errichteten die Bischöfe in
Stein . Jahrhunderte bauten am Dom , und

doch wurde er zu einer stolzen Einheit , die

heute wieder das kostbarste , was Halberstadt
besitzt, den Domschatz umschließt . Halberstadt ist
die Stadt der schönsten Kirchen , aber auch der
Bftchofspalast und die Kurien , die Dvm-
probstei und die Kosijmisse, das lichte große
Gästehaus der Bischöfe , das auf uns noch wie
ein Symbol für die Gastfreudigkeit der Stadt
wirkt , finden alljährlich ihre ungezählten Be¬
wunderer , und das Rathaus aus demlö . Jahr¬
hundert mit dem riesigen steinernen Roland,
das zwischen den zwei Märkten steht, ist eins
der schönsten Denkmäler des ausklrngenden
deutschen Mittelalters.

Im Schalten des Domes steht das Haus des

Dichters Gleim mit dem „Freundschaftstempel ",
jenem Beweis für die Verbindungen , die der

Dichter und >die Stadt zu d«n Geistesgrößen
des 18. Jahrhunderts hatten , und dicht daneben
das Harzgaumuseum , das vor allem die
Sammel - und Pflegestätte der Vorgeschichte des

Harzvorlandes ist. Halberstadts Sehenswürdig¬
keiten , vom Domschatz bis zum Riesenfaß im

Jagdschloß Spiegelsberge aufzuzählen , würoe
eine sehr lange Liste ergeben , eine Liste, die
vom Anfang bis zum Ende Interessant ist.

„Keine Harzreise ohne das mittelalterliche
Halberstadt " ist eine Parole , für die bisher
Wohl jeder dankbar war , der sie befolgte.



4

Km 2.u.3.Zuli Metjeadovfer Schützenfest
Dos focsigsscbätt tür ttsrrsn - o. Knodsnbsklsiclvng

Olclsnkvrg » ^ cktsrnstroüs 38

Suche zum IS . August

Haustochter
bei vollem Familienanschl. und
zur Erlernung des Haushalts
Taschengeld , die mit der Haus
frau alle verkommend . Arbeiten

erledigt.
Kaffeehaus (nur . nachmittags
Familienverkehr) und Tanz¬

schule Beutz,
Börstel bei Verden (Aller) .

dsäso 8c>QQtL§

Konrerl u.

Für Kinder- und Erholungs¬
heim werden

MSVche«
gesucht für Plättstube, Haus

und Küche.
Schloß Hamborn, Paderborn

Land (Westfalen ) .

Möbelwage «-
Anhänger

zu verkaufen.
Schür , Kraftverkehr

Wilhelmshaven
Banter Weg 4

Schutt
zum Verladen

zu vergeben
A. Beeck , Stau 28

Wer übernimmt
LttMlevarvelte«

für einige . Monate oder länger?
Zuschriften erb . unter S S 9S6
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

I-srsn 5is «isn
komsn in «isn
I» sekriek1sni

81s können istn snest väir
rollst Ihrer hsrienreise
veitvr losen, vvnn 8is
ans anxodsn , noliin vir
IhnenIhre Teilung naeh-
sehivken sollen

Olelsnburgsr
k Îsekricktsn
veterstr. 28 » Luk 344«
Lange 8tr. 9V, neben 06

kiimmei 'zrelles couries
Uspp

Sonnadsnä nnst 8onntag
Konrerf uns Isnr

ksztellef
Zckiitrenfllt

SM 5onntsg u . dlontsg,
clvm tS . unck 17. luli

lui 'öclr
Oi'. ^ sIIs

Vbl '
k
'SiZt

his 2UM 14. stnli

l) r . k-icr ^ s

lÄseksnmssssr
für ckis stsgst, cl!s Wänclsrung unci
für stsn Alltag. (folgt ^ ngsvoH.

lskl Vilki . Nexer
Raarsnstr . 13/IS n. S6
p'jiisls Bremer 8tr . 22

pilvsl Mlsgrldcli
V . stinre , Ussrenrtt. lb . sssr

Anerkannt vorzügliche Küche
Menagen außer dem Hause

Gleichzeitig empf . ich mich zum
Kochen für alle vorkommenden
Festlichkeiten . Lieferung fertiger

:ssen sowie einzelner Gerichte.

üsüee -vsm
Msserresvee
früher , 8otss Hans"

lecken Sonntag
KsUssXonLsrl
mit lanLSiniagsn

(E . Dannemann)
Morgen , Sonntag , 2 . Juli , ab 16 Uhr
Konzertund Tanz
Mittwoch . 5 . Juli SttM

Oldenburg-Eversten, Marschweg, Ecke Lesfingstratze,
814 Quadratmeter , günstig zu verkaufen . Interessenten wollen
sich mit Nachweis der vorhandenen Mittel sofort wenden an:

Eigenheim-Bund Niedersachsen , eGmbH,
Hannover, Prinzenstr. 6. Tel . 393 97.

Brautpaar sucht zum August oder September

2- 3-SirnmerlvotzlMlig
mit Küche und Zubehör. Miete kann im voraus ' gezahlt werden.
Offerten unter L R 9SS an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

»Sun» dvögvn Hafen*
Sonntag:

KroSer vsll
Am Sonnabend . 8. Juli:
ZomilieiMctikdsü

Msktr.
8lsnvrsvg « r
alle krsislagso
llaobgsseb.
laiVNVgaer
Xsböll st. Vtalliodt

W '

« IMwM

« . » !
Lchütlingrtr. 10

NohIkNhüllülkr Hank» eure
«onienvssgsn

bei

Nottönstr. 9 , Deisphon3412

Vs KIsppß
«isr kspsrskur-
ckisnit - sbsnr»
such rlsr pilsgs-
riivnrt — neis
sm Lü>niir<chsn

liLlLiolOe »^ t ^ 2c ) 2

Im Aufträge habe ich ein in
einem verkehrsreichenDorfe des
Jeverlandes befindliches, mit
recht gutem Erfolg betriebenes »

Gemischtwaren-
Geschäst

zum möglichst baldigen Antritt
zu verpachten oder auch bei
leichten Anzahlungsbedingungen
zu verkaufen. Auskunft erteile

ich kostenlos.
Hajo Jürgens

Hohenkirchen i . O.

Familien - NaüttMlen

LoeMÄsiIilolim:
vr . Nelle , Staügraben 10

Telephon 4514
vr . Lindner, Gottorpstraße 10,

Telephon 5082 .
In Rastede

vr Mammen. Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats -Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lamberti-Apotheke , Nadorster

Straße 85. Telephon 2830

ventiisisn

VskEssiLl
vom 5. his 24. stnli

Osntist knicks
Lackorster 8traüs 115

Kirchliche Nachrichten
4. Sonntag nach Trinitatis , den 2. Juli IM:

Lambertlkirche . 10 Wr Gottesdienst : Pastor Rühe.
Anferftehungsktrche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
Garnisonktrche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Lic . vr Heger.
Gemeindehaus . 11 .30 Uhr Gottesdienst für Schwerhörige . Pastor i . R.

Ramsauer.
Elisabethftift . Sonnabend , den 1. Juli , 20 .30 Uhr , Wochenschluß¬

andacht . P . vr Engellaud.
Dreifaltigkettsktrche . 10 Uhr Gottesdienst , Pastor Herms.
Baptistenttrchc , Steinweg 21 . S.3« und 16 Uhr » Gottesdienst . PredigerR . Flügge , Hamburg ; 11 Uhr S .-Schule ; Mittw ., 20 .30 Uhr , Betstd.
FriedensNrche . S.30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn-

Msschule . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:Blbelstunds.
Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Frertchs.
Ohmstede . 9.30 Gottesdienst : Pastor Bruns.

Montag, 20 .00 Uhr : Gemeindefrauenabend.
Ofenerdiek . Ev . Gemeindehaus 9 .3« Uhr Gottesdienst . Asststenzpred.

Plagmann . 15 .00 Uhr Gottesdienst und Taufen Pastor BrunS . —
Tonnerstag . 20 .00 Uhr : Bibelstunde.

Großenmeer . 9 Uhr vorm . Gottesdienst , Vakanzpred . Bruns , Oldenbrok.
Bardenfleth . 9.80 Uhr Gottesdienst , Pastor Koopmänn.
Wardenburg . 9.15 Kinderl . (Knaben ) . 10 Gottesd . (Pastor Thorade ) .
Rastede . In g e nd - B lb els o nnt a g. 10 Uhr : Gottesdienst KrJugend und Gemeinde . Pastor Schipper , Varel . Anschließend Kin¬

derlehre . 17 .30 . Uhr Liturgische Feier in der Kirche.
Montag, 8.00 Uhr . Bibelstunde.

Ahlhorn . 10 Uhr vorm , evangl . Gottesdienst auf dem Friedhof ; anfchl.Kmderlehre.
Sandkrug . 8.30 Uhr ; Waldgottesdienst , Pastor Jaspers.
Kirchhatten . 10 Uhr ) Gottesdienst , Pastor Jaspers ; -mW . Kinderlehre.
Waldgottesdienst in Sandkrug 8.30 Uhr , Pastor Danemann.
Kirche zu Holle . Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Rathe.

Christliche Wissenschaft . Gottesdienste jeden Sonntag um 10 .00 Uhr undZeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 .15 Uhr !m Zivil-Kasino (Eingang Thsaterwall ) .
Landsskirchl . Gen ». Am Dienst .,d. 4. Juli , M .3« Uhr , Bibelstd . P . Thien.

Vir geben unsere Verlobung bekannt

Oerda Hustede
I^ Lvs - ^ Itred 8diverdtner

VeskampstraLe 8 VerbacbstraLe 43
Olckeoburg (Olckb), am 2 . lull 1039

Lein Lmplang

Vir buben uns verlobt

Iiiise Hiole
. I^inil Größer

QroLenkneten ^
luni 1939 (Leine Beier)

Lage

Oottss Eüte svbsnkts uns einen kräftigen Inn gen
In änllkbnrsr Breucks

dllOflottS plislco gsb. kümsnner
2. 21. Lvnng . LrsoksvbllUS
?oulus ? lislra
Nsxiko, v . 8 . Z.pninäo 7086

Statt Karten!
Oldenburg, den 29. Juni 1939.
Nedderend 137.

Heute nachmittag wurde meine liebe, gute Mutter

Asiens Idoltlivs
geb . Etlers

nach längerer Krankheit im Alter von fast 80 Kahren
durch einen sanften Tod erlöst.

In Aller Trauer
KapI l-Ioltkius
und Angehörige.

Die Beerdigung ist am Montag , 3. Juli 1939,
vormittags 10)4 Uhr. von der Gertrudenkapelleaus.
Um 10 Uhr Andacht daselbst.

Etw. Kranzspenden zur Gertrudenkapelleerbeten.

Oldenburg, den 30. Juni 1939.
- Kanalstratze20.

Heute starb nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater. Schwiegervater und
Großvater

poslinspstckor o . v.

kmil I' Icif ' mscli
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer
Elise Harnisch gev . Sassenberg
Marte Charlotte Hering geb . Harnisch,

Sao Paulo
Otto Harnisch
Willy Hering, Sao Paulo
Anna Harnisch geb . Zimmer
und 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung , findet, am Montagnachmittag
3 )4 Uhr von der Gertrudenkapelle aus statt.

Etw . Kranzspenden zum Pius -Hospital erbeten.
Von freundl . zugedachten Beileidsbesuchenbitten

wir abzusehen.

Statt Karten!
Osternburg, den 29. Juni 1939.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit mein lieber Mann , unser
lieber, treusorgender Vater, Großvater. Schwieger¬
vater. Schwager und Onkel, der

Invalide

I-iiII(O -loiicmn ^i-ongsiE
im 68. Lebenssahre.

In tiefer Trauer
Frau Anna Pranger geb . Wordtmann

nebst Angehörigen.
zuli auf dem

„ . ihr. Andacht
Etwaige Kranzspenden

Die Beerdigung findet statt am 3.. . . . " "
Yf .in Osternburg um,3 Uhr. Andachtneuen ^ . . .

1 )4 Uhr im Pius - ,zum Pius -Hospital erbeten.
Ruhe sanft, lieber Vater!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
»scheiden meiner lieben Frau , für. die zahlreichen

gaben
errn Pastor Hinrichs für seine
allen denen, die ihr das letzte

meinen innigsten Dank.
Karl Krinke nebst Angehörigen.

Oldenburg, den 30. Juni 1939.

Für die uns in so reichem Maße entgegengebrachteTeilnahme bei dem schweren Verlust unseres lieben Ent-
schlafenen , für den reichen Kranzschmuck , das ehrenvolleGeleit zur letzten Ruhestätte, besonders der Kriegerkame-
radschast Osternburg und Herrn Pastor Herms für die
trostreichen Worte am Sarge und am Grabe, sagen wirallen unseren

herzlichen Dank.

Osternburg, den 30. Juni 1939.
Frau Marie Drieling

und Angehörige.
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Das schwere VerkehrSunglüik aus der Aeichsautobadu
In eine Gruppe arbeitender Soldaten hineingefahren — Urteil nach acht Tagen

Fränkfurt/Oder , 30. Juni.
Das folgenschwere Verkehrs» n glück

auf der ReichsautobahnBerlin -Frankfurt/Oder,
bei dem am letzten Freitag , dem 23. d . M ., zwei
Angehörige der Luftwaffe getötet und vier wei¬
tere schwer verletzt wurden, fand bereits sein
gerichtliches Nachspiel . Der Angeklagte , der 30
Jahre alte Richard Bold, betonte, daß er
an dem Unglücksabend weder übermüdet ge¬
wesen sei noch ' unter Alkoholwirkunggestanden
habe. Er befand sich nach feiner Schilderung
seit dem 22. Juni morgens mit zwei Vorgesetz¬
ten aus einer Dien st fahrt und hatte nur
Apfelsaft und Kaffee zu den einzelnen Mahl¬
zeiten genossen . Am Abend vor dem Unglück
sei er zeitig schlafen gegangen, so daß also von
einer Uebermüdung bei ihm keine Rede sein
könne . Ueber den Hergang der Katastrophe er¬
klärte er im Einvernehmen mit seinen Vorge¬
setzten , die ihm das Zeugnis eines stets nüch¬
ternen und besonnenen Fahrers aüsstellten, daß
er kurz vor der Unglücksstelle laute Zurufe ge¬
hört habe , die , wie sich später herausstellte, von
dem ausgestellten militärischen Wachtposten her¬
rührten . Plötzlich habe er vor sich im Lichtkegel
der Scheinwerfer die erschreckten Gesichter der
Soldaten gesehen . Er habe rasch das Steuer
nach links herumgerissen, aber da sei das Un¬
glück schon geschehen gewesen . Seine Ge¬
schwindigkeit sei etwa 90 M/St . gewesen . Die
Luft sei um diese Zeit etwas dunstig gewesen,
so daß die Scheinwerfer nicht die volle Leucht¬
kraft hatten. Es sei hinzugekommen, daß die
blaugrauen Uniformen der Soldaten , ebenso
Wie der Lastkraftwagen gleicher Farbe in der

völligen Dunkelheit, die zur Zeit des Unglücks
herrschte , schwer zu erkennen gewesen seien.

Die Lage war nach den im wesentlichen über¬
einstimmendenBekundungen der Zeugen fol¬
gende : Der beschädigte Personenkraftwagen, der
abtransportiert werden sollte , stand vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Seite mit der Vorder¬
front nach Franksurt/Oder , während die Kühler
des Lastkraftwagens in gleicher Linie mit dem
eingeschalteten Stadtlicht in die Richtung Ber¬
lin zeigte . Die rückwärtige Klappe des Last¬
kraftwagens war heruntcrgelassenworden, weil
das Privatauto auf den Lastkraftwagenhinauf¬
geschoben werden sollte , dadurchwurde dessen
Schlußlichtverdeckt. Um ein Unglück zu
verhüten, hatte der Unteroffizier einen Mann
etwa 80 Meter von der Unfallstelle entfernt aus¬
gestellt , der die aNkommenden Fahrzeuge mit
einem Befehlsstab auf die Ueberholungsbahn
zu weisen hatte. Zwei vorbeikommendeFahr¬
zeuge hätten aus sein Signal hin ihre Fahr¬
geschwindigkeit herabgesetzt und seien dann an
der Gruppe der arbeitenden Soldaten vorbei¬
gefahren. Dann , als der Utiglückswagennahte,
der ihn beinahe überfahren hätte, wenn er nicht
im letzten Augenblick zur Seite gesprungen
wäre, wäre das Unglück geschehen . Der Fahrer
muß ihn aber gesehen haben, denn er sei im
letzten Augenblick noch auf die rechte Bahn hin¬
übergeschwenkt.
FreigefprocherN

Der Kraftwagenführer Boldt aus Berlin
wurde mangels ausreichenden Beweises frei¬
gesprochen.

Der Lokaltermin an der Unfallstelle auf der

Reichsautobahn Frankfurt/Oder —Berlin führte
zu der Feststellung , daß der angeklagte Fahrer
des Personenkraftwagens bei den ungünsti¬
gen L t ch tv e r h ä ltn iss en die mit dem
Aufladen eines defekten Kraftwagens auf einen
Lastkraftwagender Luftwaffe beschäftigten Sol¬
daten mindestens in einer Entfernung von
100 Meter und auch dann nur undeutlich
hätte sehen - können . Ob der von den Soldaten
ausgestellte Sicherheitsposten zu der fraglichen
Zeit für den Angeklagten erkennbar auf der
Fahrbahn gestanden hat, konnte bei den wider¬
sprechenden Zeugenaussagen mit Sicherheit
nicht festgestellt werden. Nach den Angaben
der Mitfahrer des Angeklagten ist dessen Auf¬
merksamkeit durch einen Zuruf , den sie etwa
100 Meter vor dem Hindernis hörten, kurze
Zeit von der Fahrbahn abgelenkt worden, so
daß der Angeklagtegünstigenfalls in einer Ent¬
fernung von 75 Meter das Hindernis in un¬
deutlichen Umrissen hätte bemerken müssen . Bei
der festgestellten Geschwindigkeit von 98 Stunden¬
kilometer und bei Zubilligung einer Reaktions¬
sekunde konnte der Angeklagte nach der Ueber-
zeugung' des Gerichtes nicht mehr rechtzeitig
ausweichen. Obwohl er 50 Meter vor dem
Hindernis mit dem Ausweichen begann, fuhr
er doch noch mit seinem rechten Kotflügel auf
die haltenden Fahrzeuge auf. - Gegen das frei-
sprechende Urteil hät die Staatsanwaltschaft
Revision eingelegt.

In einem gesonderten Verfahren vor einem
Militärgericht wird die Frage geklärt werden
müssen , ob und inwieweit ein Verschulden auf
seiten der Wehrmachtsangehörigen vorliegt.

Mit S2 Jahren Schützenkönig
Nordhausen, 30. Juni.

Die Kunst , ins Schwarze zu treffen, hat sich
der jetzt 92jährige Gottfried Hartmann in
Niedersachswersen bei Nordhausen erstaunlich
lange erhalten. Trotz-feines hohen Alters wurde
er beim 75jährigen Schützenjubiläum der Nie-
dersachswerfenerGilde wieder einmal Schützen¬
könig. Das erstemal errang er die Würde 1869,
dann wieder 1904 und 1929. Jetzt/mit seinen
92 Jahren, dürfte Hartmann Deutsch-
lcnds ältester Schützenkönig sein.

Drei Menschen erkennten
Kopenhagen, 1 . Juli.

In dem Fahrwasser zwischen Esbjerg und
der Insel Fanö geriet ein mit vier Personen
besetztesMotorboot vor die Fähre , obwohl
deren Kapitän Warnungssignale gegeben hatte.
Das Motorboot wurde gerammt und sank
sofort. Die Fähre setzte ein Boot aus , dem
;s gelang, den 12 Jahre alten Sohn des Motor-
wotfahrers zu retten, während der Vater erst
päter toi geborgen werden konnte . Muster und
ßochter waren in der kleinen Kajüte und sind
>ort ertrunken. Dem Drama wohnten hun¬
gerte von Augenzeugen bei , ohye helfen zu
önnen.

Explosion
einer Vetrokeumrassinerie

Paris , 30. Juni.
In den großen Petroleumraffinerien von

Ter re bei Marseille hat sich im Laufe der
Sacht vom Donnerstag zum Freitag eine fol-
gnschwere Explosion ereignet. Eine
Gruppe von Arbeitern war gerade dabei, einen
Lfen zu reparieren , als plötzlich ein großer
Leltank in die Luft flog. Drei der Ar¬
beiter waren auf der Stelle tot, ein vierter
mutzte in lebensgefährlichem Zustand in ein
Krankenhaus gebracht werden. Die lokalen
Polizeibehörden haben sogleich die Unter¬
suchung in die Wege geleitet, doch ist bis zur
Stunde über die Ursache der Explosion und den
Sachschaden nöch nichts bekannt.

Londons Großfeuerserie hält ganz England in Atem

Innerhalb von drei Tagen ist die englische Hauptstadt von sechs Großfeuern heimgesucht
worden, die einen auf Millionen Pfund eingeschätzten Sachschaden verursachten. Sieben
große Gebäude fielen allein der Feuersbrunst am Dienstagabend zum Opfer, während am
Mittwoch eine große Kleiderfabrik in einem nördlichen Stadtteil Londons und ein großer
Warenspeicheran der unteren Themse in Schutt und Asche gelegt wurden. Donnerstag brachen
zwei Brände aus , der eine in einem vierstöckigen Warenhaus im Osten Londons, und der
andere in dem Haus eines Fischhändlers, Beide konnten rechtzeitig gelöscht werden. Diese
Aufnahme zeigt den brennenden Speicher, der- am Mistwochnachmittag an der Themse in

Flammen ausging . (SHerl - Bildsrdienst -A)

Ein schlechtes Geschäft

Chamberlain : „Die Papiere steigen , doch meine
Aktien fallen !"
(Zetchn. : Hengftenberg— Schekl-M)

LandungSsaheten des
..Gras Zeppelin"

Frankfurt a . M ., 30. Juni.
Zu den bereits gemeldetendicht bevorstehen¬

den Landungsfahrten des Luftschiffes
1-2 130 '

„ Gras Zeppelin" teilt die Deutsche Zep¬
pelin-Reederei mit, daß das Luftschiff voraus¬
sichtlich im Juli folgende Landungsfahrten
durchführt: 2. Juli nach Meiningen, 9 . Juli
nach Leipzig, 16. Juli nach Görlitz, 23.
Juli nach Bielefeld und Münster i . W„
30. Juli nach Kassel. Der Start zur ersten
Fahrt am Sonntag , dem 2. Juli , erfolgt vor¬
aussichtlich um 14 Uhr. Das Luftschiff wird an
diesem Tage dem Gautag der NSDAP am
Westwall in Kaiserslautern einen Besuch ab¬
statten.

Das vollkommene Schwein
Borstenvieh mit Schweinespeck

in der 23. Generation
Cambridge, 29. Juni.

Zwanzig Jahre lang hat Professor Ham-
mond, Leiter des der Universität Cambridge
angegliederten Instituts für Nahrungsfor --
schung , Versuche unternommen, um eine Voll¬
kommene englische Schweinerasse
zu züchten . Der Rot für wirtschaftliche For¬
schungen in London hatte ihn damit betraut
und ihm reiche Mittel zur Verfügung gestellt.
Fetzt erklärt Professor Hammond, daß es ihm
gelungen ist, ein Schwein zu züchten , das allen
idealen Anforderungen des englischen Fleische¬
reigewerbes entspricht . Man muß dabei wissen,
daß in England gekochtes und gebratenes
Schweinefleisch sehr wenig genossen wird. Die
geschlachteten Schweine werden überwiegend
zur Herstellungvon geräuchertem Schinken und
Speck verwendet. Besonders auf zarten Speck
zum Frühstück legen die Engländer hohen
Wert. Das von Professor Hammond gezüchtete
Schwein soll nun einen Speck von ganz hervor¬
ragender Beschaffenheit liefern. 22 Generatio¬
nen Schweine haben dies unter Professor Ham-
monds sachverständiger Betreuung bewirkt.
Das Schwein der 23. Generation ist
nunmehr das vollkommenste Exemplar.
Eine Edelrassevon Schweinen, wie sie England
noch niemals erlebt hatte, wird nunmehr zur
Schlachtbank geführt werden, um die englischen
Feinschmecker zum Frühstück mit zartestem rosa¬
farbenen Speck zu ergötzen.

Geheimnisse um Lindbergh
Der Feind der Photographen und Journalisten

Berliner im Auto ermordet
Der Täter ans einem Acker überrascht

Newyork, 30. Juni.
Immer wieder beschäftigt der. Flieger

Charles Lindbergh die öffentliche Mei¬
nung. Er , dessen Name vor zehn Jahren in
aller Munde war , als er als erster von
Amerika nach Europa über den Atlantischen
Ozean flog, gilt jetzt in seiner Heimat für
einen verschlossenen , von Tragik umwitterten
Mann . Und dennoch erregt er überall. Neu¬
gierde. Seine vielen Reisen und sein einsames
Verweilen auf der bretonischen Insel Illiec,
wo er mit seinem einzigen Freunde , dem be¬
rühmten Arzte AlexisCarell, wissenschaft¬
liche Studien treibt, bleiben nach Zweck und
Ziel unenträtselt , weil sich Lindbergh in
Schweigen hüllt. Um so mehr verfolgt ihn die
Neugierde der Journalisten und der Photo¬
graphen. Ueber Lindbergh, der vor zehn
Jahren noch ein munterer frischer Draufgänger
war , haben sich Schatten gebreitet, seit sein
erstes Kind durch Verbrecherhände so tragisch
enden mußte. Doch sicher würde Lindbergh
froher sein , wenn die Photographen und
Journalisten ihn in Ruhe ließen. Sein Ab¬
scheu vor Belästigungen geht so weit, daß er
Lei feiner letzten Seereise von Frankreich nach

Amerika seine Kabine nur zu den Mahlzeiten
verließ.

Kürzlich befand er sich auf einer großen Ge¬
sellschaft und wurde von seinen Gastgebern mit
höchstem Respekt ausgezeichnet. Plötzlich er¬
blickte er einige Photographen . Sofort ver¬
steinerten sich seine Züge. Er verlangte nicht
nur , daß man die Photographen Hinausweise,
sondern verließ mit kurzem Gruß die Gesell¬
schaft , nachdem er sich vergewissert hatte, daß
die Photographen außer Sehweite waren.
Allerdings ist es nicht verwunderlich, daß
Lindberghs durchaus verständliches Verhalten
seine Landsleute befremdet, namentlich die so¬
genannten „Prominenten "

, denen das Interesse
von Photographen und Journalisten die höchste
Befriedigung ihrer Eitelkeit gewährt.

Dampfer uniergeganaen
Paris , 1 . Juli.

Der in Marseille beheimatete französische
Dampfer „Ploubazanec " ist am Freitag im
Meerbusen von Tunis untorgegangen.
Die gesamte Besatzung konnte gerettet werden.

Hanau, 30. Juni.
Jp einem Kleeacker bei Doernigheim

wurde von der Polizei die Leiche des 52jährigen
Reisevertreters Karl En gelh a rd t aus Ber¬
lin aufgesunden. Engelhardt , der für eine Ber¬
liner Firma das Reich bereiste , war seit Mitte
des Monats vermißt worden. Mit der Ent¬
deckung seiner Leiche in dem Kleeacker hat sein
Verschwinden eine grausige Aufklärung gesun¬
den , denn es stellte sich heraus , daß er einem
Mord zum Opfer gefallen war . Der
Mörder, ein Mjähriger früherer Fürsorgezög¬
ling, Karl Franke aus Fulda , saß , als die
Polizei erschien , in einem Buch lesend neben
der Leiche.

Man hatte zunächst keinen Verdacht , daß
Franke etwas mit dem Morde zu tun haben
könnte . Er schien zufällig an der Stelle vorbei¬
gekommen ^zu sein , denn neben ihm lag sein
Motorrad . Die Leiche des Ermordeten war auch
nur mit einem Hemd bekleidet , so daß die Tat
schwerlich an der Fundstelle verübt sein konnte.
Als man Franke durchsuchte , fand man jedoch
bei ihm eine Photographie des Ermordeten,
worauf die Zusammenhänge der Polizei klar
wurden. Nach einem eingehenden Verhör legte

denn auch der Bursche ein Geständnis ab.
Er war mit Engelhardt in dessen Auto von
Frankfurt nach Hanau gefahren und hatte
unterwegs den Reisenden mit dem Messer
überfallen und ihm mehrere tödliche Stiche
beigebracht . Die Leiche entkleidete er und
schleppte sie in den Kleeacker . Er fuhr dann mit
dem Auto des Ermordeten nach Hanau, stellte
den Wagen dort ab und begab sich mit der Bahn
nach Frankfurt . Dort stahl er ein Motorrad.
Es zog ihn wieder nach der Stelle zurück, wo
er sein Opfer verborgen hatte. So fuhr er mit
dem Motorrad wieder nach Hanau zurück und
von dort nach dem einsamen Felde an der
Landstraße, wo er sich an der Seite des Toten
niederlietz.

Großfeuer vernichtet 20 Wohnhäuser
In Schilale im Kreise Tauroggen brach

ein Brand aus , der in kürzester Zeit 20 Wohn¬
häuser und ebensoviele Wirtschaftsgebäudeein¬
äscherte . Die Ausbreitung des Brandes wurde
durch den starken Wind und die große Trocken¬
heit begünstigt. Das Feuer griff so schnell um
sich , daß die Bewohner nur das nackte Leben
retten konnten.
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Der tägliche Nachrichten-Sport
Senkel unter den letzten Acht

Brugnon machte nur vier Spiele
Wimbledon begann am Freitag bei schönem

Sommerwetter mit einem deutschen Erfolg.
Heinrich Henkel gelangte mit seinem - Siege auf
dem Hauptplatz, über Brugnon (Frankreich ) in
die Reihe der letzten Acht. Brugnon hatte vor¬
her ganz überlegen Italiens Davispokalspieler
de Stefani aus dem Rennen geworfen , war also
trotz seiner 44 Jahre ein keineswegs zu unter¬
schätzender Gegner. Aber der Deutsche war in
einer so guten Form und Spiellaune, datz der
Franzose nur vier Spiele machen konnte . Ledig¬
lich im zweiten Satz , als Brugnon u . a. durch
einige Aufschlagasse schon 3 :0 führte, mutzte
Henkel aus sich herausgehen. Jedesmal , wenn
er am Netz erschien , war es um den Franzosen
geschehen. Brugnon verdarb im übrigen viele
Punkte durch falsches Lobben . Das Ergebnis:
6 :1, 6 : 3, 6 :0 für Henkel.

Setzenus km Sldeudueger Futzball
Die Fußball-Spielzeit 1938/39 wurde in den

letzten Tagen mit einigen Freundschaftsspielen
abgeschlossen. Für sechs Wochen ruhen nun die
Fußballspiele, um dann Mitte August wieder
mit vollen Segeln einzusetzen.

Die letzten Spielergebnisse:
Gef . 6/91 (Eversh )—Gef . 11/91 (Vikt .) 1 : 11 (1 :3)

TuS 76 3- VfL 94 3 3 : 1 (1 : 1)
Gef. 1/91 (VfL) - Gef. 11/91 (Viktoria) 1 :3 (0 :3)

VfL 94 3—Viktoria 3 3 :3 (3 :0)

9er erste Versuch ein Weltrekord
Hans Stuck erreichte im Motorboot 83,8 Stundenkilometer

Auf dem Scharmützelsee östlich der Reichs¬
hauptstadt stellte der zweifache deutsche Auto¬
meister Hans Stuck einen neuen Stunden-
Welt-rekord in der 800-LA - Motorklasse auf und
erkämpfte damit für Deutschland den zweiten
Weltrekord für Jnborder.

Hans Stucks „Tempo "
, der mit einem

SH-Liter- sOO-PK-Rennwagenmotor der Auto
Union ausgestattet war , erreichte nach vor¬
läufiger Berechnung 82,S Stundenkilometer auf
der 15,8 Kilometer langen Rundstrecke . Der bis¬
herige Rekord des Italieners Venturi stand seit
1937 auf 70,74 Stundenkilometer.

15 Vereine mit 3v Mannschaften
nehmen teil

Drittes Faustball - Plaketten -Turnier
des Tweelbater SC

Der Tweelbäker Sport -Club führt morgen
auf seinem Sportplatz an der Bremer Heer¬
straße anläßlich seines 9. Stiftungsfestes zum
dritten Male ein Faustball-Plakettenturnier für
die 2. und 3. Kreisklasse der Männer und
3. Kreisklasse der Frauen durch , zu dem 15 Ver¬
eine 30 Mannschaften gemeldet haben. Diese
unerwartete Rekordbeteiligungder Oldenburger
Vereine sowie der näheren Umgebung und so¬
gar aus Bremen macht die Austragung von
40 Spielen erforderlich, so daß während des
ganzen Tages auf drei Plätzen Hochbetrieb
herrschen wird . Gemeldet haben folgende Ver¬
eine : TV Oslebshausen , Polizei , Bremen, Bre¬
mer Turngemeinde, TuS 76 Osternburg, Bür¬
gerfelder Tbd, TvdHaarentor , TV Glück aus,
Luftw.-SV Oldenburg, TV Nadorst, TV Mos¬
lesfehn, TV Wardenburg, SV Döhlen, TV
Großenkneten, TV Wüsting und der Ver¬
anstalter. Die Plaketten werden verteidigt:
Männer 2 . Kreisklasse: SV Döhlen;
Männer 3. Kreisklasse: Tweelbäker SC
und Frauen 3 . Kreisklasse: TV Mos¬
lesfehn. Gespielt wird morgens von 10 bis 12
und ab 13.30 bis etwa gegen 19 Uhr. Abends
treffen sich die Tweelbäker mit ihren Gästen
zum traditionellen Siiftungsfestball im „Tweel¬
bäker Schützenhof ". Eine wirkungsvolle Wer¬
bung für das schöne Faustballspiel steht bevor,
und es ist besonders erfreulich, datz die klei¬
neren und ländlichen Vereine so stark vertreten
sind.

TuS -Korbball-Mamrfchast
in SildeSheim

Wie wir bereits berichteten , trägt die Korb¬
ballmannschaftdes TuS 76 Osternburg anläß¬
lich der Deutschen Meisterschaften tu Hildes-
Heim ein Werbespielgegen die Berliner Turner¬
schaft aus . Unsere TuS -Mädel, die sich bereits
wieder die Kreismeist-erschast geholt haben und
in vierzehnTagen um die Kreisgruppenmeister¬
schaft kämpfen müssen , haben bereits zweimal
gegen die Berliner Turnerschaft gewonnen,
und zwar bei den Deutschen Meisterschaften in
Hamburg und beim Deutschen Turn - und
Sportfest in Breslau 1938 . Wenn unsere Ostern¬
burgerinnen sich auch morgen zu einem zweck¬
entsprechenden Zusammenspiel finden, sollten ,
sie abermals siegreich bleiben..

Zwei Wasseeballspieleegeknisse
In dieser Woche wurden die Wasserball-

Punktspiele fortgesetzt . Erwartungsgemäß siegte
die Kriegsmarine weiter. Der Wassersport¬
verein Wilhelmshaven wurde nach tapferer »
Gegenwehr mit 6 :2 (1 :2) geschlagen und der
Delmenhorster Schwimmverein zu Hause
mit 4:1.

Slderrburaer Schwimmer starten
irr Wilhelmshaven

Vom Kreisfachwart für Schwimmen E-
Dittmer, Wilhelmshaven, sind mehrere
Oldenburger Schwimmerund Schwimmerinnen
für die NSRL -Kreiskernmannschaftangefordert
worden, die morgen in der Stationsschwimm¬
anstalt in Wilhelmshaven einen Mannschafts¬
vergleichswettkampf gegen die Kriegsmarine
Wilhelmshaven und die Schwimmgemeinschaft
der Krefelder und Uerdinger Vereine austrägt.
Die Frauen -Kreismannschaststartet gegen den
Bremischen Schwimmverband und die kom¬
binierte Uerdinger/Krefelder Schwimmerinnen
In beiden Kämpfen stehen die Mannschaften
des NSRL -Kreises Oldenburg-Ostfrieslandvor
schweren Ausgaben, die kaum lösbar , sind . Aber
der Kreisfachwart hat die besten Schwimmer
aus Wilhelmshaven, Oldenburg und Delmen¬
horst aufgestellt , so daß ein ehrenvolles Ab¬
schneiden erwartet werden kann . Vom Olden¬
burger Schwimmverein gehen an den Start:
für die lOmal50 - Meter - Kraulstaffel: Dössel¬
mann und Niebuhr; als Ersatz stehen Spalthofs
und Rauen zur Verfügung. Dösselmann wird
in der 4mal 100 - Meter - Kraulstaffel mit-
schwimmen und voraussichtlich auch im 100
Meter Einzelkraul. Suykers ist für die 4mal 100-
Meter-Brußkraul angefordert und Inge Klose
wird den OSV in der 3mal100-Meter- und
6mal 50-Meter-Brust-Staffel vertreten. Außer
den Schwimmwettbewerben gibt es einige
Wasserballsptele : Wafpo Wilhelmshaven gegen
Delmenhorster SV und Kriegsmarine gegen
SV Uerdingen. -

Achtzehn Rennwagen
kämpfen im Großen Preis von Deutschland am
23. Juli auf dem Nürburgring um den Preis
des Führers . Von den großen Rennställen
fehlt nur ' Alfa Lorse. Die Teilnehmer sind:
Nuvolari, Stuck , Haffe , Müller (Auto Union) ;
Lang, Caracciola, von Brauchitsch , Hartmann
(Mercedes-Benz) ; Sommer-Frankreich , Kautz-
Schweiz (Alfa Romeo ) ; Pietschs Joa , Dipper,
L . Villoresi-Jtatien , Mandirola-Schweiz (Mase¬
rati ) ; die Franzosen Drehfus, Raph und
Mazaud (Delahahe) .

OTBs Frauen
starten zur dritten DVM -Runde

OTBs Frauen , die am Donnerstagabend
nahezu ihre vorjährige Punktzahl der Kämpfe
um die Deutsche Vereinsmeisterschaft erzielen
konnten , aber 38 Punkte hinter dem VfL 94
rangieren, tragen morgen vormittag ab 10 Uhr
auf dem Haarenesch die dritte Runde der
DVM-Kämpfe durch , nm. mit stärkster Mann¬
schaft eine weitere Punktverbesserung zu er¬
reichen.

See VorlmM des gahres
Max Schmeling oder Adolf SeMer an - er Spitze der deutschen Berufsboxer?
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Beide Boxer sind zum großen Kampf gerüstet
Unsere letzten Bilder aus dem Trainingslager . Schmelings (links) und Heusers (rechts) . Beide haben ihr
Training zum Abschluß gebracht und treten am2 . Julj in Stuttgart in der besten Verfassung zum
großen Kampf an. - ^ (Scherl-Bilderd .-A.)

Als am Ostersonnabendvorigen Jahtes Maxfür Schmeling die beiden letzten Hamburger
Schmeling den Ring in der Hamburger Han- - - - - — ^
seatenhalle verließ, nachdem er den Amerikaner
Stevö Dudas in fünf Runden deklassiert hatte,
da hätte Man Wohl über eine Möglichkeit , den
damaligen deutschen Halbschwergewichtsmeister
Adolf Heuser gegen Schmeling zu stellen , nur
mitleidig gelächelt oder aber Heuser keinen
Augenblick eine Gewinnchanceeingeräumt. Vor
einetnviertel Jahren war Max Schmeling Welt¬
meisterschaftsanwärter. Die seither vergangene
Zeit hat sehr viel geändert. Schmelings Hoff¬
nung, die Weltmeisterschaft zum zweiten Male
zu gewinnen, wurde von Joe Louis in 2 Mi¬
nuten und 16 Sekunden verblüffend schnell ver¬
nichtet . Dabei erlitt Schmeling obendrein eine
empfindliche Rückenverletzung , die ihn zu einer
langen Zwangspause zwang. Adolf Heuser
aber schritt seither von Erfolg zu Erfolg und
krönte seine Laufbahn mit dem verblüffenden
Fünf -Runden-Sieg über den Wiener Heinz
Lazek . im Kampf um die Europameisterschaft
im Schwergewicht.

Soweit ' die letzte Entwicklung der beiden
Gegner, die sich -nun am kommenden 2. Juli
im größten Boxsportereignis des Jahres
gegenüberstehen werden. Max Schmeling oder
Adolf Heuser — das ist die große Frage , lieber
den vermutlichenAusgang gehen die Meinun¬
gen weit auseinander , wenn man auch überall
diesen . einen Vorbehalt hört : Wenn Max
Schmeling - -- . Ja - - das ist allein die
Kernfrage für alle Voraussagen. Wird Max
Schmeling nach über einjähriger Pause noch
einmal die Form erreichen können , die er bei
seinen beiden letzten Kämpfen vor Jahresfrist
in der Hamburger Hanseatenhallebesaß?

Körperlich hat der Ex-Weltmeister alle Vor¬
teile auf seiner Seite. Ein Plus am Gewicht
(allerdings überraschend nicht in dem Umfange,
wie man zunächst angenommen hat) , ein starkes
Uebergewicht an Größe und auch an Reich¬
weite. Diese Vorteile müßten — wenn iMidas boxerische Können der beiden Gegner in
Rechnung stellt — von klar entscheidender Be¬
deutung für Max Schmeling sein , sofern man

'- Kämpfe als maßgebend einsetzt.
Adolf SeuierS Weg

Allerdings ist Adolf Heuser ein Gegner, der
sehr schwer zu schlagen ist. Wieviele Nieder¬
lagen hat Heuser eigentlich in seinem Rekord
stehen und wie sind diese entstanden? Man
kann diese Frage schnell beantworten, denn
Heuser hat nur wenige Niederlagen hinnehmen
müssen . Die überhaupt erste Niederlage erlitt
der Bonner tm Dezember 1931 in Lhikago, als
er — nach nur kurzer Einfühlungszeit — seinen
ersten Kamps in einem amerikanischen Ring be¬
stritt. Sein Pezwinger war der Amerikaner
Patsy Perrone , der die Punktentscheidungzu¬

gesprochen erhielt. Die zweite Niederlage mutzte
Heuser am 10. März 1933 in Newyork hin¬
nehmen, als er mit dem gerissenen Maxis
Rosenbloom um die Weltmeisterschaftim Halb¬
schwergewicht kämpfte . Der körperlich im Vor¬
teil befindliche Amerikaner konnte die „deutsche
Kampfmaschine" , die damals noch keineswegs
voll entwickelt war , stets ' rechtzeitig abstopfen
und trotz aller Anstrengungen mußte Henser
eine Punktniederlage einstecken. Nach dieser
Niederlage folgte zwar ein eindrucksvollerSieg
über Harry Ebbetts , aber dann gab es für
Heuser vom Juni bis September 1933 drei
unerwartete Niederlagen gegen Abe Feldman,
Eddie Winstoii und Lou- Brouillard . Stets
wurde Heuser vor Ablauf der Runden aus
dem Kamps genommen und stets aus den
gleichen Grunde — seine schwer verletzter
Augenbrauen. Dann begann Adolf Heuse
einen neuen^ Aufstieg in der Heimat. Nac
13 Siegen und einemUnentschieden bezog Heuse
dann im April 1935 eine irreguläre Niederlag
gegen - den Italiener Merlo Preciso. Heuse
hatte in der Hitze des . Gefechts nachgeschlagec
und mußte daher bereits in der ersten Rund
disqualifiziert werden. Diesem „dunklen Fleck
in der Rekordliste folgten 19 Siege, bebe
Heuser im Januar 1937 in Berlin dem Belgir
Charles Sytz nach Punkten unterlag . Diee
Niederlage hat Heuser längst wettgemacht urd
ist seither überhaupt ungeschlagen . Das E:-
gebnis der Betrachtung: ein gesunder Heusir
ist sehr , sehr schwer zu schlagen . Dies um io
mehr, als man von dem. Bonner Wohl sagen
kann , daß er noch niemals so groß in Form
war , wie seit Jahresfrist ! Die entscheidenden
Siege gegen Roth und Lazek waren taktische' Meisterleistungen Heusers, allerdings gegen
zwei Gegner, die bestimmt keine ausgesproche¬
nen harten Schläger sind.

Trotzdem kommt man Wohl zu folgendem
Ergebnis : Nur ein in voller Form befindlicher
Max Schmeling hat die Möglichkeit , Heuser zu
schlagen . Es fragt sich , wieweit der heutige
Schmeling den ohne Unterbrechung angreifen¬
den und schlagenden Heuser zu stoppen vermag.
Hat Schmeling nicht mehr seine Schlagkraft in
der Rechten , ist für den Ex-Weltmeister nichts
zu gewinnen.

Der Schmeling- Heuser -Kampf läßt jeden nur
irgendwie denkbaren Ansgang zu , so daß man
kaum von einer Sensation sprechen kann , wenn
einer der Gegner schon in der ersten Runde
ausgeschlagenwird.

AbfchluMiel ohne Reiz
VfB Oldenburg — ASV Blumenthal 1 :6 ( 1 :3)

König Fußball feierte gestern abend in Ol¬
denburg Abschied . Leider aber nicht so, wie man
es gewünscht hätte. Es ist zum Teil schade, daß
es doch nicht zu dem Abschlußspiel unserer
langjährigen Oldenburger Bezirksklassenrtvalen
VfL 94 und VfB gekommen ist. Vielleicht Hütte
dieses Spiel mehr Kampf und Stimmung und
durch stärkeren Besuch einen würdigeren^ Ab¬
schlußrahmen gebracht . Das Erscheinen des
Gauligavereins Blumenthall hatte nur etwa
300 Zuschauer nach dem VfB-Platz gelockt, so
daß nicht einmal der finanzielle Erfolg gesichert
erscheint . Im Gegensatz zu dem Spiel des
Nieversachsenmeisters VfL Osnabrück gegen den
VfL 94, wo vom Anfang bis zum Schluß eisrig
gekämpft Wurde , so daß die Besucher voll und
ganz auf ihre Kosten kamen , gab es gestern ein
streckenweise stark einschläferndes Spiel , was
am besten daraus hervorgeht, daß höchstens ein
Drittel der Besucher bis zum Schluß auf seinem
Platz blieb, sondern vorzeitig dem Ausgang zu¬
strebte . Die VfBer spielten in der ersten halbenStunde sehr aufopfernd, aber die Blumen-
thaler ließen die Mamweitzen müde laufen, und

in der zweiten Halbzeit waren die Durchbrüche
der. Platzbesitzer zu zählen. Den Gästen wurde
aber auch nichts abverlangt, so daß deren Lei¬
stung im Gegensatz zu früheren Spielen nicht
pollauf befriedigen konnte . Dennoch lief das
Spiel von der Verteidigung über die Läufer¬
reihe in den Sturm sehr gut, nur fehlte hier
dann der kernige Torschuß . Durch Dribbeln
wurde hier viel versiebt . Bis auf Osinski und
Freye hatten die Blumentha-ler alles zur Stelle.
Am ausfallendstenspielten die Verteidiger und
Läuferreihe und im Sturm der kleine Feller
und der unverwüstlicheGnot. — Beim VfB gab
es viel Schatten und nur wenig Licht . Der
junge Torwart Hofmann schwor verschiedent¬
lich recht heikle Momente vorm Tor hervor.
Verteidigung und Läuferreihe arbeiteten auf¬
opfernd; Weißweiler. Tantzen, Kaiser kämpften
am glücklichsten . Der neue Mann Merz als
rechter Läufer trat kaum in Erscheinung. Im
Sturm mußte leider Ahlhorn vor der Pause
wegen einer Sehnenzerrung vorzeitig aus-
scheiden . Der aktivste Stürmer war diesmal
Hochheide . Der Angriff Kappte nach der Pause



Sonja Henie wieder in Norwegen
Die norwegische „Eiskönigin" Sonja Henie

ist eine der erfolgreichsten Sportlerinnen der
Welt, die rund zehn Jahre die Vorherrschaft
im Eislauf behaupten konnte und dreimal
Olympiasiegerin wurde. Auch stach ihrem
Uebertritt zum Berufssport und Film ist Sonja
Henie der Erfolg treu geblieben. In Amerika
ist Sonja Henie zu einem Millionenverdienst
gekommen , . und noch hat kein Berufssportler
auf irgendeinem Gebiet auch nur annähernd
so viel verdient. Aber Amerika ist auch für
Sonja Henie ziemlich anstrengend, und sö ver¬
bringt sie in jedem Jahr ihren Sommerurlaub
zu Hause in Norwegen. Auch in diesem Som¬
mer ist Sonja Henie wieder nach Hause ge¬
kommen , um sich in Norwegen von der Arbeit
auszuruhen und um sich zu erholen. Auch
Sonja Henie hat die Erfahrung machen müssen,
daß, wer in Amerika verdienen will, auch lange
arbeiten mutz . So fängt ihr Arbeitstag mor¬
gens um 6 Uhr an und endet abends um 7 Uhr.
Sonja Henie bleibt auch immer im Eislauf¬
training , ist doch diese Kunst die Grundlage
ihrer Filmerfolge. Für andere Sportarten
bleibt ihr allerdings nur der Sonntag , wo sie
am liebsten das Schwimmen Pflegt. So groß
aber auch der Erfolg in Amerika ist und so viel
Geld man dort auch verdienen mag, am liebsten
ist Sonja Henie doch in Norwegen. Kalifornien
ist schön — aber Norwegen ist schöner —, so
hat Sonja Henie jetzt zu ihren Landsleuten
gesagt , aber in USA warten Filmverträge , und
so muß Sonja Henie nach den „Ferien" wieder
nach Amerika zurück.
England hat 4V 900 Fußballvereine

Wenn vom englischen Fußball die Rede ist>
so werden im allgemeinen nur die Spiele der
Ligavereine und andere Großereignisse ge¬
nannt . Nun gibt es in England 88 Ligaklubs,
doch hat der Fußball als Volkssport eine weit
größere Grundlage und Verbreitung. Ins¬
gesamt gibt es in England rund 40 090 Fuß-
ballvereine. Diese Zahl läßt erkennen, daß die
Amateurspieler in England ein ganz bedeuten¬
des Uebergewichi gegenüber den Berufsspielern
haben, wenn auch in der Oessen -tlichkeit meist
nur von diesen die Rede ist. Auch von der Zahl
der FuHballanHänger macht man sich vielfach
richt die richtige Vorstellung. So beläuft sich
der Durchschnittsbesuch bei den Ligaspielen am
Sonnabend ans 800 OM Zuschauer. Die gesamte
Fußball-Anhängerschaft, die den Spielen bei¬
zuwohnen pflegt, geht jedoch in die Millionen,
ist doch

" deren genaue Zahl nicht einfach zu er¬
fassen . So bildet der englische Liga-Fußball

i nur die Spitze einer gewaltigen Pyramide , darf
' man doch angesichts des englischen Berufssuß-

balls nicht vergessen , daß der Fntzball in Eng¬
land in seiner zahlenmäßigen Stärke der große
Volkssport der Jahreszeit vom Herbst bis zum
Frühjahr ist.
Südafrikas Fußball im Kommen

! Englische Li-gavereine haben in den letzten
! Jahren auf ihrer Umschau nach neuen Spielern
' mehr und mehr auch gut veranlagte Spieler
! aus Südafrika verpflichtet . Das ist ein Beweis
. dafür , daß auch in Südafrika die spielerischen
' Leistungen immer größere Fortschritte gemacht
' haben. In diesem Frühjahr ist nun eine eng¬
lische Fußballauswahl nach Südafrika ge¬
fahren , um dort mehrere Spiele auszutragen.

. Auch diese südafrikanischen Treffen haben
' wieder bestätigt, daß der Fußball dort im

Kommen ist. Das letzte in Durban ausgetragene
Tressen gegen eine Südafrika-Auswahl wurde

' von den Engländern allerdings mit 8 :2 ge¬
wonnen, doch stellte England in diesem Tressen

! eine sehr starke Mannschaft. Andererseits erklärt
sich die Höhe der Niederlage daraus , daß die
beiden südafrikanischenVerteidiger nur schwach
waren, während die Mannschaftsonst sehr gute

! Leistungen bot. Bemerkenswert ist auch das
' große Interesse , daß dieses Spiel gefunden hat,
j wohnten doch 12 OVO Zuschauer dem Kampf bei.
I Ein Teil der Zuschauer war aus großen Ent¬

fernungen zum Spiel gekommen , was ein
Zeichen großer Fußballbegeisterung ist. Man

j kann damit rechnen , daß in den nächsten
i Jahren der Fußball in Südafrika noch weitere

Fortschritte machen wird, und vielleicht wird
Südafrika auch bei dem Fußballtnrnier der
Olympischen Spiele 1940 in Helsinki ver¬
treten sein.

Fortsetzungvom VfB -SPiel
Völlig zusammenund traute sich nichts zu , trotz¬
dem es einige gute Gelegenheitengab.

Die erste halbe Stunde verläuft sehr ruhig.
Die Gäste spielen mit dem Ball und lassen die
VsBer müde, laufen. Aber erst nachdem Wiese II
aus günstiger Schußstellunghaushoch überhin¬
geknallt hat, kommen die Gäste durch Gnot zum
Führungstor , als Kloppenburg den Ball vor
der Torlinie noch stoppen will. Eine Uneinig¬
keit der VfB-Verteidigung nutzt Feller geschickt
zum 2 : 0 aus . Durch einen Ueberraschuugstreffer
Hochheides fällt dann unmittelbar vor dem
Halbzeitpfifs der Anschlußtreffer2 :1.

Nach der Pause tritt für den ausgeschiedenen
Ahlhorn Brüssel ein, der auf Rechtsaußen geht.
Blumenthal wechselt Rostkar gegen Wanzek aus.
Letzterer schießt nach etwa 15 Minuten das
dritte Tor . Ein viertes Tor wird wegen Ab¬
seits nicht gegeben , dann haben die VsBer eine
große Chance, aber durch Nervosität versieben
Brüssel und Hochheide . Das Spiel steht ein¬
deutig im Zeichen der Gäste ; im Sturm betreibt
aber Feller zuviel Einzelaktionen und stört da¬
durch die Angriffsarbeit . Mitte der zweiten
Halbzeit heißt es durch Feller 4 : 1 , und erst in
den letzten 5 Minuten erhöhen die Gäste , sozu¬
sagen aus Bestellung der Vereinsführung , durch
Gnot und Frank auf 6 :1 . Das letzte Tor war
eine Prachtleistung Franks . A . Müller, TuS 76,
leitete zur vollen Zufriedenheit.

7

Wied TuS 76 StaMelmeiftee?
Die 1. Faustball -Kreisklasseaus dem Haarenesch

Morgen nachmittag findet aus dem Haaren¬
esch ein äußerst wichtiger Spieltag der
1 . Faustball - Kreisklasse der Männer
statt , an dem alle sechs Mannschaften (TuS 76,
OTB , VfL 94, BTB 2 , TV Großenkneten und
SV Döhlen) teilnehmen. Da voraussichtlich
morgen die Staffelmeisterschaft entschieden
wird , kommt diesem Spieltag eine besondere
Bedeutung zu . Der Staffelmeister Dielt im
September gegen den Staffelmeister Wilhelms¬
havens um die Kreismeistersrchaftund ist dann
zur Teilnahme an den Aufstiegsspielen zur
Gauklasse berechtigt . Im vorigen Jahre mußten
die Osternburger 76er aus der Gauklasse ab-
steigen

' aber sie haben in diesem Jahre wieder
eine spielstarke , gut aufeinander eingespielte
Mannschaft in die Punktspiele schicken können
und führen zur Zeit die Tabelle an . Morgen
haben die Osternburger die beiden letzten ent¬
scheidenden Spiele auszutrag -en . Gewinnen sie
diese, oder büßen sie höchstens einen Punkt
ein, so sind sie Staffelmeister. Verlieren sie aber
ein Spiel , so sind sie mit TV Großenkneten
und OTB punktgleich , so daß noch Ent¬
scheidungsspiele dieser drei Mannschaften er¬
forderlich werden.

Der Spielplan lautet:
14.30 Uhr : VfL 94—TuS 76 (OTB)
15 .05 Uhr : OTB —SV Döhlen (BTB)
15.40 Uhr : BTB 2—TV Großenkneten (Döhlen)
16 .15 Uhr : SV Döhlen—VfL 94 (Großenkneten)
16.50 Uhr: TuS 76—TV Großenkneten (VfL)
17 .25 Uhr: OTB —BTB 2 (TuS 76)

TuS 76 und OTB tragen ihre letzten Spiele
aus . Wer am letzten Sonntag die Großen-
knetener in Osternburg gesehen hat, wird ihnen
morgen durchaus einen Sieg im Rückspiel gegen
den TuS 76 zutrauen. Ausschlaggebend wird
in diesem wichtigsten Spiel , sein , wer die
besseren Nerven und sichersten Rückschläger auf¬
zuweisen hat. Bevor aber die 76er den ent¬
scheidenden Kampf gegen Großenkneten auszu¬
tragen haben, müssen sie noch den VsLern beide
Punkt« abnehmen. Sorgen eventuell die Grün-
weißen schon für eine Ueberraschung? Der
OTB lauert im Hintergrund auf seine Chance.
So gibt es also am Sonntagnachmittag aus
dem Haarenesch mehrere kampfbetonte Faust¬
ballspiele, die einen Besuch empfehlenswert
machen.

Sie FauslbaÜ-GattllMe in Viirgerielde
Der Meisterschaftsanwärter ABTV Bremen dabei

Die Gruppe Nord der Faustball-Gauklasse spielt
morgen mit vier Mannschaften auf dem Platz
des Bürgerfelder Turnerbundes an der
Mexanderstraße. Folgende Spiele kommen zum
Austrag:

15.00 Uhr : BTB —Osnabrücker TV
15.00 Uhr : ATS B 'haven—ABTV Bremen
15 .45 Uhr: OsnabrückerTV—ABTV Bremen
15.45 Uhr: BTB —ATS Bremerhaven
16.30 Uhr : BTB —ABTV Bremen
16 .30 Uhr : Osnabrücker TV—ATS B 'haven

Leider kommt es in diesem Jahre nicht zu dem
spannenden Endkämpf um die Stasselmeister-
schaft zwischen dem ABTV Bremen und den
Bürgerfeldern , denn unsere BTBer haben in
diesem Jahre nicht nur das Vorspiel gegen
den ABTV verloren, sondern auch bereits zwei
weitere Punktspiele, so daß sie für die Stafsel-
meisterschaft nicht mehr in Frage kommen . Vor
einigen Wochen verloren die BTBer über¬
raschend gegen den Osnabrücker TV, und am

letzten Mittwochabend büßten sie in Delmen¬
horst gegen die in diesem Jahre glänzend auf¬
gelegten DTVer knapp mit 25 :21 beide Punkte
ein. Die Delmenhorster verloren aber auch be¬
reits beide Spiele gegen den ABTV , so daß
dieser morgen unzweifelhaft Stafselmeister
werden wird . Gespannt darf man nur sein,
ob es den BTBern gelingt, den Platzvorteil zu
einem Siege gegen den ABTV , was im vorigen
Jahre einmal gelang, ausznnutzen. Der ABTV
ist hier zu gut bekannt, so daß es in Bürger¬
felde einige herrliche Faustballspiele und einen
Vorgeschmack sür das am 6 . August stattfindende
große Plaketten-Turnier des BTB geben wird.

Zwei Faustballspiele der Frauen,
1. Kreisklasse

Heute abend gibt es zwei Faustballspiele der
1 . Frauerr-Kreisklasse:

20 Uhr: BTB —TuS 76 Osternburg
20 Uhr: OTB—VfL 94 Oldenburg

7. Kompanie
und NaOrichlenzug

Die Spiele um die Regimentsmeisterschaft
fanden gestern in Kreyenbrück im Fuß- und
Handball ihren Abschluß . Es spielten die
2 . (L ) Komp, gegen die 7. Komp , im Fußball
und die 1 . Komp , gegen den Regts.-NZ im
Handball. Mit diesen Spielen sind die Meister
der beiden Sportarten festgestellt . Das vor¬
gesehene Faustballspielmußte auf einen anderen
Tag verlegt werden. Als Vertreter des
Regiments-Kommandeurs war der Standort-
Sportoffizier, Haupttnann Köpcke, anwesend,
der den siegenden Mannschaftendie herzlichsten
Glückwünsche darbrachte.

Fußball:
2. (L ) Komp.—7 . Komp. 2 :2 ( 1 : 1)

Dieses Spiel ließ mit einem Großkamps
rechnen . Schon in der 6. Minute kam die
7. Komp , durch sine schöne Kombination der
Stürmerreihe zum ersten Tor . Drei Minuten
später erhielt die 2. (L ) Komp , eine Ecke , die,
gut hereingegeben, zum Ausgleich verwandelt
wurde. Nach der Pause, in der 25 . Minute,
wurde ein Elfmeter vom Mittelstürmer der
2 . (L ) Komp , zum Führungstor verwandelt.
Fünf Minuten vor Schluß erhält die 7 . Komp,
auch einen Elfmeter zugesprochen , den der
Mittelstürmer zum vielurnjubelten Ausgleich
einschießt . Bei diesem Unentschieden blieb es
bis zum Schlußpfiff, und die 7 . Komp , hat ge¬
zeigt, daß sie die beste Mannschaft des Regi¬
ments ist.

Handball:
1 . Komp.—Regts .-NZ 7 :13 (3 :7)

Beim Regts .-NZ war die Hauptstärke der
Sturm , während sich die Stürmer der 1 . Komp,
durch übertriebenes Jnnen -spiel nicht durchzu-
setzen vermochten . Beim Schlußpfiff hieß es
13 :7 für den Regts .-NZ, welcher somit Meister
geworden ist.

Die Mannschaftender Sieger:
Fußball: Görner ; Vogthinrichs, Schaper; ,

Matches, Eiters , Bunger ; Hartmann , Laake,
Pöhlmann , Hagedorn, Niemeyer.

Handball: Haro; Meyer, Bechthold;
Störtenbecker, Bergmann, Kühner; Bretthauer,
Bockhaus . Drusen , Ballhausen, Stührenberg.

Mvkll W» VIKISkMkl «snüeMeil Her
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gft die Veoduttionsreail des Waldes aitSgenutzl?
Kann unsere Wirtschaft mit den Holzmengen auskommen?

- Die diesjährige Tagung des Deutschen Forst-
Vereins in Berlin vom 26. Juni bis 1 . Juli
steht unter dem Thema „Die deutsche Forst¬
wirtschaft in der Lebeusgestaltungg,rotzdeutschen
Raumes " und ist von wirklich besonderer Be¬
deutung ; denn es ist die erste Tagung nach der
Eingliederung der Ostmark, des Sudetengaues
und des Memcllandes, auf der sich die Forst¬
männer auf Grund der inzwischen erfolgten
Bestandsaufnahme dieser Gebiete klar werden
über Ziele und Aufgaben der zukünftigen forst¬
lichen Betreuung — und zwar nicht nur dieser
Gebiete in ihrer Sonderbedeutung, sondern in
der der große Weg neu wird abgesteckt werden
müssen , den die gesamtdeutsche Forstwirtschaft
in Zukunft zu gehen hat.

Ueberblicken wir kurz die Gesamtsituation
unserer 'Forstwirtschaft: Wir haben zwar durch
die Eingliederung der Ostmark, der sudeten¬
deutschen Gebiete und des Memellandes un¬
seren Waldbesitz von 12 auf 18 Millio¬
nen Hektar vergrößert, und wir haben in
diesen Gebieten teilweise sehr gute Bestände
übernehmen können , insbesondere ist mit Ge¬
nugtuung festzustellen , datz^aerade der Privat-
wald in der Ostmark und dem Sudetengau von
beachtlicher Qualität ist — aber wir haben doch
pro Kopf unserer Einwohnerzahl die
Waldfläche nicht vergrößern können . Es
kommen auch heute nur 0,22 Hektar Waldfläche
auf den einzelnen Einwohner Großdeutsch¬
lands . Dieser Waldfläche können wir pro Jahr
bei Normaleinschlag — d . h . einem Einschlag,
der auf die Dauer dem Walde zuträglich ist
und eine normale Verjüngung sicherstellt —
rund 50 Millionen Festmeter (km) Holz ent¬
nehmen. Wir hatten aber 1938 einen Verbrauch
der die 80-MMoyen -Grenze erreichte . Es ist
also eine sehr erhebliche Differenz auszuglei¬
chen , wobei der Bezug aus dem Auslande nur
im beschränkten Matze die Lücke füllen kann,
weil dazu Devisen gehören. Zwei Drittel des
Restes — also rund 20 Millionen km müssen
wir im Augenblick durch Mehreinschlagunseren
Waldbeständen entnehmen.

Angesichts dieser Situation erheben sichzwei
Fragen: Könnte der Holzverbrauch in
Deutschland nicht ganz erheblich ge¬
drosselt werden, ohne daß die Wirtschaft in.
Schwierigkeitenkäme ? Und die zweite Frage ist
die , ob die Produktionskraft unseres
Waldes voll ausgenutzt ist ? Die erste
Frage wird sich weder mit einem glatten Ja
noch mit einem glatten Nein beantworten
lassen ; denn der Holzbedarf, den wir in dem
einen Sektor unserer gewerblichen Wirtschaft
einsparen, wächst auf der anderen Seite als
Neubedarf eines anderen Teiles der gewerb¬
lichen Wirtschaftwieder zu . Es ist ja heute eine
allbekannte Tatsache , daß das Holz seine Funk¬
tion als Roh- und Werkstoff in einem so großen
Maßstabe verändert hat, daß kaum noch Ver¬
gleiche mit der Vorkriegszeit möglich sind
Spielte damals beispielsweise im Baufach das
Holz die Hauptrolle für den Bau des Dach¬
stuhles und der Decken, so ist heute die Bedeu¬
tung des Vorhalteholzles durch die über Er¬
warten starke Ausdehnung des Betonbaues so

groß geworden, daß sich das Verhältnis der
Holzmengen für die genannten Verwendungs¬
zwecke fast umzudrehen scheint . Des weiteren
brauchen wir nur daran zu erinnern , welche
Bedeutung das Holz heute in der Chemie be¬
sitzt. Immerhin , unser heutigerVerbrauchan Holz
ist bei vorsichtiger und sinnvollerBewirtschaftung
zu drosseln und muß gedrosselt werden. Es ist
im höchsten Maße zu rechtfertigen,,daßGeneral¬
forstmeister Göring den Holzverbrauchfür das
Jahr 1939 kurzerhand aus das Maß von 1937
reduzierte, denn die Wirtschaft kann mit diesen
Mengen auskommen und mutz mit ihnen aus-
kommen.

Nun fragten wir oben weiterhin, ob die
Produktionskraft unseres Waldes schon voll
ausgonutzt ist . Diese Frage ist mit einem glai-
ten Nein zu beantworten. Es steht hier nicht
nur das Problem des sogen . Bauernwaldes
an, der' in den meisten Gebieten des Altteiches
eine — man muß schon sagen — unerhört
niedrige Nutzung erbringt (zwei Festmeter pro
Hektar gegenüber vier Festmeier in den Wäl¬
dern, die in der Hand öffentlich-rechtlicher In¬
stitutionen, insbesondere des Staates sind ) .
Auch der Besitzstand der öffentlichen Hand ist
noch wesentlich zu verbessern . Hier liegt nun
die große Bedeutung der Tagung, die in erster
Linie diesem Thema gewidmet ist, wie die
Nutzung unserer Wälder gehoben werden kann;
insbesondere gilt die Tagung der Vermittlung
der Erfahrungen die bei der Kultivierung
minderwertiger Böden und beim Neuaufbau
der durch jahrhundertelange sinnwidrige Wald¬
behandlung hLruntergewirtschafteten bäuer¬
lichen Kleinwälder gesammelt wurden. Wei¬
terhin wird die Tagung aber auch aufschluß¬
reiche Darlegungen bringen über unsere Ko¬
lonialforstwirtschaft, der, wenn wir erst einmal
unsere Kolonien zurückerhalten haben werden,

Verlinxr Börse
Der Aktienmarkt stand gestern aufs neue fast

allgemein unter leichtem Angebotdruck , jo daß die
Tendenz überwiegend schwächer wurde. Mit Kurs¬
rückgängen von je 1 Pzt . find Schlesische Gas , Bem-
bsrg, Siemens , Eintracht, Waffen, Goldschmidt und
Berger zu erwähnen. Jlse-Gonußscheine schwächten sich
um 1»/- und Holzmann und Wasser Gelsenkirchen um
je 1>/. Pzt . ab . Farben gaben um >/- auf 141 ° / , nach.
Um den gleichen Betrag waren Licht und Kraft , RWE
und Bubiag gedrückt. HEW ermäßigten sich, ebenso
wie Schering und Westdeutsche Kaufhof um je '/,
Pzt . Stahlverein setzten r/g Höher mit 97°/« ein, gin¬
gen aber bald darauf auf 97»/s zurück. Fester lagen
vor allem Erdöl und Kali-Chemie, die unter Berück¬
sichtigung der Dividende,labschKge1,15 bzw . 1,63 Pzt.
höher zur Notiz kamen . Mansfeld gewannen 1,
Mannesmann V- und Harpen Pzt.

Am Rentenmarkt wurde Reichsaltbssitz mit
l3I '/< nach 131,89 gehandelt; Retchsbahnvorzügczogen
Weiler um r/s an.

Mürtte
Schlachtviehmarkt Oldenburg

Auf den Märkten am 27 . und 29 . 6 . 39 waren Ins¬
gesamt aufgetrieben: 737 Schweine, Qualität gut;

eine ' überragende Bedeutung für die Holzver¬
sorgung Deutschlands, insbesondere für die
Versorgung unserer chemischen Industrie , zu¬
kommt . Diese Seite unserer zukünftigen Forst¬
wirtschaft ist von der deutschen Oesfentlichkeit
bisher noch zu wenig beachtet worden, gehört
aber zu den interessantestenKapiteln.

Insgesamt können wir mit Zuversicht in die
Zukunft sehen ; denn unsere Forstleute sind
unter der zielsicheren Leitung des Generalfeld¬
marschalls Göring und des Reichs sorstamts
sehr munter an der Arbeit, um auch für die
Forstwirtschaft alle Errungenschaften der
Wissenschaft und der Technik auszunutzen, was
um so beachtlicher ist, — als der Forstmann
von Berusswegen aus tausendjährigen Erfah¬
rungen heraus besonders vorsichtig mit allen
Neuerungen ist und wohl auch sein muH , weil
die von ihm eventuell gemachten Fehler sich in
der Regel kaum noch revidieren lassen , sondern
über zwei und drei Menschenalter hin sich aus¬
wirken. Allerdings hat zu große Vorsicht auch
ihre Fehler und in den vergangenen Jahr¬
zehnten vielfach zu einem unerträglichen Kon¬
servativismus geführt, der sich nicht weniger
hemmend für die Forstwirtschaft auswirkte als
allzu große, aber wissenschaftlich und praktisch
ungenügend unterbaute Fortschrittsfttudigkeit.
Hier beweist nun auch in der Forstwirtschaft
der praktische Sinn nationalsozialistischer
Staats - und Wirtschaftsführung, daß Wir mit
Mut wichtige Probleme anzupacken wissen, daß
wir andererseits aber fundierte Erfahrungen
der Praktiker und Wissenschaftler nicht in den
Wind schlagen . So wurde es möglich , daß die
deutsche Forstwirtschaft unerhörte Leistungen
in den vergangenen Jahren vollbringen konnte
und daß ihr noch größere in Zukunft abber-
langt werden dürfen.

82 Rinder, Qualitäi gut; 128 Kälber , Qualität gut;
26 Schafe , Qualität gut.

Der Rindsrmarkt war gut beschickt. Das Weidet
Vieh ist der Jahreszeit entsprechend von guter Be¬
schaffenheit . Der Bedarf konnte kontingentsmätzig ge¬
deckt werden. Nach Halle -Westf . wurden 4 Kühe aus-
geführt . — Der Schweines » ft rieb war in der
letzten Woche gering, jedoch war von der Rsichsstelle
ein Zuschuß zur Verfügung gestellt . Kälber waren
genügend in guter Qualität aufgetrieben. Die Nach¬
frage am Schafmarkt war groß , so daß der Be¬
darf nicht voll gedeckt werden konnte . Die aufgeirie-
benen Schafe waren von guter Beschaffenheit.

Preise : Rinder: Ochsen a) 43,3 —43,5 , b)
41,5 ; Bullen a) 43,5 , b) 39,5 , c) 34,5 ; Kühe a) 43,5,
b) 36- 39,5; Färsen a) 44,5; Kälber: Doppellender
70- 78 , a) 58—63 , b) 55—57 , c) 45—48, d) 83— 38;
Schafe: a) 37 , c) 20—27 ; Lämmer: a2) 45— 46,
bU 41— 45, c) 25—35 : Schweins: a) 57, bl) 56 , V2)
55, c) 51 , d) 48 . gl ) 56 RM.

Oldenburg, 29 . Juni . Ferkel - und Schweine¬
markt. Austrieb insgesamt 773 Tiere, nämlich 750
Ferkel und 23 Läuferschweine . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6 Wochen 16 bis
19 RM , 6 —8 W . 19—22 RM , 8—1« W . 22—26 RM,
Läuferschwetns 26—40 RM . Nächster Schweinsmarkt
am Donnerstag, dem 6. Juli.

Delmenhorst, 30 . Juni . Schweine markt. Auf-
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trieb : 711 Tiere , hauptsächlich Sechswochenferkelvon
sehr guter Qualität . Der Handel war schleppend , auf
dem Markt verblieb ein geringer Ueberstandl 5— 6
Wochen alte Ferkel kosteten : 16—18 RM , das V, Kg.
78 - 80 Rpf., 6—8 W . alt IS—22 RM , das >/- Kg.
75 Rpf., 8—10 W . alt 23—27 RM , das '/. Kg . 70
Rpf., 10—12 W . alt 30—32 RM , das >/- Kg . 65—85
Rpf. Ausgesuchte Ware lag höher im Preise : ab¬
fallende Ware wurde unter Notiz bezahlt. Größere
Aufkäufe gingen nach Bremen und in das Rhein¬
land . Nächster Schweinemarkt am Freitag , 7 . Juli.

EKiffSnachrtAten
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Bremen Newyork

ausg 29 . 6 Newyork — Columbus Westindier, 29 . 6.
Newyork nach Halifax — Europa Newyork ausg . 30 . 6.
Bremerhaven n . Southampton — Aller Australien
ausg . 29 . 6. Kapstadt p . n . Adelaide — Alster Austr.
Hk 39 6 Adelaide — Anatolia Südam ./Südafrika
29 . 6. Santos nach Rio de Jan . — Arucas Kan. I.
Hk 29 . 6. Las Palmas n . Antwerpen — Augsburg
Ostaften ausg . 29 . 6. Port Said n . Penang — Bar¬
celona (CD) Nsrdbraf . Hk. 29 . 6. Hamburg — Der
Deutsche (KdF) Norwegen 29 . 6. Bremerhaven —
Düsseldorf Messt . Südam . (PK ) Hk. 29 . 6. Crtstobal
nach dem Engl . K. — Ems Kan. Inseln Hk. 23 . 6. Las
Palmas n . Hamburg — Franken Ostasten Hk. 29 . 6.
Antwerpen ^ Frankfurt Golf/Australien ausg . 29 . 6.
Bremen nach Antwerpen — Fulda Ostastenausg . 29.
6 an Saigon — Hannover Weftk . Südam . (PK ) aus¬
gehend 29 6. n . Crtstobal - Hans Arp (CD) Weftk.
Mittel « ,, . Hk. 29 . 6. Hamburg — Helgoland Golf/
Südam . 23 . 6. n. Boston — Isar Wesst . Südam . (PK)
Hk. 29 . 6. Hamburg — Mim Golf/Australren 28 . 6.
Port Arthur n . New-Orleans — Mosel Ostasten
ausg . 39 . 6. Singapore n. Sosrabaya — Norderney
Golf/Südamerika 29 . 6. Buenos Aires — Osnabrück
Weftk . Südam . (PK ) Hk. 29 . 6. Crtstobal n . Buena-
ventura — Regensburg Ostasien ausg . 39. 6. n . Port
Said - Scharnhorst Ostsiaen Hk. 39 . 6. Bremerhaven.

Hamburg -Amerika -Ltnie (elnschltetzl . Deullch -Austrav
und Kosmos-Linien) . Nordamerika -Ostküste und Golf-

Häfen : St . Louis 28 . 6. an Newyork, Ausr . — Ham¬
burg 29 . 6. ab Newyork nach Cherbourg, Rückr . —
Bochum 29 . 6. ab Montreal n. Quebec, Rückr . —
Nordamerika, Westküste : Tacoma 28 . 6. an Port of
Spain , Ausr . — Vancouver 29 . 6. n . Los Angeles —
Seattle 39 . 6. nach Tela , Ausr . — Mittelamerika,
Westtndten: Ktel 29 . 6. a » Antwerpen, Ausr . —
Palatta 29 . 6. nach Barbados , Ausr . — Jberia 39 . 6.
n Antwerpen, Ausr . — Niederl.-Jndien , Südasrtka,
Auftralten : Leuna 29 . 6. an Antwerpen, Rückr . —
Uckermark 29 . 6. ab Suez n . Belawan , Ausr . —
Menes 28 . 6. an Sabang , Ausr . — Dortmund 39 . 6.
n. Antwerpen — Ostasten: Duisburg 28 . 6. n . Co¬
lombo, Rückr . — Leverkusen 29 . 6. an Jokohama,
Ausr . — Ermland 28 . 6. ab Houston n . Crtstobal,
Ausr . — Spreewald 29 . 6. ab Lristobal n . Baltimore
— Hindenburg 29 . 6. an Rotterdam , Rückr . — Saar¬
land 29 . 6. Gibraltar p . n . Port Said — Scheel 29 . 6.
nach Antwerpen — Oliva 28 . 6 . n . Darren , Ausr . —
Ttrpitz 28 . 6. ab Taku n . Dairen , Ausr . — Preußen
28 . 6. an Taku, Rückr . — Trampfahrt : Amasis 29 . 6.
an Rio de Janeiro , Ausr . — Iserlohn 29 . 6. an
Antwerpen, Ausr . — Baden 29 . 6. Ouessant p . n.
Buenos Aires.

Hamburg -Südamertkan . DompsschiffahrlS-Gelcllschas ».
Antonio Delfino Heimk . SO. 6. von Buenos Aires —
General Osorio ausg . 29 . 6. von Santos n . Monte¬
video — Madrid ausg . 29 . 6. in Montevideo — Monte
Pascoal Hk. 29 . 6. von Rio de Janeiro n . Bahia —
Mont« Sarmiento ausg . 39 . 6. Madeira p . — Boll¬
werk auSg. 29 . 6. Madeira P. — Eampinas ausg.
39. 6. Fernando Noronha p . — Curityba ausg . 30 . 6.
Madeira p . — Entrerios ausg . 29 . 6. Ouessant p . —
Maceio Hk. 29 . 6. Dover p . — Rio Grande Hk. 29 . 6.
Ouessant p . — Rosario Hk. 29. 6. in Montevideo —
Sao Paulo Hk. 25 . 6. Fernando Noronha p . — Wal¬
küre 39 . 6. von Rotterdam n . Hamburg.

Deutsche DmnpsschtssayrtS- Ge,. „Hansa". Bremen.
Braunfels 28 . 6. von Port Said Hk. — Hohenfels
29 . 6. Hamburg Hk. — Soneck 29 . 6. San Sebastian
ausg . — Sturmfels 39 . 6. Port Said — Dannenfels
29 . 6. Von Antwerpen ausg . — Wartenfels 39 . 6.
Port Said — Weißenfels 29 . 6. von Amsterdam.

Dampsfchtffahrts- Gesellschaft „Neptun", Breme».
Astarts 39 . 6. Amsterdam — Bacchus 30 . 6. Brunsb.
p . n Stettin — Diana 39 . 6. Köln — Elin 29 . 6.
Rotterdam — Fortuna 30 . 6. Kopenhagen n . Lübeck
— Hercules 29 . 6. Antwerpen — Heftig 29 . 6. Carta¬
gena — Klio 27 . 6. Antwerpen — Kronos SO. 6. Pasa-
jes — Luna 39 . 6. Vigo — Minos 29 . 6. Rheinhaufen
— Nestor 39 . 6. Antwerpen — Olbers 29 . 6. Oerns-
köldsvik — Orest 39 . 6. nach den Rhein — Pax 29 . 6.
Kopenhagen — Phaedra 30 . 6 . Lobith p . n . Rotter¬
dam — Phlades 30 . 6. Memel — Rhea 29 . 6. Elbing
— Theseus 39 . 6. Libau — Triton 29 . 6. Lissabon.

Argo - Reederei, Richard Adler u, Co„ Bremen.
Albatroß SO. 6. Bremen nach Grangemouth — Alk
29 . 6. Bremen n . Reval — Amisia 29 . 6. Wiborg —
Condor 30 . 6. Riga — Drossel 39 . 6. Bremen — Falke
30 . 6. Wasa — Fink 29 . 6. Tallinn — Geier 39 . 6.
Rotterdam — Lumme 30 . 6. Rotterdam — Meise 29 . 6.
Hamburg — Oliva 30 . 6 . Antwerpen — Phoenix 30 . 6.
Hüll — Schwalbe 30 . 6 . Rotterdam — Strauß 29 . 6.
Bremen — Taube 29 . 6. Windau n . Rotterdam —
Wachtel SO. 6. Rotterdam.

Deutsche Afrika-Linien (Woermawn-Ltn-ie , Deutsche
Ost - Afrika - Linie, Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika: Togo ausg . 28 . 6. ab Port Harcourt —
Wadai Hk. 28 . 6 . ab Freetown — Livadia ausg . 28 . 6.
ab Las Palmas — Muanfa ausg . 28 . 6. ab Mon¬
rovia — Jlmar Hk. 26 . 6. ab LüderiHbucht — Süd-
und Ostafrtka: Adolph Woermann ausg . 29 . 6. ab
Lissabon — Usambara ausg . 28 . 6 . ab Daressalam —
Pretoria ausg . 29 . 6. ab LaS Palmas — Windhuk
Hk. 26 . 6. ab Walfischbai — Njassa Hk. 27 . 6. ab
Marseille — Wangoni Hk. 21 . 6. ab Beira — Watufsi
Hk. 21 . 6. ab Lobito — Chartedtenst : Usaramo ausg.
28 . 6. an Schanghai.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Eavalla ausg . 27 . 6. Gibraltar p . — Inger
Tost ausg . 26 . 6. in Piräus — Kythera ausg . 28 . 6.
von Istanbul n . Burgas — Larissa Hk. 27 . 6. Gibral¬
tar p . — Achaia Hk. 29 . 6. n . Oran — Ardana Hk.
29 . 6. in Tripolis — Andros ausg . 29 . 6. n . Thes¬
saloniki — Arkadta auSg. 30 . 6. in Konstantza —

Athen ausg . 29 . 6. von Malta n . Alexandria — Bel¬
grad ausg . 28 . 6. in Alexandria — Delos Hk. 29 . 6.
von Izmir nach Oran — Jthaka Hk. 29 . 6 . in Rotter¬
dam — Kythera ausg . 29 . 6. in Burgas — Morea
Hk. 29 . 6. von Konstantza n . Jerakino — Smyrna
Hk. 28 . 6. von Alexandria n . Oran.

Umcriveser - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
26 . 6. Rotterdam ab — Ginnheim 25 . 6 - Singapor«
ab — Schwanheim 30 . 6. Jggesund an — Gonzen¬
heim 23 . 6. Buenos Aires ab — Bockenheir », 29 . 6.
Albany ab — Heddernheim 29 . 6. Rotterdam ab —
Kelkheim (Reparatur in Hamburg ) — ,Eschersheim
30 . 6. Wilhelmshaven an.

Oldenburg - Pormgtefifche Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 28 . 6. von Lissabon » . Rotterdam
— Tenerife ausg . 28 . 6. in Sevilla — Telde 29 . 6.
v . Lissabon n . Casablanca — Las Palmas ausg.
29 . 6. Ouessant passiert.

Vom Brgker Hafen. Schtffsmoldungen: Motor¬
schiffe : Angek. : „Seemöwe" leer v . Blexen, „Minna"
leer v , Blexen, „Helene" leer v , Sandstedt . Abgeg. :
„Seemöwe" mit 20 To . Busch nach Langwarden,
„ Minna " mit 15 To . Busch n . Fedderwarden , „He¬
lene" mit einer Ladung Bohlen „ . Wersabe. — Pier
der Fett -Rasfineri« : MS : Angek. : „D̂irektor Feindt"
leer v. Braker Hasen. Abgeg. : „Direktor Feindt " mit
6 To . Fettsäure n . Bremen . — Motortankleichter:
Angek. : „ Marga " mit 196 To . Erdnußöl v . Bremen.

«Ilse
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Der Landrat tu Westerstede. Der Gastwirt Heinrich

Mönntch und seine Ehefrau Anna Mönnich geb.
Brunken , Delfshörne . bei Rastede, sind als Wäger
bzw. Hilfswäger für die neu eingerichtete Viehwaage
tn Delfshörne bestellt und verpflichtet.

Der Bürgermeister ln Wiefelstede. Die Ausgabe der
Fettkarten erfolgt am Dienstag , dem 1., und Mitt¬
woch , dem 5. Jult 1939 , vormittags von 8 bis 12 Uhr,
im Gemeindebüro . Die Ausgabe erfolgt nur an den
bestimmten Tagen.

Der Landrat

MMllIlMM
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Auf Grund des Wehraesetzes vom 21. 5. 1933 und des Relchs-
arveitsdienstgesetzes vom 28. 6. W35 sowie der Verordnung über
die Musterung und Aushebung vom 17. 4. 1937 werden die nach¬
stehend näher bezeichneten Dienstpflichtigen zur Musterung bzw
zur Aushebung aufgsrufen.

4 . Zur Musterung 1939 haben sich zu stellen:
1 . alle Wehrpflichtigen des Jahrganges 1906, 1907 und 1910,

soweit diese noch nicht ersaßt und gemustert sind.
2. alle Dienstpflichtigen des Jahrganges 1913. 1914, 1915, 1916,

1917,1918 und die m der Zeit vom 1. 1 . 1919 bis einschließlich
' 31 . 8 . 1919 geborenen , soweit diese

noch nicht erfaßt und gemustert sind,
b) bei der letzten Musterung oder Aushebung für „ zeitlich

untauglich" befunden, oder aus wirtschaftlichen Gründen
zurückaestellt worden sind.

o) der Ersatzreferve I überwiesenworden sind und noch keinen
Reichsarbeitsdienst abgeleistet haben, mit Ausnahme der
Jahrgänge 13 und 14,

ü) vorzeitig vor Erfüllung der aktiven Dienstpflicht oder kur
fristigen Ausbildung von derTruppe entlassen worden sin

3. alte Dienstpflichtigen , die in der Zeit vom 1 . 9. 1919 bis zum
31. 12. 1919 geboren sind,

4. alle Dienstpflichtigen des Jahrganges 1920.
8 . Zur Aushebung lh39 haben sich zu stellen:alle Dienstpflichtigen des Jahrganges 1914, 1915, 1^ und die in der Zeit vom " " " " " " '1918 und tue in der Zeit vom 1 . 1 . 1919 bis einschüetzlitH

31. 8 . 1919 geboren , soweit diese den Reichsarbeitsdienst ab¬
geleistet haben und
3 ) bei der letzten Musterungfür „ tauglich" oder „bedingt taug¬

lich" befunden worden sind.
b) bei der letzten Musterung oder Aushebung aus wirtschaft¬

lichen oder häuslichen Gründen zurückgestellt worden sind,
o) den Entscheid „ Gestellung zur Aushebung 1939" haben,ä ) die bei der letzten Aushebung auf „ Nachersatz " gestellt wor¬

den sind,
e) den Entscheid „ Kurzfristige Ausbildung" haben.

Nicht gestellungspflichtig sind:
1 . Reservisten l . die ihrer vollen zweijährigen Dienstzeit genügthaben,
2. Reservisten II die zur kurzfristigen Ausbildung ausgehoben,
. rhrer Dienstpflicht genügt haben.

^ Die Dienstpflichtigen werden vom WehrbezirkskommandollOldenburg gemustert bzw . ausgehoben.
Die Musterung und Aushebung 1939 im Landkreis Olden¬burg findet m der Zeit vom 7 . 7 . 1939 bis zum 27. 7 . 1939 in

Hude , Delmenhorst, Ganderkesee . Wildeshausen und Huntlosen
nach nachstehendem Musterungs- und Aushevungsplan statt.Die Dienstpflichtigen haben sich dort eine Viertelstund evor den festgesetzten Terminen pünktlich einzufinden.

Die GestellungspflichtigenHaben zur Musterung und Aus¬
hebung ihre Personalpapiere mitzubringen, nämlich:

den Geburtsschein;
Nachweise über Abstammung, soweit sie in ihrem oder ihrer
Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß) :

o) die Schulzeugnisse und Nachweise über ihre Berufsausbildung
(Lehrlings- und Gesellenprüfung) ;

6 ) das Arbeitsbuch: dieses hat der Unternehmer dem Dienstpflich¬
tigen zu diesem Zweck auszuhändigen:

s ) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI (Marine-HI , Luftsporteinheit der HI ) .
zur SA (Martne-SM.
zur st,
zum NSKK,
zum NS -Rerterkorps,
zum Deutschen Seglerverband.
zum NSFK und über die Ausbildung in diesem,
zum RLB ( Reichsluftschutzbund ) ,
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk — Gruppe Marine —) ,
zum DÄSD (Deutscher Ämateursende- und Empfangsdienst) ,
zur TN (Technischen Nothilfe) ,
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz) ,zur Feuerwehr,
den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichensoder
des SA -SPortabzeichens:
Freischwimmerzeugnrs, Rettunasschwimmerzeugnis, Grund¬
schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettnngsgesellschaft(DÜNG) :

d) den Nachweis über fliegerische Betätigung : für Angehörigedes fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe, der Luftver¬
kehrsgesellschaft und der Reichslustverwaltung, die Beschei¬
nigung des Dienststellenleitersüber fliegerisch -fachliche Ver¬
wendung und Art . der Tätigkeit; . . . . ..
den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote) ;
die Bescheinigung über die Krastfahrausbildung beim
NSKK — Amt für Schulen — , den Retterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit- und Fahrausbildunai

i) den Nachweisüber die Ausbildung beim Roten Kreuz;
Seesahrtsbuch — , über
Schiffsingenieurschulen,

in ) den Nachweis über Seefahrtszeit
den Besuch von Seefahrtsschulen,der Debegfunkschule — Patente — ;

n ) das Sportseeschlsferzeugnis, den -Führerschein des Deutschen
Seglerverbandes, den " ' ' . - -
sportfunkzeugnis;

o) den Nachweisüber geleisteten aktivenDienst' in der Wehrmacht,
Landespolizei oder st -Verfügungstruppe;

p) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes oder der st -Versügungstruppe;

r) den Wehrpaß, soweit bereits vorhanden.
2 Paßbilder (Größe 37 x 52 nur in bürgerlicher Kleidung

ohne Kopfbedeckung ) wenn sie bei der Erfassung der polizeilichenMeldebehördenicht abgegeben worden sind , sind mitzubrmgen.
Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezepi mit-

zubringen.
Dienstpflichtige , die aus irgendeinem Grunde zurtickgestelltwerden wollen , haben einen schriftlichen Zurückstellungsantragmit den erforderlichenBeweismitteln spätestens 3 Tage vor der

Musterung bei der Kreispolizeibehörde (Landrat Oldenburg) zu
stellen . Treten die Gründe für die Zurückstellung erst nach diesemZeitpunkt ein, kann der Antrag bei der Musterung gestellt wer¬
den . Ein Zurückstellungsantragbefreit nicht von der Pflicht zum

Erscheinen zur Musterung und Aushebung.
Ein Dienstpflichtiger, der am Musterungstage und Aus-

cbungstage aus zwingenden Gründen vom Ort seines dauern¬
den Aufenthalts abwesend ist , hat Dauer und Grund der Ab¬
wesenheit und seine Anschrift während dieser sofort der polizei¬
lichen Meldebehörde (Bürgermeister) mündlich oder schriftlich
mitzutetlen.

Die Dienstpflichtigenmüssen gewaschen , mit militärisch kurz
geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche erscheinen . Vor
Beginn der Musterung und Aushebung Haben die Dienstpflich¬
tigen nach Möglichkeit rhre Zähne in Ordnung bringen zu lassen.

Den Dienstpflichtigenist während der Musterung bzw . Aus-
ebung das Anlegen oder Anbehalten von Bade- oder Sport¬
osen gestattet.

Wer infolge Krankheit nicht rechtzeitig zur Musterung oder
Aushebung erscheinen kann, hat hierüber unverzüglich ein Zeug¬nis des Amtsarztes etnzurerchen . Gebühren müssen von dem
Dienstpflichtigenselbst getragen werden.

nachkommt oder
zuwiderhandelt,

4V444-, 4444444444.4444. 4,4,4,444 -4,4444,4 4-4444,4444 4,4. 4444t Geldstrafe bis
zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

Anspruchauf Reisekosten und Entschädigung für Lohnausfall
besteht nicht.

Für Gegenstände, die während der Musterung und Aus¬
hebung abhanden kommen , wird kein Ersatz geleistet.

Es wird noch besonders darauf hinaewiesen, daß Dienst¬
pflichtige der fraglichen Jabtgänge , die keine schriftliche Ladungerhalten haben, auf Grund dieser Bekanntmachung erscheinen
müssen.

Musterungs - und Aushebungsplan 1939
Huntlosen ( „ Schmidts Gasthof") :

7. 7. 1939 , 7.30 Uhr, Großenkneten, Musterung.
8 . 7. 1939 , 6.45 Uhr, Hatten. Musterung.10. 7. 1939 , 7 .30 Uhr, Wardenburg. Musterung.

11. 7. 1939 , 6.45 Uhr, RAD , Abt. 3/190 , Aushebung.
11. 7 . 1939 , 9.— Uhr, Großenkneten. Aushebung.
12. 7. 1939 , 6.45 Uhr, Hatten, Aushebung.
12. 7 . 1939 , 6.45 Uhr, Wardenburg . Aushebung.

Hude („ Klosterschenke "/
13. 7. 1939, 6.45 Uhr,
13. 7 . 1939 , 10 - Uhr,Delmenhorst ( „Harmonie'
20. 7. 1939 , 6.45 Uhr.
20. 7 . 1939 , 10.— Uhr,

öude , Musterung,
oud '

e , Aushebung.
asbergen, Musterung,
asbergen, Aushebung.

Ganderkesee ( „ Gasthof zur Eiche ") :
21. 7 . 1939 , 6.45 Uhr, Ganderkeseed . Jahrg . 1920 . Musterung.
22. 7 . 1939 , 6.45 Uhr, Ganderkesee d . Jahrg . 1919 u. Restanten
^ , der älteren Jahrgänge , Musterung.
22. 7. 1939, 9 .— Uhr, Ganderkesee , Aufhebung.

Wildeshausen ELindmhof " ) :
24. 7. 1939 , 6.45 Uhr. RAD, Abt. 1/191 , Aushebung.24. 7. 1939 , 8.30 Uhr, Wildeshaufen, Aushebung.25. 7. 1939 , 6.45 Uhr, Wildeshausen. Musterung.27. 7. 1939 , 6.45 Uhr, Dötlingen, Musterung.27. 7. 1939, S — Uhr, Dötlingen, Aushebung.

Oldenburg, den 28. Juni 1939.
gez . : Willms.

Unter dieser Rubrik verösfentltchen wir
Wortanzetgen bis zu 100 Wörtern nur
tn der Grundtchrtst . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben . Jedes Wort
kostet S Ps., bei Stellengesuche « < Pf.

VNS WKM 8 WOMMM
Klvttiamelaen der „Sldenduraer Kalhvirhtsn

Wörter mit mehr als 1» Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen.
dte den Sinn der Anzeige nicht ent-
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Jüngerer
zuverlässiger Fahrer für Brot-
lteferauto aus soforr gesucht . H.
Menke , Bäckermeister , Alexan¬
derstraße 33, Fernruf 4925.

wSsrhe
und Meldung

Uniformröcke
und -Mäntel zu laufen gesucht.
Angebote unter L P 954 Olden¬
burger Nachrichten.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel SSufrr

Gvundstülke
Für Wohnung
und Haushalt Bauplätze

( ca . 20 Stück ) , auch geteilt,
preiswert zu verkaufen. O. K.
Vogt, Makler, Brüderstratze 24,
Telephon 4763.Büfett

Kredenz (auch einzeln) , event.
ganzes Wohnzimmer zu ver¬
laufen. NachzufragenAnnahme-
stelle Lange Stratze 90.

Geldmarkt
Kinderbettftelle

- zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter L T 957 Oldenburger Nach-
richten.

svoo
RM , 3000 RM , 2000 RM usw.
gegen Hypothek auf städtischen
Grundbesitz zu verleihen. Herm.
Behnke , Grundstücks- und HY-
pothekenmakler . Theaterwall 34.

Moderner
Kinderwagen zu verlausen. Eh-

. nernstraße 2411. Sahereuge
Zweifchläfige

l Bettstelle mit Zubehör zu ver¬
lausen. Strackerjanstratze16 Pt.

Verkaufe
zwei Autoreifen, 6.00—20. Hein¬
rich Heinemann, Wardenburg.

Wohnungsnmvtt
Freundliche
möblierte Zimmer getrennt an
solide Herren zu vermieten.
Steubenstriaße 211.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
stratze 9l
Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
straße 15 III.

Leeres
» O Zimmer (separater Eingang)

mit Heizung und fließendem
Wasser zu vermiet. F . Bulltng,
Lindenstratze 56.

Gut
möbliertes Zimmer mit Balkon,
Heizung, fließendem Wasser frei.
L. Meißner, Taubenstraße 22
unten, Telephon 2588.

Behaglich
möblierte Stube und Kammer
in gutem Hause an ruhiger Lage
(möglichst mit Zentralheizung)
zum 1 . August von pensionier¬
tem Beamten gesucht . Verpfle¬
gung erwünscht . Angebote mit
Preisangabe unter L N 952 Ol
denburge.r Nachrichten.

Freundliches
Zimmer zu vermieten. Stau¬
linie 16.
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Ziegel-
hofstraße 41 Part.
Wohn-
und Schlafzimmer (ein , event,
zwei Betten) zu vermieten
Sonnenstraße 10.
Möbliertes
Herrenzimmer zu vermieten.
Oltmanns , Bremer Straße 51.
Möbliertes
Zimmer frei. Kurwickstr . 1811

Karl-
Zuverlässige
Hausgehilfin gesucht. Saul,
Osternburg, Kanonierstraße 1,
1 , Ecke Bremer Straße.

Stau- Dreivierteltaghilfe
die selbständig kochen kann , für
meinen -frauenlosen Haus"
aus sofort gesucht . G
Geerdes, Frankenstraße 18.

Erfahrene
Haushälterin für frauenlosen
Haushalt und Garten gesucht
Angeboteunter L 242 Annahms¬
stelle Lange"Stratze 90.

Junges
Ehepaar sucht leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit . Stadtmitte.
Baumgartenstr. 4, bei Grönisch.

Gehiliin
die melken kann , für meinen ge¬
schäftlichen Haushalt gesucht. Fr.
Bornhorst, Schmiedemeister,
Großenmeer.

6-Zrrniner-Wohnung
mit Zubehör zum 1 . Oktober
1939 oder später gesucht. Ange¬
bote unter L O 953 Olden¬
burger Nachrichten.

offene Stetten
Junges
Mädchen zum Servieren nach
Spiekeroog gesucht . Zu melden
Johann -Justus -Weg 71, Schietz-
stand.

Junges

waren,
melretch.

Wilhelmshaven- Him-

Junges

Jantzen, Zetel i . O.

Laufjunge
esucht. Heißmangel
Mdenburgstraße 1,3625.

schöner Jagdhund (deutsche
Kurzhaar) zu verkaufen. Ange
bote unter I 1115 an Büttner-
A.-E-, Handelshof.

Tifchlerwerkzeug
Türspanner , Handwagen zu ver¬
kaufen . Zu erfragen Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Llrrmarkt

Verfrhwdrnrs

Lumpen
Eisen und Bodenrummel kaust
Bernhard Ehristians , Jäger-
stratze 12.

Bademützen
aut und preiswert bei Drogen-Willers. am Friedensplatz.

Pferdegeschirr
(mittelgroß) zu laufen gesucht.
Angebote unter L M 591 Olden¬
burger Nachrichten.

Große
Palme (sieben Fächer) zu ver¬
kaufen . Schäferstraße 12.
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Welchen Namen soll das Kind erhallen ?
Schweißtropfen um die Namenswahl — Ratgeber für glückliche Väter — Blick in die Geburtenliste

Wir stellen es uns recht schön und unter¬
haltend vor, die Geburtenliste einer Stadt zu
führen. Sicherlich hat auch diese Arbeit ihre
weniger erfreulichen Seiten ; aber der Mann,
der die neuen Bürger und Bürgerinnen als
erster in amtliche Formalitäten verwickelt , hat
doch immer das Bild der glücklichen Väter vor
Augen, die noch ganz im Bann des fröhlichen
Familienereignisses zum Standesamt kommen,
um hier zu verkünden, daß sich ihr Hausstand
vermehrt hat. Da nehmen die trockenen Daten
Farbe und Leben an , und hinter einer
zeremonienfreien amtlichen Handlung ver¬
bergen sich alle die bedeutsamen Geheimnisse,
die im unergründlichen Schoße des Schicksals
für den Neuankömmling Vorbehalten sind . In
dem Augenblick , da das Neugeborene noch un¬
wissend und steuerlos zwischen Schmerz und
Lust aus den ersten Windeln sein Stupsnäschen
ins Leben hineinsteckt , gerät es bereits als voll¬
wertiger Bürger in die Sphäre amtlichen
Papiers , die es erst mit der Todesurkunde
wieder verlassen wird.

Vedenkfrrst : ein Monat
Das Kind muß einen Namen haben! In den

meisten Fällen ist der Name längst gewählt, ehe
der Klapperstorch in sein Amt eintreten kann.
Die Wahl des Namens gehört zu den beliebte¬
sten Beratungen , mit denen dem NeuanköMM-
ling das Bettchen gemacht wird . Schwierigerist
die Lage allerdings , wenn unvermutet zwei
oder gar drei Säuglinge aus einmal ankommen.
Der ohnehin angesichts dieser Entwicklung der
Verhältnisse ein wenig geschwächte Vater be¬
darf in solchen Fällen meistenteils beratenden
Zuspruchs. Allgemein kann man aber sagen,
daß die meisten Eltern in der Wahl der Namen
sehr pünktlich sind . Vielfach wissen sie den
Namen des Neugeborenen bereits bei der An¬
meldung, und die Amtshandlung wickelt sich
ohne weitere Formalitäten ab . Sollte sich der
Vater aber ergebnislos den Kopf zerbrochen
haben, so werden ihm amtlicherseits ein paar
Tage weiterer Bedenkzeit zugebilligt, die er in
gemeinsamer Ueberlegung mit seiner Gattin
ausnützen kann. Nach dem Gesetz muß der
Name des Neuankömmlings spätestens inner¬
halb eines Monats gemeldet sein. Glücklicher¬
weise aber nimmt nur selten ein Elternpaar
diese Bedenksrist in Anspruch. Glücklicherweise,
sagen wir ; denn sowohl für die Eltern wie für
das Standesamt ist die sofortige Namensmel¬
dung die Form , die sich am bequemsten erweist
und beiderseits unnütze Unannehmlichkeiten
erspart.

Für deutsche Kinde« deutscheNamen
Es ist bekannt, das deutsche Kinder nur

deutsche Namen tragen sollen. Besonders
jüdische Vornamen gibt es heute für Kinder
deutscher Abstammung nicht mehr. Jedes Stan¬
desamt besitzt eine Liste der Vornamen, die als
jüdisch anzusehen sind und in der deutschen
Geburtenliste künftig nicht mehr geführt
werden. Was aber allgemein ausländische
Namen betrifft, so hat der Innenminister den
Standesämtern eine großzügige Handhabung
dieser Frage anempsohlen. Namentlich ist gegen
viele nordische Vornamen, die in Deutschland
gebräuchlich sind , durchaus nichts einzuwenden,
vornehmlich dann nicht , wenn die Eltern oder
Großeltern bereits diesen Namen getragen
haben. Erwünscht sind auch Vornamen, die
mundartlichen Charakter tragen und in be¬
stimmten Landesteilen gebräuchlich sind , wie

„Dierk " und ähnliche . Für die Aenderung von
Vornamen ist der Polizeipräsident verantwort¬
lich . Soweit uns bekannt, kommt die Regierung
den Antragstellern, die arisch sind und bisher
jüdische Vornamen hatten, in dieser Angelegen¬
heit gern entgegen. Dagegen ist es für Juden
bekanntlich Pflicht, einen jüdischen Namen zu
tragen.

Telephonbuch, das in den Zellen ausliegt — in
dieser Sache ein Wörtchen mitzureden hätte.
Anscheinend lassen sich nur so die Sünden zahl¬
reicher Frauen gegen das Gebot „Fasse Dich
kurz " erklären.

Selbst Nachdenken
Schließlich wird in „schweren Fällen " auch

der Standesbeamte bereit sein , einen Rat in

daß auch das Telephonbuch — namentlich das
der Namensfrage zu erteilen. Er hat darin nicht
nur die größten Erfahrungen , sondern ihm steht
auch ein umfangreiches Nachschlagematerialzur
Verfügung. Tatsächlich , gibt es auch ratlose
Väter , die bei ihm vertrauensvoll ihr Heil
suchen . Aber der beste Rat ist immer der, den
man sich selbst sucht — auch in der schwierigen
Namenssrage!

Das ist so , eine Sammlung von kleinen Erdenbürgern , um deren Namen die Vätis und Muttis sich die
KSpfe zerbrochen haben. Wie furchtbar, wenn der kleine Mann in der Mitte ausgerechnet „Ernst" hieße

(Aufnahme : Nachrichten H . Schick)

Er verkaufte Waffee als Sei
Toller Schwindel mit Oel, Lautsprecherwagen und Werbedamen

Landesschöffengericht verhandelte in Nordenham

Vor dem in Nordenham tagenden Landes-
schöfftngericht Oldenburg — VorsitzenderLand¬
gerichtsrat von Döllen, Schössen Landwirt
I . W i n d e l s - Hasbergen und Kaufmann
Meentzen- Neuenkoop — hatte sich am Frei¬
tag zunächst der in Osnabrück wohnhafte
33Mrig « H - wegen Betruges in sechs
Fällen zu verantworten . Der Angeklagte ist
wegen Unterschlagung einmal vorbestraft, hat
aber durch seine jetzigen Straftaten den Be¬
weis geliefert, daß er mit allen Wassern, ge¬
waschen ist. Durch sein sicheres Auftreten und
seine Redegewandtheit wurde ihm sein be¬
trügerisches Vorgehen in Men Fällen erleich¬
tert und ermöglicht. Der Angeklagte war , wre
er im Hauptverhandlungstermin angibt, früher
Steinbildhauer . Später war er Vertreter in
Dosend erschlußmaschinen , Staubsaugern und
Oel (eigentlichin Wassers d . h . ursprünglich war
er als Generalvertreter doch für eine Ham¬
burger Oelfirma tätig ) . Schon recht bald kam
ihm die „Erleuchtung , daß man eigentlichviel
mehr Geld verdienen könne , wenn man die
Fabrikation einer Auto-Pflegepolitur in eigene
'Regie übernehme. Ein „Rezept" war bald ge¬
sunden. Man nehme: Bienenwachs, etwas Oel
und Wasser — sehr viel Wasser ! Diese Mischung,'
in Kannen abgesüllt, wurde in einem älteren
Personenkraftwagen verfrachtet und dann ging
es nach Butja -dingen, Wesermünde, Land
Hadeln und nach Ostfriesland hinein. Hier
wurde den Schmiedemeistern, den Fahrrad¬
händlern und Reparaturwerkstätten ein Be¬
such gemacht . Um auch die letzten
Zweifel zu zerstreuen, gab der An¬
klagte in einigen Fällen an. Vertreter der
Perstl-Werke zu sein . Diese Firma stelle jetzt
als neues Produkt, welches zugleich das beste
auf diesem Gebiete sei , sein Auto-Pflegemittel
her. Er hat dabei u. a . erklärt: „So etwas hat

es noch nie gegeben ! " Insoweit mag er die
Wahrheit gesagt haben. So bereiste er die Orte
Schwei, Nordenham, Bederkesa , Westerwanna
(Land Hadeln) , Mühlenwarf (Ostfriesland) und
Mittelstenahe. Gleichzeitig schwindelte er den
Abnehmern vor, er würde in etwa einer Woche
mit einem Lautsprecherwagenund zwei Werbe¬
damen kommen und dann dem .Geschäfte die,
gesicherte Grundlage geben . Nur , wie er selber
sagte, „wegen der gemachten schlechten Er¬
fahrungen" mutzte das Oel (Entschuldigung:
das Wasser !) sofort bezahlt werden. 10 Kilo¬
gramm kosteten 25 RM . Ein Abnehmer in Ost¬
friesland kaufte sogleich 3V Kilogramm für
75 RM — Wasser . Der Schwindel kam in allen
Fällen erst hinterher heraus , was sich daraus
erklärt, daß sich obenauf im Behälter eine
dünne Schicht Oel befand. (Siehe vorstehend
genanntes „Rezept".) Da sich auf den Auftrags¬
zetteln keine Angaben über die Lieferfirma be¬
fanden, wurde die Feststellung des Täters nur
dadurch ermöglicht, daß der Abnehmer in
Bederkesa , iin letzten Augenblick stutzig gewor¬
den , sich die Autonummer notierte.

Der Angeklagteselbst versuchte auch noch vor
Gericht den großen Mann zu spielen, der, un¬
verschuldet in Not geraten, nun hartnäckig den
„Grundsatz" vertritt : Wer ehrlich durch die
Welt will, muß sich in solchen Zeiten etwas
zustehlen . Er vermochte allerdings damit auf
das Gericht keinerlei Eindruck zu machen , wie
ihm der, Vorsitzende eindeutig zum Bewußtsein
brachte : Nachgerade habe es sich in Deutschland
herumgesprochen, daß die Arbeitslosigkeit be¬
seitigt ist und jeder die Möglichkeit hat, einer
geregelten Beschäftigung nachzugehen . Ueber-
dies sei es ihm auch unbenommen gewesen , das
Auto zu verkaufen und auf diese Weise seinen
Unterhalt zu bestreiten. Nach dem Gutachten

Großadmiral Dr . h. c. Naeder
in Bremen eingetroffen

Bremen, 30. Juni.
Großadmiral Or. ü. <z. Raeder, der am Sonn¬

abend dem Stapellauf des schweren Kreuzers
„L" beiwohnen und die Einweihung und Na¬
mensgebung der neuen Weserbrücke vornehmen
wird , traf Freitagnachmittag mit seiner Dienst¬
maschine im Bremer Flughafen ein, wo sich zu
seinem Empfang zahlreiche Offiziere der Kriegs¬
marine etngefunden hatten. Nachdem der Leiter
der Kriegsmarine-Dienststelle Bremen, Kapitän
zur See Feldbausch, den Großadmiral begrüßt
hatte, meldete Kapitänleutnant Dominik vom
kleinen Kreuzer „Nürnberg" eine mit Musik an¬
getretene Ehrenabteilung des Kreuzers. Der
Großadmiral schritt die Front ab und begab
sich dann an Bord des im Hafen liegenden
Aviso „Grille" .

Ruderboot gekentert
- Papenburg , 30. Juni.

Im Eisenbahndock kenterte ein mit zwei Per¬
sonen besetztes Boot. Ein .36 Jahre alter , mus
Steenfelde gebürtiger Mann ertrank. Sein
Mitsahrer konnte schwimmend das User er¬
reichen,

Zuchthaus für unverbesserlichen
Gauner

Osnabrück, 30. Juni.
Vor dem Strafrichter hatte sich sin 39 Jahre

alter Mann zu verantworten, der bereits
vierzehn Vorstrafen aufzuweisen hatte. Der
Bursche hatte in Bielefeld, Minden, Bremen,
Damme, Diepholz und Osnabrück Betrügereien
begangen. Für eine Unterschlagung im Herbst
1938 hatte er sechs Monate Gefängnis be¬
kommen . Wegen Betruges in zwei Fällen
wurde er jetzt unter Einbeziehung der letzten
Strafe auf eindreiviertel Jahre ins Zucht¬
haus geschickt.

Bei - er Verhaftung angefchosfen
Polizeibeamte mit der Schußwaffe bedroht

Jaderberg , 30. Juni.
Ern Einwohner aus Altjührden, der am

Sonntag erst aus einer über ihn verhängten
Schutzhaft entlassen wprden war, bedrohte
einen Gendarmeriewachtmeistsr, der zur Ver¬
nehmung seiner Söhne auf den Hof kam , mit
einer Schußwaffe. Aus Anordnung der
Polizeibehörde sollte der Mann dann in Hast
genommen und der Landes-Jrrenanstalt in
Wehnen zugeführt werden, weil berechtigte
Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit be¬
standen. Zwei Gendarmeriebeamte stellten den
Mann abends in Jaderberg . Er fetzte ihnen
mit der Waffe Widerstand entgegen, so daß ein
Beamter gezwungen war, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen . Der Verletzte wurde in
das Krankenhaus nach Oldenburg eingeliefert.

des Materialprüfungsamtes bestund übrigens
der Inhalt einer Kanne aus 14 Gramm Mi¬
neralöl und 615 Gramm Wasser . Auf die
Frage , weshalb überhaupt ein Äuftragsschein
ausgestellt wurde, erwiderte der Angeklagte,
daß er doch die Absicht gehabt habe , seinen Ab¬
nehmern auch in der Folgezeit seine Aufwar¬
tung zu machen . Der Vorsitzende gab dazu dis
treffende Illustration : Wasser kaufen die Leute
nur einmal!

Der Staatsanwalt beantragte für jeden Fall
eine Gefängnisstrafe von 1 Monat, insgesamt
5 Monate. Der Angeklagte brachte es über sich,
die Erklärung abzugeben: „Ich habe keine Be-
trugsabsicht gehabt!"

Das Urteil lautete auf eine Gesamt¬
gefängnisstrafe von 8 Monaten und Kosten¬
tragung . Es stellte schon ein ganz unverschäm¬
tes Vorgehen dar , wenn jemand ein derartiges
Zeug — fast nur Wasser — für 75 RM ver¬
kaufe . Bet der Strafzumessung habe das Gericht
Wetter das freche und dreiste von keinerlei Reue
zeugende Auftreten des Angeklagten vor Ge¬
richt erschwerend gewertet. Die von dem An¬
geklagten behauptete Notlage scheide vollkom¬
men aus . Er sei planmäßig zu Werke gegangen
und habe sich nicht gescheut , selbst noch einen
über 80 Jahre alten Mann um 14,75 RM zu
schädigen . Zudem ist der Angeklagte vorbestraft.

Mißverständnisse um „Ruth"
Wenn heute ein Vater seine neugeborene

Tochter „Ruth" nennen wollte, so würde ihm
der Standesbeamte sicherlich Vorschlägen , sich
das noch einmal zu überlegen. Denn obwohl
der Name Ruth an sich zugelassen ist , könnte er
wegen seines altiestamentlichen Charakters
doch zu Mißverständnissen Anlaß geben . Da
aber ein Kind seinen Namen nicht wechseln
kann, wie ein Chamäleon die Farbe , ist in der
Frage der Namenswahl tatsächlich etwas Ueber¬
legung notwendig. Vornamen wie „Habo",
„Hauke " und der Mädchenname„Ute " dagegen,
die offensichtlich nordischen Charakters sind,
können ohne weiteres eingetragen werden,
namentlich, wenn sie in der Familie üblich sind.

Beliebte Ratgeber
Erstaunlich ist die Tatsache , wie Zeitung,

Bücher , Film und Theater bei der Wahl des
Namens für ein Neugeborenes zurate gezogen
werden. „Ich stelle das immer wieder fest"

, er¬
zählt uns der Beamte, der die Geburtenliste
führt . „Wenn beispielsweise in einemZeitungs¬
roman ein schöner , seltener Name vorkommt, so
kann man fast damit rechnen , daß irgendein
glücklicher Vater seinem Neugeborenen diesen
Namen mit aus dem Lebensweg gibt. So er¬
werben sich bestimmte Namen plötzlich eine Be¬
liebtheit, die man sich zuerst gar nicht erklären
kann. Bis man eines Tages einen bekannten
Film , einen vielgelesenen Roman oder ein
Theaterstück als Urheber dieser Beliebtheit ent¬
deckt ". Die Mtzzetchner behaupten bekanntlich,

Was die Sla-werwattung vorhat
Planungen , die der Allgemeinheit zugute kommen

Gestern veröffentlichten die „ Oldenburger Nach¬
richten" das wesentlicheZahlenmaterial aus dem
neuen Haushaltsplan der Gauhauptstadt Olden-

' bürg, wonach der Oberbürgermeister demnächst
nach öffentlicher Beratung mit den Gemeinde-
rätcn die Haushaltssatzung für das Rechnungs¬
jahr 1939 erlassen wird . Heute desasfcn wir uns
mit weiteren Einzelheiten aus dem mit größter
Sorgfalt zusammengestellten Plan , der die un¬
geheure Fülle von Arbeit und Verantwortung
erkennen läßt; die sich tm Rathaus zusammen-
Vallt.

Das Straßennetz
Die Gesamtsumme der im Außerordentlichen

Haushalt vorgesehenen Ausgabe für den Ab¬
schnitt Tiesbauverwaltung nannten wir bereits.
Es ist nun interessant, was sich die Stadtver¬
waltung hinsichtlich der Straßen , Wege , Plätze,
Brücken , Wasserläuft als nächstes Ziel gesetzt
hat (ein Teil der nachfolgend aufgeführten
Positionen ist bereits in Angriff genommen) :
Nordstraße und Siedinger Straße (Restkosten ) ;
Straßen zu den Kasernen im Stadtteil Kreyen¬
brück (Restkosten ) ; verschiedene Wohnstraßen
(170 000 RM ) ; Ortsdurchfahrt im Zuge der
Küstenkanalstraße (Restkosten ) ; Kranbergstraße,
neues Stück (Schliesftnstmtze) ; Ortsdurchfahr¬
ten Bremer Heerstraße und Nadorster Straße
(124000 RM) ; Heiligengeiststratze vom Bahn¬

übergang bis Johanuisstraße ; Eichenstraße;
Huntestratze ; Am Alexanderhaus ; Neue Wege
in der Siedlung zwischen Wullgrasweg und
Dießelweg; Reinigung des Stadtgrabens ; Park¬
platz am Staatstheater (gegenwärtig im Bau ) ;
Gottorpstrahe; Brücke Hundsmühler Sträße-
Hausbäke.

Rechnet man die zahlreichen Posten des Or¬
dentlichen Haushalts (Unterhaltungskosten,
fortdauernde und einmalige Ausgaben) hinzu,
so ergibt sich , daß die Stadt allein in der Sparte
Tiefbauverwaltung rund 1,24 Millionen auf¬
zuwenden hat. Dies Beispiel sei herausgegrif-
sen , um darzutun was für große Anforderun¬
gen die in Oldenburg so beliebte, weil gesunde
weiträumige Siedlungsweift an die
Straßenkasse stellt. In der Summe ist aller¬
dings eine Umlage an das Land Oldenburg
von 162 000 RM für die Unterhaltung der
Landstraßen 1 . Ordnung enthalten. Andererseits
aber ist für die Städtentwässerung, die
man ja eigentlich auch zum Tiefbau rechnet , die
aber im Außerordentlichen Haushalt in dem
Abschnitt „Oeffentliche Einrichtungen" geson¬
dert aufgeführt ist, eine Summe von 162 350
Reichsmark vorgesehen , und zwar verteilt sie
sich auf Kanalbauten in der Siedinger sowie
weiteren Straßen des Stadtteils Osternburg,
wertere Kanalbauten und das Zwischenpump-
werk beim „Ammerländer".

Hochbau-Aufgaben
Abgesehen von den bereits gestern erwähnten

drei Bauabschnitten für die Errichtung von 50
Volkswohnungen finden wir im Außer¬
ordentlichen Haushaltsplan noch folgende be¬
merkenswerte Posten:

Neubau einer Jugendherberge: Zu¬
schuß zu den Baukosten 50 000 RM , Wiu von
HJ - Heimen: 90 000 RM , Neubau für die
Handelslehranstalten: Baukosten ein¬
schließlich Geländeerwerb (Restbetrag) 410000
Reichsmark, Neubau einer vierklassigenVolks - -
schule mit Lehrerwohnungen im Stadtteil
Krusenbusch : Grundstücks - und Baukosten ein¬
schließlich Inventar 122 000 RM . Neubau einer
Turnhalle und Anlage einer Spielwiese im
Stadtteil Ofenerdiej: Baukosten 68 000 RM und
— als Teilbetrag ' — Neubau eines Rat¬
hauses: 180 OM RM.

Daß der Rathausneubau vordringlich ist,
wird niemand bestreiten wollen, und die Bau¬
pläne liegen fertig vor, der Platz ist gewählt.
Ebenfalls ein dringendes Bedürfnis ist aber
die Errichtung einer Stadthalle. Ihre
Notwendigkeit hat kürzlich der Gauleiter bei
der massenbesuchten Großkundgebung mit der
Reichsfrauenführerin noch wieder betont. Auch -
hierfür macht die Stadtverwaltung bereits
Rücklagen , und sie wird auch dieses große Pro¬
jekt energisch weiterverfolgen.



Aus Stadt und Land
Itt»

Seines Namens Klanggertppe
ist dem Juni eng verwandt,
darum wird er an der Strippe
auch Jul e i nur stets genannt;
aber dies sei keine Rüge,
denn es mildert das Problem,
daß uns seine Wesensziige
freundlich sind pnd angenehm.

Wie er uns 'res Alltags Kreise
sprengt und jedes Herz erquickt,
das er aus die Sominerreise
in das Land der Sehnsucht schickt!
Mit des Sommers ganzer Reise
und der Fluren satter Pracht
pflastert er die Fernenstreife,
wenn der Himmel dazu lacht.

Doch nicht nur am Wanderstecken
blüht uns seiner Gaben Strauß,
auch zur Flucht ins Wasserbecken
fordert er uns gern heraus;
denn er geizt nicht mit den Graden,
und die Hitze zwingt uns so,
seine Launen auszubaden
sonnennah und wasserfroh.

Was im gärtnerischen Sprengel
schließlich seine Hand uns lieh,
steigert, srohbegrüßt am Stengel,
nur die alte Sympathie.
Prächtig wuchert aus der Erde,
was den Tisch bereichern kann.
Darum stimmt am Küchenherde
man sein schönstes Loblied an.

»-
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WetterberW des ReichswetterdieOes
Ausgabeori : Bremen (Nachdruck verboten)

In der Luftdruckvertsilung hat sich gegenüber dem
Vortage wenig geändert . Noch immer liegt der Kern
des Tiefdruckgebietes nördlich der Farör . Seine bis
nach Mitteleuropa reichenden Fronten schwenken nord-
ostwärts und bringen Nordwcstdeutschland bet
wechselnder Quellbewölknng vereinzelt Schauer , die
teils von Gewitter» begleitet sind. Bei uns wird der
gegenwärtige Witterungs -Charakter bestehen bleiben.
Da einmal etwas wärmere , dann wieder etwas
kühlere Luftmassen herangeführt werden, wird das
Wetter etwas veränderlich, aber nicht unfreundlich
bleiben.

Aussichten für den Z. Juli 1939 : Bet schwachen
südwestlichen Winden, wolkig bis Heiter, vorwiegend
trocken , etwas wärmer.

Aussichten für den 3. Juli 1939 : Wahrscheinlich
wenig Aenderung.

Amtlicher Wicher Mterungsbericht
der Wetterstation Lmidesbaurrnschast Weser>EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 1. Jult , 8 Uhr vormittags

Baromir. Lustwmp . Wtndrlcht . Niederschl . Niedrigste
wm Celsius u. Stärke ww Erdb.-Tp.

754,2 15,0 8VV2 0.0 11.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste Weinbauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe seuchtigksil
24.7 14.1 8,9 15,8 83 °/.

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 16 Wasser 20

Am 2. Juli .1939:
Sonnenaufgang 4.96 Uhr Mondaufgang 29 .53 Uhr
Sonnenuntergang LV.S1 „ Mowduntergang 4.10 ,

Hochwaisen: Oldenburg 4.42 , 18 .54 ; Elsfleth
3.97 , 15 .19 ; BrE2 .47 , 14 .59 ; Nordenham 2.12 , 14 .24;
Wilhelmshaven und Dangast 1 .27 , 13 .39 ; Wanger¬
ooge 0.37 , 12 .49 Uhr.* Oldenburger Infanterie nach Munster¬

lager. Wie alljährlich, rückt das Infanterie-
Regiment 16 in diesen Tagen wieder ab zu
den gewohnten Hebungen auf dem Truppen¬
übungsplatz Munsterlager. In sechs verschiede¬
nen Transporten , deren erster in der Nacht von
Sonntag auf Montag und deren letzter am
Montagmittag abgeht, wird unser Regiment
den Standort für einige Zeit verlassen.

* Jubiläum . Heute begeht der Kaufmann
Hermann Hibbeler im Betriebe der Buch¬
druckerei Ad . Littmann, Rosenstraße, das Jubi¬
läum der 25jährigen Betriebszugehörigkeit. MK
kaufmännischer Angestellter und Reisender
leistet er dem Unternehmen treue Dienste . An
diesem seinem Ehrentage wurden ihm vom Be¬
triebssichrer und von seinen Arbeitskameraden
verschiedene Aufmerksamkeiten zuteil.

* Seinen 88. Geburtstag begeht morgen der
Werkstättenvorsteher a. D . Johann Krumm¬
land, Ackerstraße 7 . In Döhlen gebürtig, trat
er nach der Schulzeit in den Fahrdienst ver
Reichsbahn, wo er noch jene Zeit erlebte , als
die Lokomotiven im Oldenburgischenmit Tors
geheizt wurden, was an das Fahrpersonal be¬
sonders hohe Anforderungen stellte. Auch die
schwere Kriegszeit erlebte er , wo es für das
Werkstätten - und Fahrpersonal keine Rast und
Ruhe gab. Für besondere Verdienste wurde ermit dem Friedrich-August-Kreuz 3 . u . 2 . Klasse
sowie mit dem Verdienstkreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet . 49 Jahre Hai er im Dienste der Reichs¬bahn gestanden , wo heute ein Sohn tätig ist.Vor drei Jahren beging er mit seiner Gattindas Fest der Goldenen Hochzeit . Beide sindwohlauf und seit langen Jahren eifrige Nach¬
richtenleser . In seltener Rüstigkeit wird er den
Tag im Kreise vonKindern undEnkeln begehen

* Feuerlöschübungim Gefängnis. Gesternmorgen hatten die Beamten des Oldenburger
Gerichtsgesängnisses auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft eine besondere Lustsckmtz-übung durchzusühren . Ein Löschzng der Feuer¬
schutzpolizei war alarmiert worden, und unter
Leitung des Stadtbranddirektors , Brandover¬ingenieur G . Meyer, sowie des Justizober¬wachtmeistersStöber wurde die interessanteUebung in allen Einzelheiten durchgesührt. Siehat gezeigt/daß auch für die besonderen Um¬stände eines Gefängnisses die richtigen Maß¬nahmen für Luftschutz und Brandbekämpfunggetroffen sind.

* Versammlung der NSDAP , OrtsgruppeEversteü. Am Donnerstagabend fand im Stadt¬teil Eversten eine Versammlung der PolitischenLeiter, Walter und Warte der Organisationen,sowie der Gliederungen statt. OrtsgruppenleiterThie mann begrüßte nach dem Fahnenein¬
marsch die Anwesenden und nahm die Ver¬
pflichtung der Parteigenossen vor, die die rote
Mitgliedskarte erhielten. Wegen Arbeitsüber¬
lastung hatte Pg . Meyer seinen Posten als
Ortsgruppenwalter der NSV niedergelegt.Dieses Amt bekleidet jetzt Pg . Loos. Der
Hauptredner des Abends, Kreisorganisations¬letter Geldes, hielt einen längeren Vortrag.Seine interessanten Ausführungen fanden un¬
geteilten Beifall.

* Neue Schilder für den Kraftfahrverkehrwerden in den nächsten Tagen aufgestellt . Sieklären die ebenso wichtige , wie in vielen Fällen
strittige Frage, wo unsere Stadt den Charakterder geschlossenen Ortschaft zu tragen beginn;.Dadurch wird nicht nur - einem Wunsche der
Kraftfahrer entsprochen , sondern auch die Ver¬
kehrssicherheit erhöht.

* Ein Verkehrsunfall trug sich gestern vor¬
mittag aus der Nadorster Straße zu . Ein Rad¬
fahrer, der , in nördlicherRichtung fahrend, den
Radfahrweg nicht benutzte , was seit einigenTagen zu geschehen hat, bog kurz vor der Ein¬
mündung des Scheidewegs, ohne die Richtung
anzuzeigen oder sich umzusehen, plötzlich nachlinks hinüber und wurde daher von einem
hinterherfahrenden Motorradfahrer angesahren.Er zog sich eine blutende Kopfverletzung zu.

* Streifzug durch die Vogelwett. Reich ist
unsere Heimat an Vogelarten; der Wald birgtandere als Feld, Teich oder Moor. Auf einem
Streifzug durch unsere Vogelwelt (Reichs¬
sender Hamburg, Sonntag 10 Uhr) sollenwir mit den Liedern und Rufen unserer hei¬
mischen Sänger vertraut gemacht werden.
Zwischendurch hören wir allerlei Wissenswertesüber Brut- und Zuggewohnheiten . und be-
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Sonntag , den 2 . Juli 1939

Deutschlandsend er : 8 .08: Hamb. Hafenkonzert-8.08 : Wetter / 8.10 .- Eine kleine Melodie / 8.20:Ein« Woche unterm Pflug / 8 .30 : Attrsterhöfe —
Musterdörfer / 9 .00 : Ouvertüren / 9 .15 : Deutsch-Italienisches Militärkonzert j 9.30 ; Kammer¬
musik / 10 .00 : Schöne Stimmen / 10 .15 : Orchester¬
werke / 10 .45 : Franz -Dannehl (Gesang) / 11 .15:
Seewetterbericht / 11 .30 : Fantasten auf der Wur-
litzer Orgel / 12 .00 : Musik zum Mittag / 12 :55:
Zeitzeichen / 13 .00 : Glückwünsche / 13 .10 : Musikzum Mittag / 14 .00: KSt : Die drei Männleinim Walde / 14 .30 : Leichte Kost / 15 .00 : Sportund Unterhaltung / 19 .00 : Kleine Melodie / 19 .35:
Dentschland-Sportecho / 20 .00 : Kernspruch, Nach¬richten / 20 .15 : Unterhaltungskonzert / W.00:Nachrichten / 22 .A1: Ein« kleine Nachtmusik/ 22 .45:
Seewetterbertcht / 23.00 : Unterhaltung und Tanz.Mejchsscnder Hamvurg: 6.00 : HamburgerHafenkonzert / 8.90 : Weiter , Nachr., Hafendienst8.15 : Champignon — eine lohnende Pilzkultur /8.25 : Leibesübungen / 8.35 : Musik am Sonntag-morgcn / 10 .00 : Streifzug durch die Vogelwelt10 .30 : Sonntägliche Kammermustt / 11 .15 : Brü¬der über dem Meer / 12 .00 und IL.lk : Musik am
Mittag / 12 .55 : Zeit . Wetter / 14 .00 : KSt : Km-

. der, hört zuI / 1S.0Ü1 Volksmusik / 15 .45 : NahOst un Westen kee-m ick rüm / 18 .00: Bunter

Melodtsnkranz / 18 .00: Berichte vom Rennen der
Hasenbarrassen . / 18 .15 : Lest der deutschen Chor¬
musik in Graz / 18 .50 : Hwrt des Tages/ / 19 .30:Deutsche Zwötskampfmeisterschast der Turner /19 .45 : Sportbericht / 19 .55 : Wetter / 20 .00:Nachrichten / 20 .15 : Konzert am Sonntagabend22 .00 : Nachrichten / 22 .M : Nachrichten in eng¬
lischer Sprache / 22 .40 : Tanzmusik.
Retchsfender Köln: 6.00: Freut Euch desLebens / 7 .00: Duisburger Hasenkonzert / 8 .00:Wetter . Wafferstand / 8.0o : Ein besinnlichesWort
8.15 : Morgenständchxn / 9 .00 : Im eigenen Landegeht die Sonne am/schönsten auf / 9.30 : Musikam Sonntagmöraen / 10 .30 : Volksliederstunde /11 .00 : Eine Viertelstunde bildende Kunst) 11 .-15:Walzer und Polonaisen von Friedrich Chopin /11 .3« : Der lustige Raiselsunk / 12.00 : Blasmusik13 .10 ; Musik am Mittag / 14 .00 : Melodei» ausKöln an: Rhein / 15 .30 : Sport und Unterhaltung18 .08 : Von Bauern Art und Arbeit / ,18 .A) :Soldaten — Kameraden / 19 .00 : Der Sonntagim Ruirdfunkbericht / 19 .20 : Sportvorbericht /
19 .30 ; Kleine Sölistenparads / 20 .00 : Nachrichten20 .10 : Wir singen und sagen vom alten Rhein
22 .00 : Nachrichten / 22 .15 : Nachrichten in eng¬
lischer Sprache / 22 .40 : Unterhaltung und Tanz.

kommen Fingerzeige, wie man die Beobachtungder Vögel am besten durchführt. So will dieseSendung zu ihrem Teil beitragen, die Natur
kennenzulernen und auf Wanderungen nichtnur die Augen, sondern auch die Ohren ofsen-
zuh alten.

" -
* Wichtig für Radfahrer. Der Radfahrwegan der Nadorster Straße zwischen der Einmün¬

dung der Zugangsstraße zum Reichsnährstandund der des Scheidewegesist jetzt auch in nörd¬
licher Richtung von Radfahrern zu benutzen,was bislang nur in entgegengesetzter Richtungder Fall war . Der starke Verkehr von Kraft-
Wagen und Radfahrern und der Mangel an
Uebersichtlichkeit auf dieser Straße machten dieseMaßnahme erforderlich.

* Champignon — eine lohnende Pilzkultur.Am Sonntag , dem 2. Juli , 8.1S Uhr berichtetder ReichssenderHamburg über die Anlagevon Champignonkulturen. Hierbei werden vorallem praktische Hinweise gegeben über die Vor¬
aussetzungenüber die Anlage von Pilzkulturenund gleichzeitig über ihren Nutzen , wobei aller¬
dings richtige Pflege und Bearbeitung die Vor¬
aussetzung sind.

* Gartenbauverein Oldenburg. Mit 70 Per¬sonen machte der Verein am Donnerstag in
zwei großen Omnibussen seinen zweiten dies¬
jährigen Sommerausflug , dessen Ziel der
Hasbruch und Bookholzberg waren.Det Hasbruch, den meisten wohlbekannt, wurdevon denen, die ihn noch nicht gesehen hatten,mit Staunen durchwandert, und mit Ehrfurchtstand man vor den Urwaldriesen aus grauer

Borzeit. Dann ging die Fährt weiter Nach
Bookholzberg. Was da gebaut und Mletstet undwas Noch int Werden ist, erfüllte alle mit Be¬
wunderung . Im Saal des , Schulungshauses
Ächtete Rektor Bruns an Stelle des durch
Krankheit verhinderten Vereinsletters . Jmmel
einige Worte an die Teilnehmer . Er sprach vonder großen Zeit, deren Gedenken diese Stätte
geweiht ist . Die Fahrt ging weiter nach Viel¬
stedt , Mit großem Interesse >wurde das (nichtbewohnte) alte Bauernhaus , ein würdiges
Gegenstück zum ZwischenahnerBauernhaus , be¬
sichtigt.

* Fundsachen. In der Zeit ^ >om 19. bis
25. Juni sind aus dem Städtischen Fundamt
folgende Gegenstände abgeliefert: Mehrere
Geldbörsen mit Inhalt , ein Paar Herren-' Lederhandschnhe. einen halben Zentner Kar¬
toffeln, ein goldenes Armband , eine silberneHerren-Taschenühr und ein Photoapparat.

* Rückkehr der NSV -Kinder aus Sandkrug.
Die nach dem NSV - Waldheim Sand¬
krug verschickten Kinder kommen am 4. Juliwieder zurück und treffen um 14.16 Uhr aus
dem Hauptbahnhof Oldenburg ein. Die Eltern
werden gebeten , für Abholung zu sorgen.

* Grober Unfug wurde i» der vorletzten
Nacht in der Grünen Straße verübt. Die
Gartentore wurden ausgehakt, verschleppt undanderen Bewohnern vor den Hauseingang ge¬
stellt . Eine lange Leiter, einem Anwohner der
Straße gehörend, wurde quer über die Straße
gelegt , so eine Gefahr bildend für Passanten,die schon früh ihre Arbeitsstätte aussuchen , oa

SaS Veeufserziehlmgsgesetz kommt
Der Mademieentwurf fordert Berufserziehung aller Jugendlichen

In einer zweitägigen Arbeitssttznng beschäf¬
tigte sich der Jugendrechtsausschuß der Aka¬
demie für Drusches Recht mit dem nunmehr
sertiggestellten Entwurf eines Gesetzes über die
Berufserziehung der deutschen Argend . Der
stellvertretende Leiter des Jugendrechtsaus¬
schusses, Professor vr . Sievert, erläuterte die
Grundgedanken des Entwurfes . Die Berufs¬
erziehung der Jugend müsse geleitet sein von
dem Prinzip der Totalität . Ein Gesetz über
die Berufserziehung der deutschen Jugend
müsse daher die gesamte schaffende Jugend er¬
fassen.

Das Lehrverhältnis ist von jeher ein be¬kannter und sestumrissener Begriff. Daneben
steht zur Ausbildung in bestimmten Fach-berufen das Anlernverhältnis , dessen Ausge¬staltung z , B , in bezug aus Dauer und Prü¬fungen dem Lehrverhältnis möglichst anzuglet-
chen sei. Wo ein Lehr- oder Anlernverhältnis
nicht begrüßt wird , bleibt die Forderung be¬
stehen , daß der Jugendliche in einem Mindest¬
ausbildungsverhältnis diejenigen grundlegen¬den Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt er¬
halten muß, die zu einem leistungsfähigen
Einsatz als Gefolgsmann im Betrieb not¬
wendig erscheinen . Schließlich bleibt das Ju¬

gendarbeitsverhältnis zu erwähnen, in dem sichder Jugendliche nach Beendigung der fachlichenAusbildung befindet; das Jugendarbeitsver¬hältnis soll GÄegenthett bieten, die Berufs¬erziehung sortz -usühren und zu vertiefen unddabei die fachliche Ausbildung zu vervoll¬kommnen.
Der Jugendrechtsausschuß erblickt in der Be-

rufserzietzung einen Bestandteil der politischenVolkserziehung, die von der NSDAP und denvon ihr beauftragten Organisationen zu führenist. Der Unternehmer ist dafür verantwortlich,daß der Jugendliche gewissenhaftund sorgfältigin die Berufsarbeit eingesührt wird und dieerforderlichen' Fähigkeiten und Kenntnisse ver¬mittelt erhält. Bei der Lenkung des Nach¬wuchses erscheint als entscheidender Gesichts¬punkt die Frage der Berufs eiguung, die vor
Vereinbarung eines BerufAerziehungsverhält-
nisses durch das Arbeitsamt zu unter¬
suchen ist, wobei die Hitler - Jugend , derArzt und die Schule beteiligt werden sollen.Ein besonderes Kennzeichen des vom Ju¬gendrechtsausschuß erstellten Entwurfs istweiterhin darin zu sehen, daß auch der Reichs¬
berufswettkampf und die damit innigst ver¬bundene Begabtenförderung einen geeignetenund angemessenen Einbau erfahren.

Warnung vor ZechpreAee
In einer Gaststätte im Heiligengeisttorviertel

erschien ein Gast, der gleich für mehrere Tageein Fremdenzimmer bestellte , Er ließ sich das
reichhaltige Abendbrot -trefflich munden, eben¬
falls das vorzügliche Frühstück und erschien
auch pünktlich zum Mittagessen. Daß er auchdas Bier nicht verachtet hatte, versteht sich bei
dessen vorzüglicher Beschaffenheit am Rande.Der Gast erwies sich auch als Freund gutenWeinbrands , und bei Zigaretten bevorzugte er
die teureren Marken. Altes wurde auf die große
Hotelrechnung geschrieben . Leider verschwandder Gast plöAich, ohne die noch tm voraus be¬
stellten drei Mahlzeiten eingenommen und sichdes Ruhebettes bedient zu haben. Seine Ein¬
tragung lautete auf den Namen Rühlmannaus Sande , doch hat sich bereits heraus gestellt,daß mindestens der Name falsch ist.

es noch dunkel war . Eine exemplarische Strafe
für diese Taugenichtse wäre hier am Platze.

* Verstöße gegen die Verkehrsregelung sindin der Grünen Straße noch vielfach an der
Tagesordnung . Täglich kann man beobachten,
daß Radfahrer in rasendem Tempo durch die
schmale Straße sausen, ohne aus die Fußgänger
Rücksicht zu nehmen. Die an beiden Eingängender Straße angebrachten Warnungstafeln fin¬den wenig Beachtung. Die Anwohner unv
Passanten wären der Straßenpolizei dankbar,wenn sie ihre Aufmerksamkeitetwas mehr aus
diesen Durchgangsverkehr lenken und den
Uebeltätern ein Strafmandat auferlegenwürde . — Derselbe Uebelstand besteht bei der
Haarenbrücke, die die Georgstraße mit dem
Heiligengeistwallverbindet. Hier kann man täg-
lich -beobachten — trotz der an beiden Seiten an¬
gebrachtenVerbotstafeln —, wie Radfahrer vomWall her die Böschung hinunter über die Brücke
sausen, keine Rücksicht auf die Passanten neh¬mend. Hier wird auch nur ein Strafmandat für
die Uebeltäter Abhilfe schaffen.

Edewecht.
Auf dem Schießstand des EdewechterSchützen¬vereins herrscht in den letzten Wochen lebhafterBetrieb. Die aktiven Schießabterlungen des

Schützenverems sind meist an jedem Sonntagin Tätigkeit und darüber hinaus auch oft an
Wochentagen; die bevorstehendenMeisterschafts¬
kämpfe machen dies erforderlich. Außerdem be¬
nutzten in den letzten Wochen die Krieger¬
kameradschaften, die SA und der Reichsarbeits¬dienst Husbäke den vorbildlich eingerichteten

.Stand.
Schlechte Straße . Wir wiesen in diesen Tagenaus den schlechten Zustand der Straße Ede¬

wecht - Friesoythe in Südd -orf hin . Inzwischen
ist die Straße , die als solche kaum noch zu be¬
zeichnen ist, für den Lastwagenverkehrmit über
Vier Tonnen gesperrt worden. Diese Lastwagen
fahren jetzt am Küstenkanal nach Jeddeloh II
und von dort über Jeddeloh I . Dadurch wird
die dortige Amtsverbandsstraße , die ohnehin
nicht für einen derartigen schweren Lastwagen-
Verkehr geschaffen ist, ebenfalls in kurzer Zeit
unbrauchbar werden.

Die Reichslotterie für nationale Arbeit gehlin den nächsten . Tagen zu Ende. Die hiesige
Vertriebsstelle läßt darauf Hinweisen , daß in
diesen Tagen noch Lose erhältlich sind.

Elsfleth.Neuer Badestrand. In einer Beratung des
Bürgermeisters mit den Ratsherren wurde mit¬
geteilt, daß Elsfleth nunmehr einen schönen
Badestrand erhalten soll . Dieser soll am dies¬
seitigen Weseruser angelegt werden, und zwarvon der jetzigen Badeanstalt al alten Vorhafen
südlich des Bootshauses bis zu den Pier¬
anlagen der Rütgerswerke. Schon in aller¬
nächster Zeit wird begonnen, das Gelände mit
Sand anzuspülen.

Brake.
Jetzt Wasserwirtschaftsamt. Die Kultur- und

Wasserbauämter Varel, Cloppenburg und Brake
führen seit einigen Tagen einen neuen Namen,
und zwar haben sie jetzt die Bezeichnung
„Wasserwirtschastsamt". Der Titel „ Kultur-
und Wasserbauamt" existierte damit nur einige
Jahre , seit 1933 nämlich.

Zollpersonalien. An das Hauptzollamt in
Wesermündewurde Diät . ZollmaschinistNetz e r
von hier versetzt . Diät . ZollmaschinistZöttger
kommt von Wesermünde nach hier.

Schon wieder Gasgeruch! Seit einiger Zeit
macht sich an der Ecke Horst - Wessel-Straße/
Harrier Straße wieder stärkerer Gasgeruch be¬
merkbar. Vor einiger Zeit war das Gasrohr
an dieser Stelle gebrochen und wieder repariertworden. Der Schaden scheint aber wohl nicht
ganz beseitigt zu sein.

Zwei SA -Wehrmannschaften. Im Bereichdes SA -Sturmes 21/19 bestehen augenblicklich
zwei SA -Wehrmannschaften, die in Brake vom
Oberscharführer Hans Logemann und in Strück¬
hausen vom Oberscharführer Stühmer geführtwerden.

Drei Blumenmarder geschnappt . Beamtender Wach - und Schließgesellschaft gelang es
Freitagnacht, drei Männer , die in letzter Zeitunsere Blumenanlagen und -gärten zum Teil
wüst zurichteten, beim Bahnhofshotel auf
frischer Tat zu ertappen. Die Blumenmarder,die sogleich zur Polizei geführt wurden, hattenBlumen massenweise geräubert und dann ein¬
fach auf die Straße geworfen. Die drei waren
keineswegs betrunken.

Hinaus in die Ferne . Die Schulkinder aus
Boitwarden machten am Mittwoch mit ihren
Lehrern und Eltern Ausflüge, und zwar die
unteren Klassen nach Loy und Rastede, die mitt¬
leren nach Bookholzberg und dem Hasbruch.Die älteren Jahrgänge machten eine Fahrt mit
dem Omnibus . Auch die Angestelltenund Be¬
amten der Stadt Brake fliegen aus . Ihr Ziel
ist Bad Zwischenahn. Die Fahrt wird mit
einem Omnibus durchgeführt.

Varel.Drei blinde Passagiere gefaßt. Die Gen¬
darmerie beobachtete , wie sich drei auswärtigeArbeiter an einem im hiesigen Hafen liegenden
holländischen Dampfer verdächtig zu schaffen
machten. Bei einer Revision des Dampfers
durch die Zollbehörde wurde im Kettenkastendes Schiffes die drei Arbeiter aufgefunden. Sie
Wollten sich als blinde Passagiere ohne Wissen
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HJ -Gefolgschaft 18/91, Edewecht
Der für heute , Sonnabend , 1. Jult , Seim SJ-

Heim angesetzte Gesundheitsappell der Gefolgschaft
fällt aus . Der Appell findet dafür am kommenden
Mittwochabend , S. Juli , 30 .30 Uhr , beim HJ -Heim
statt.

Von Oldenburg in die Waffenschmiede
NSM -Sturm 1/M 83 aus erlebnisreicher SrientterungSsahrl in Dichtung Krupp-Essen

der Mannschaft nach England einschiffen . Die
drei wurden bis zur Klärung der Angelegenheit
in Hast genommen.

Avbehausen.
Ueber 30 neue Mitglieder konnten hier für

die NSV gewonnen werden. Vor den Sommer¬
ferien findet am 30. Juni der letzte Gemein¬
schaftsabend der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks statt. - Bürgermeister
Esders spricht über das zehnjährige Bestehen
im Gau Weser -Ems . Für die Kinderlandver¬
schickung wurden , über 20 Freiplätze zur Ver¬
fügung gestellt , für die vierte und fünfte Ent¬
sendung werdey noch einige gesucht.

Die Folgen einer Reifenpanne: drei be¬
schädigte Personenkraftwagen. In den Mittags¬
stunden des gestrigen Donnerstags fuhr ein
Personenkraftwagen aus Bremen etwa 200
Meter südlich der Ortschaft Ellwürden infolge
einer Reifenpanne auf die Straßenberme , hakte
hinter einen Baum und überschlug sich . Hierbei
wurde der Wagen stark beschädigt , Personen
kamen nicht zu Schaden. Im Wagen mitge¬
führte Tabakwaren und Zigarren wurden aus
dem Wagen geschleudert und lagen verstreut
umher. Der beschädigte Wagen wurde abge¬
schleppt . Als der im Schlepp befindliche Wagen
kurze Zeit beim Hause des Gendarmeriemeisters
in Ellwürden hielt, wurde er von einem Els-
flether Kraftwagen überholt. Der Fahrer ge¬
wahrte die Beschädigungenan dem Wagen und
stoppte seinen Wagen ab. In diesem Augen¬
blick nahte noch ein dritter Personenkraftwagen
aus Brake, der von hinten auf den Elsflether
Kraftwagen auffuhr . An den beiden letzt¬
genannten Kraftwagen wurde einiger Material¬
schaden angerichtet. Cleverns.

Wiederaufnahme derAusgrabungen. Bei dem
Schulneubau in Cleverns wurden in diesen
Tagen durch Museumsdirektor Michaels en,
LandesökonomieratStemer und weitere Mit¬
arbeiter , auf dem bereits vor einem Jahre hier
gefundenen stattlichen Gräberfeld die Ausgra¬
bungen wieder ausgenommen. Sie erbrachten
bereits weitere wichtige neue Funde, die für die
Bestattungsart unserer Vorfahren und ihren
Kulturstand wertvolle Ausschlüsse geben können.

Dötlingen.
Zeltlager . Das diesjährige Jungvolkzcltlager,

das sofort mtt den beginnenden Ferien einsetzt,
bringt diesmal 4500 Jungens in unsere Heide.
Es ist nun an der Quelle, wo immer die Gu¬
laschkanonen ihren Platz hatten, eine Küche
mtt Keller - und Vorratsraum errichtet worden,
um den großen Küchenbetrieb unter Dach zu
haben. Alle Vorarbeiten für das Lager sind
bereits erledigt. '

Vechta.
Unter Naturschutz gestellt . Wie der Landrat

des Kreises Vechta bekanntgibt, sind eine Reihe
weiterer Landschaftsbestandteile unter Natur¬
schutz gestellt worden. Es handelt sich zunächst
um eine größere Anzahl alter, schöner Bäume
(vornehmlich Eichen ) in Vechta , Goldenstedt,
Visbek , Löhne, Dinklage. Außerdem wurden
zahlreiche Findlinge unter Naturdenkmalschutz
gestellt , z . B . ein großerFindling in einerSand-
grube im „ Grünen Moor" bei Vechta , ein Find¬
ling bei Hubbermanns Mühle in Visbek, eine
mit Findlingen bestreute Weide bei Visbek, dort
gleichfalls zwei große Findlingsplatten usw.

Es gehörtzur Sturmtradition , daß jedes Jahr
eine dreitägige Fahrt in die Gaue des Reiches
durchgeführt wird . Obersturmführer Bolle
führte den Sturm 1/M 63 in diesem Jahr durch
das herrliche Sauerland ins Nuhrgebiet.

Planmäßig rückte die Kolonne bestehend aus
45 NSKK - Männern , 1 Mannschaftsbus nebst
anhängender Feldküche und 3 PKW am Sonn¬
abend, 14 Uhr, in Richtung Diepholz ab . Durch
die Meller Berge ging es und trotz Regen war
die Stimmung der Männer ausgezeichnet. Nach
Passieren von Brackwede und Paderborn trafen
wir mit militärischer Pünktlichkeitauf den ver¬
abredeten Lotsen , der uns nach Gut Forst Sei
Schloß Canstein, unserem ersten Tagesziel,
brachte . Der Besitzer , NSKK-Kamerad Gras
EL, hieß uns herzlich willkommen. Er hatte
uns ein herrliches Strohlager Herrichten lassen.
Unter dem Schein der Pechfackel entwickelte sich
auf dem stillen Gutshof nunmehr ein richtiges
Lagerleben. Die Feldküche begann zu rauchen,
die NSKK -Mättner liefen geschäftig über das
holperige Pflaster und der flackernde Schein
der Fackel tauchte das ganze Bild in ein un¬
gewisses Licht . — Am nächsten Morgen spen¬
dierte unser Gastgeber jedem Mann einen hal¬
ben Liter warme Milch . Das mundete vor¬
trefflich in der Morgenfrische. Auch die Sonne
versuchte durch den dicken Wolkenvorhang her¬
vorzublinzeln und so begann der zweite Tag
unserer Fahrt recht gut. Nach herzlichen Ab¬
schiedsworten, die der Obersturmführer mit un¬
serem gräflichen Herbergsvater wechselte , ging
der Weg weiter über Arolsen, Corbach, Mede¬
bach , Winterberg, Meschede , Arlsberg hinauf
zur Möhnetalfperre. Das Wetter war wieder
recht ungünstig geworden. Es regnete Bind¬
fäden und verdarb uns so das gewaltige Pa¬
norama dieser Anlage. Immerhin denken wir

mit einem angenehmen Zungenschnalzen, an
diese Rast, denn unser Schmutje hatte es sertig-
gebracht, aus der Gulaschkanonetatsächlich ein¬
mal ein „ Gulasch " uns zu verabreichen. Und
was für ein Gulasch ! Da Pflegen wir nur zu
sagen: „ Da war alles dran !"

Nachdem wir im Gemeinschaftsempfang die
Rede Or. Goebbels' vom Gautag in Essen an¬
gehört hatten, hieß es wieder: An die Fahr¬
zeuge ! Ueber Neheim, Menden, durch das herr¬
liche, wuchtige Hönnetal surrten die Motore
und schwiegen erst wieder in Sundwig . Hier im
Naturschutzgebietdurchklettertenwir trotz Glätte
und wolkenbruchartigemRegen das 63 Meter
tiefe und stellenweise nur 30 Zentimeter breite
„Felsenmeer" . Diese Kletterübung wurde von
allen Männern glatt durchgeführt.

Am Abend kamen wir in Unna , unserem
zweiten Quartier , an . Dieses Nachtlager in der
Wirtschaft „ Zur lauten Grammophonnadel" ließ
uns mit seiner „ kleinen Nachtmusik " von der
Schallplatte nicht recht zur Ruhe kommen . Der
schlimme Geist Alkohol kennt keine kamerad¬
schaftliche Rücksichtnahme . Am nächsten Mor¬
gen rückten wir zeitig ab von diesem Ort der
widerlichen, ruhestörenden Nachtgeister . Voll
Erwartung fuhren wir den Kruppwerken in
Essen entgegen, und wir wurden voll und ganz
entschädigt . Es war ein einmaliges Erlebnis,"
das Schauspiel einesStahlabstichs zu versolgen,
so nah , daß uns die Gesichter heiß brannten.
Oben, auf der Plattform eines Hochofens , 43
Meter hoch, standen wir und überblickten die
gewaltigen Anlagen, sprangen über glühende
Stahlschlangen im Walzwerk und waren dann
wieder umtönt vom Zischen und Hämmern der
Schweißapparate, vomMotorenrattern der Spe¬
zialmaschinenin den Lokomotivwerkstättenund,
das interessierte uns besonders, im Lastkraft¬

wagenwerk. Ein Gang durch das „Krupp-
Wasfenhaus" zeigte uns in einer Sammlung
von etwa 175 Kanonenrohren und Geschützen
und 40 Modellgeschützen die Entwicklung des
Geschützbaues in der „ Waffenschmiede des
Reiches " .

Im Hotel „ Bauhof" waren wir dann Gäste
des Baron von W ., der uns im Namen der
Firma Krupp zu einem „ einfachen Essen " ein¬
lud. Was hier den Gaumen und hungrigen
Mägen der NSKK -Männer geboten wurde,
blieb nicht zurück hinter dem Erlebten des heu¬
tigen Morgens . Unseren kameradschaftlichen
Dank verlieh Obersturmführer Bolte Ausdruck
und überreichte unserem Gastgeber in der bei
uüs üblichen Weise als Gegengabe ein Olden¬
burger Brot und einen echten Oldenburger
Korn.

Anschließend ging unsere Fahrt bei Duisburg
an den Rheinstrom und dann ohne Aufenthalt
über Dortmund , RHeinhausen, die Autobahn
nach Recklinghausen . Unterwegs überholten wir
eine kilometerlange Kolonne der Flak. Hinüber
und herüber wurde gegrüßt. Kameraden be¬
gegneten sich!

Bei Haltern trennte sich unsere Kolonne, um
laut Befehl eine besondere Suchfahrt durchzu¬
führen. Der Mannschaftsbus mit NSKK-
Sturmführer Lhristosfers am Steuer löste
diese Aufgabe als erster . Nach 36 Minuten Ver¬
spätung trafen erst die anderen Fahrzeuge an
dem gesteckten Ziel ein. Ueber Münster, Iburg,
Osnabrück, Vechta fuhren wir am Montag, dem
26. Juni , 22.30 Uhr, in Oldenburg wieder ein.

Abermals war die uns vom Führer gestellte
Aufgabe als „Träger der Motorisierung" rei¬
bungslos vom NSKK -Motorsturm 1/M 63 ge¬
löst worden.

NSKK-Rottenführer Hancke.

Für den Kleingarten
Senkt an evre Sbftbönme!

Beim Obst dürfen wir , so wie es jetzt aus¬
steht , mit einer guten Mittelernte rechnen . Sicher
ist die Ernte freilich erst dann , wenn wir sie in
unseren Kellerräumen geborgen haben. Wie oft
haben wir Es schon erlebt, daß Herbststürme
einen großen Teil dessen , das uns mit froher
Hoffnung erfüllt hatte, vorzeitig herunterrissen,
bevor es reif war . Und andere Gefahren drohen.
Auf einen der schlimmsten Schädlinge sei noch
einmal hingewiesen, auf die

Obstmade (den Wurm ) ,
wie wir gewöhnlich sagen, durch den ein erheb¬
licher Teil unserer Aepfel und Birnen entwertet
wird . Weil ich auf meinen Wegen nur äußerst
selten sehe , daß Fang g ü 'r tel angelegt sind,
sei noch einmal daran erinnert . Jetzt legt der
kleine Upselwickler seine Eie» an die Früchte,
wenn er es nicht schon getan hat. Die Maden
( Würmer) , die sich aus den Eiern entwickeln,
fressen sich in die Früchte hinein und fallen
später mit diesen zur Erde oder sie lassen sich
schon vorher, wenn sie ausgewachsen sind , an
einem Faden herab. Von der Erde kriechen sie
wieder empor, meist an den Baumstämmen, um
einen Unterschlupf für den Winter zu suchen,
wo sie sich verpuppen können . Auf diesem Wege,
wenn sie hochkriechen , wollen wir sie durch

Anlegung von Fanggürteln
abfangen. Von Wellpappeoder Sackleinenlegen
wir eine reichlich handbreite Binde um den
Stamm , binden Oelpapier oder steifes Pack-
papierdarüber , so daß der Gürtel unten offen
bleibt und den Maden das Htneinkrkechen ge-

KreiSbeeulSlchule Friesland
Drei Jubilare geehrt — Schulbeiräte eingeführt — Kreisbeamte übernommen

In der Berufsschule Varel fand unter Lei¬
tung des Landrats Ott, Jever , die Ein¬
führung der neu berufenen Berufsschulbeiräte,
sowie der Angehörigen des Berussschullehr-
körpers der bisherigen städtischen , bzw . Ge¬
meinde-Berufsschulen, als Kreisbeamte in das
Verhältnis der jetzigen Kreisberufsschule des
Landkreises Friesland , statt. Zu dieser Feier
hatten sich neben Landrat Ott mit seinem Ver¬
waltungs -Oberinspektor Schröder, Jever,
als Einberuser , Kreisleiter Flügel, Varel,
die Bürgermeister Folkerts, Jever , und
Jeddeloh, Gemeinde Friesische Wehde,
Kreisbauernsührer Blohm, Jever , Orts¬
gruppenleiter Stühmer, als Vertreter der
DAF , die Berussschuldirektoren Bischofs,
Varel, Mühlenbeck, Zetel, Gewerbeober¬
lehrer Wesalowski, als Vertreter des ver- >
hinderten Berufsschuldirektors von Jever , Ge-
Werbeoberlehrer Bohlken und
mann, Varel, sowie die zu ernennendenSchul¬
beiräte und viele andere eingesunden.

Der Landrat wies nach der Begrüßung zu¬
nächst aus die großen Schwierigkeitenhm . dre
die Umgestaltung des seitherigen Berufsschul¬
wesens zur Krersberufsschule des Landkreise»
Friesland mit sich gebracht habe und hob be¬
sonders die hierbei geleistete wertvolle Mit¬
arbeit seines Oberinspektors hervor. Die Per¬
sonalfrage der Kreisberufsschule sei nunmehr
so weit gelöst , daß die Ernennung der Berufs-
schul-Veiräte erfolgen könne . Es wurden be¬
rufen : als Vertreter des Handwerks: Tischler-
Obermeister I . Nie metzer, Varel ; als Vor"
treter des Handels : Kaufmann August
Sichren, Varel ; als Vertreter der landwirt¬
schaftlichen Gehilfen: Berufsschullehrer Kleen,
Varel ; als Vertreter der Hausgehilfinnen:
Haushaltsschulleiterin Frl . Töpken. Die Er¬
nennungsurkunden wurden überreicht , wonach
die Betreffenden als Ehrenbeamte in das Be-
amtenverhaltnis zum Schulbeirat der Krers-
berufsschuledes Landkreises Friesland berufen
Wurden.

Anschließend wurden die Berufsschuldirek¬
toren und Berufsschullehrer in das neue Ver¬
hältnis als Kreisbeamte eingeführt.

Darauf Überreichte Landrat Ott mit ehren¬
den Worten dem Berufsschuldirektor Hermann
Bischofs, Varel, das goldene Treudienst-
Ehrenzeichen für 40jährige Dienste als Lehrer,
davon 36 Jahre als Berufsschullehrer. Des¬
gleichen an Gewerbeoberlehrer Heinrich Bohl-
ken, Varel und Ferdinand Junkermann,
Varel, das silberne Treudienst-Ehrenzeichenfür
25jährige Berussschullehrerdienste. Hieraus fand
eine eingehende Besichtigung der Berufsschule
Varel mit sämtlichen Werkräumen und Einzel¬
einrichtungen statt.

Auch in Zetel wurde die Berufsschule in
Augenschein genommen. Darauf wurde in
Zetel die Tagung fortgesetzt , wobei zum Aus¬
druck kam , daß die Berufsschule in Varel und
in Zetel in bester Ordnung befunden worden
seien , was vor allen Dingen eine gute hand¬
werkliche Schulbildung gewährleiste.

Der Haushaltsplan der Kreisberufsschule
wurde bekanntgegeben. Die Einzelpositionen
zeigten, daß in allen Teilen wirtschaftlichund
sparsam gearbeitet wurde, trotz der großen
Ausgaben für den Aufbau der Schulen.

In der lebhaft einsetzenden Aussprache
wünschte der Vertreter des Handwerks, Tischler-
Obermeister Niemeyer, Varel, daß die Be¬

stattet. Fertig ist die Sache. In einer Stunde
kann man eine ganze Reihe Bäume versorgen.
In einem heißen Sommer kann es Vorkommen,
daß die Schmetterlinge statt im nächsten Som¬
mer schon tn diesem Sommer ausschlüpsenund
Eier legen, und dann erfolgt im August, Sep¬
tember ein zweiter Angriff aus die Früchte.
Darum wird man Ende August die Gürtel ab¬
nehmen, die Gespinste und Puppen darunter
vernichten und die Gürtel sofort wieder um¬
legen. Im Spätherbst nimmt man sie endgültig
ab und verbrennt sie. Um die Vermehrung
dieser Schädlinge zu bekämpfen , werden

alle wurmstichigenFrüchte
sorgfältig ausgesucht und vernichtet. Es darf
nicht mehr Vorkommen , daß diese Früchte, weil
man sie nicht verwerten kann, einfach auf der
Erde liegen bleiben. Wenn Hühner im Garten
frei laufen, so wäre das nicht so schlimm , sie
würden die Würmer schon finden und als
Leckerbissen verzehren. Aber wo laufen in
unseren Kleingärten im Sommer die Hühner
frei herum ? Verkehrt ist es natürlich auch , die/
Früchte zusammenzuharken und auf den Kom¬
posthaufen zu werfen, wie man es auch oft
sieht . Das ist keine Vernichtung der Würmer.
In Abortgruben kann man sie werfen; da
werden sie schon ihr Ende finden.

Nun etwas anderes . Ich stehe in meinem
Garten vor einem Pannemann -Taselapfel. Er
ist ein guter Apfel und trägt fast jedes Jahr.
In diesem Jahre sitzt er überaus voll. Wenn
das alles daran bleiben würde, so könnte ich
nachher Pfeffernüsse ernten ; der Baum , der
ohnehin gerade nicht sehr wüchsig ist, kann un¬
möglich alle Früchte ernähren. Er wird von
selbst einen Teil abstoßen , d . h . fallen lassen,
und die übrigen Früchte werden doch nur klein
bleiben. Da wollen wir dem Baum helfen und

die Früchte ausdünnen,
indem wir von dem Zuviel etwas wegnehmen,
und zwar mutz ich bei diesem Baum mehr als
die Hälfte wegnehmen, vielleicht dreiviertel,
damit der Rest gut ausgebildet werden kann.
Ich mache das nicht auf einmal, sondern nach
und nach . Zuerst nehme ist die kleinsten und
minderwertigsten Früchte weg und vernichte sie.
Nach einer Woche schaue -ich wieder nach und
scheide aus , nach wieder einer Woche abermals
usw., bis ich glaube, daß es genügt.

'
Die nach

einigen Wochen abgenommenen Früchte lassen
sich schon zu Gelee verwerten. Auf diese Weise
werde ich im Herbst zwar an Stückzahlweniger,
dafür aber gut ausgebildete Früchte ernten
können.

Achtet ihr , meine Freunde , auch aus Blut¬
laus? Einige Bäume sind dafür besonders
anfällig. Die Stellen mit Petroleum oder ver¬
dünntem Obstbaumkarbolinenmpinseln, ist das
beste Mittel dagegen.

Und düngen müssen wir die Obstbäume,
und zwar jetzt . Die Sommerdüngung unter¬
bleibt vielfach , ist aber wichtig . Der Baum hat
jetzt viel Kraft nötig zur Unbildung seiner
Früchte; daneben aber soll er auch noch Kraft
aufbringen zur Bildung von Fruchtknospenfür
das nächste Jahr . Ohne Düngung wird seine
Kraft, in den meisten Fällen für diese Doppel¬
aufgabe nicht ausretchen, und darin haben wir

liest in Büchern und Zeitschriftenvon Düngung
mittels Düngelanze; aber das ist umständ¬
lich und kostspielig und kommt für uns Klein¬
gärtner wohl kaum in Frage.

Acht mäßig gehäufte Eßlöffel Nitrophoska tn
einem Eimer (10 Liter) Wasser aufgelöst , geben
etwa eine dreiprozentige Lösung. Stärker nehme
man die Lösung nicht , weil sie sonst den zarten
Saugwurzeln schaden könnte . Schwächer darf
man sie schon nehmen. I . B.

russschulenun auch wirklich die handwerklichen mcyr >
Belange in den Vordergrund stelle , zumal bei Ursache zu suchen , daß so viele Baume nur
der heutigen allaenieinen dreijährigen Lehrzeit
die Lehrlinge ohne eine intensive theoretische
Berufsschulausbildung nicht auskommen
könnten.

Das Schlußwort nahm Kreisleiter Flügel,
der u . a . aufschlußreiche Ausführungen über
das Berufsschulwesen„einst und jetzt" machte.
Er stattete weiter an Berufsschuldirektor
Bischofs Glückwünsche und Dank ab und zollte
auch den übrigen Berufsschullehrern seinen
Dank und seine Anerkennung für ihren Einsatz
für das Berufsschulwesen und damit für das
deutsche Handwerk.

ein Jahr um das andere tragen. Wir machen
Löcher rund um den Baum , soweit die Krone
reicht , und düngen mit verdünnter Jauche oder
mit einer dreiprozentigen Lösung von Nitro¬
phoska. Stehen die Bäume im Rasen, so . ist
die Sache schwieriger. Streut man Kunstdünger
obenauf oder gießt man die Lösung obenauf,
so hat der Rasen den Hauptnutzen davon, und
es kommt wenig an die Baumwurzeln . Man
mutz schon in der Kronentraufe (d . h . soweit
die Krone reicht ) einige Rasenstücke ausheben,
die Löcher mehrfach vollgtetzen , und dann setzt
man die Plaggen sorgfältig wieder ein. Man

NGLS-KeeiStagrurg
Ammerland

In Bad Zwischenahn traf sich die ammer¬
ländische Erzieherschaft zu einer Kreistagung,
die vom NSLB -Kreiswalter, Rektor Schier¬
hold, eröffnet wurde. Kreiswalter Schierhold
gab , nachdem er den Redner der Tagung, Pro¬
fessor S ch i n k e l von der Hochschule für Lehrer¬
bildung Oldenburg, sowie den Berufskameraden
Kreisschulrat Fooken, Westerstede , besonders
begrüßt, zunächst einige Hinweise auf das im
August in Westerstede stattfindende diesjährige
Kreissportfest der Ammerländer Erzieherschaft.
Die sportlichen Wettkämpfe werden auf der
idealen Hossensportplatzanlageausgetragen. Ein
Kameradschaftsabend, für dessen Ausgestaltung
der Kreisabschnitt Westerstede verantwortlich
zeichnet , bildet den Abschluß des Festes, an dem
sich die Erzieherschaft wieder wie im Vorjahre
hundertprozentig beteiligen und damit auch
ihrerseits der Devise unseres Kreisleiters:
„Ammerland voran ! " gebührend Nachdruck ver¬
leihen wird. Nach einem der Tagung ange¬
paßten Kernspruch , den KameradKreisschulungs¬
walter Bökhoff, Aschhausen , wirkungsvoll
sprach , und den gemeinsam gesungenenLiedern
„Lasset im Winde die Fahnen Wehn " und „In
den Ostwind hängt die Fahnen " nahm Pro¬
fessor Schinkel das Wort. In etwa andert-
halbstündigen Ausführungen beleuchtete er die
geschichtliche EntwicklungPolens bis zur Gegen¬
wart vom deutschen Standpunkt aus gesehen.
Nach der Kreistagung fand noch eine kurze
Besprechung mit den Sachbearbeitern, Kreis-
abschnittswaltern und -schulungswaltern statt.

VergleiOSMegb«
der Flieger -AI Oldenburg

Am Sonntagmorgen findet auf dem Flug¬
gelände in Wehnen ein Vergleichsfliegen der
Flieger-HI statt. Die Gefolgschaft der Flieger-
HI 1/91 unter der Führung des Ober¬
scharführers Hermann Nordbruch hat im
Winterhalbjahr fleißig gebaut und gearbeitet.
Am Sonntagmorgen werden um 9.30 Uhr zuerst
15 einfache Modellflugzeuge gestartet . An¬
schließend werden mehrere von den Jungen
selbst konstruierte und gebaute Motorslug¬
modelle gestartet.

Petersfehn hat eine Vadesnffalt
In der nenerrichteten Badeanstalt bei der

Tonkuhle am Wildenlohsdamm herrscht nun
täglich ein frohes Leben . Den am Bau be¬
teiligten Volksgenossen und allen Mitarbeitern,
besonders auch dem Grundstücksbesitzer , Ziegelei-
besitzerSchmalriede, für die Ueberlasstmg
des Geländes, wurde bei der Einweihung be¬
sonderer Dank der Volksgemeinschaft aus¬
gesprochen . Der Schwimmverein Oldenburg
(NSRL ) , wie auch die Deutsche Lebens-
Rettungs - Gesellschaft zeigten Schwimm- Vor¬
führungen. Die Ueberschüsse aus dieser Etn-
weihungsfeier sollen zur wetteren Ausgestal-
tug der Badeanstalt verwandt werden. Selbst¬
verständlich- kann chas Baden hier von jetzt an
nicht mehr unentgeltlich geschehen ; es wird ein
geringes Benutzungsgeld erhoben. Der aks
Aufsichtsperson angestellte Nachbar H. Bau¬
mann wird für Ordnung und Sauberkeit des
Platzes sorgen; ein Betreten der Nachbargrund¬
stücke ist verboten. Ein großer Badeschuppen
mit zvhn Kabinen steht zur Benutzung offen,
und weitere Einrichtungen werden noch ge¬
schasst.



Sev Juli
Wenn des Sommers Hitze sengt,
Flimmernd Wer Flur und Wald,
Fallt die reise Aehre bald.
Neues Brot wird uns geschenkt.

(L. Huwe .)
Der Juni ist verglutet. Sengender Sonne

Strahl hat die Weiden ausgedörrt, und das
Laub der Wälder dunkeln lassen . Der Glut¬
hauch des Sommerwindes trug aus den Wiesen
den schweren Duft des gemähten Grases und
der sterbenden Blumen. Er mahnte bereits an
die Zeit der Ernte, die der Julimond uns
bringen wird. Unter seiner Sonne werden die
grünen Kornfelder erbleichen , und den Halmenwird die Last der reifenden Aehren schwer und
schwerer werden. Zu dem Ernst des Werkens

. weit auf dem Rund aber gesellt sich auch die
Freude, die aus Urlaubs- und Ferienzeit er¬
wächst . Da entspannen sich die Nerven und
Muskeln all der Schaffenden, um in diesen
lichtvollen Wochen Kraft und Mut für das
Dunkel der kommenden Winterzeit zu sammeln.

Die Jahresmitte ist überschritten, und all¬
mählich gleitet die leuchtende Sonnenscheibewieder herab von ihrer Höhe . Die Schatten
wachsen , darum nutze jeder die Zeit, die ihm
geworden. Nicht immer ist Frühling , nichtimmer ist Herbst , nicht immer Zeit der Saar,
wie auch nicht immer Zeit der Ernte. Zwischenbeiden liegt das Schaffen mit der ganzen Kraftdes Herzens, mit Faust und Geist . Wer den
Sommer seines Lebens vertut und verträumt,der kann im Herbst nicht zur Ernte gehen , der
hat in Winterszeit nicht zu fordern, sondern nur
zu flehen und zu flennen. -mx-

Süngerfeft in Dötlingen
Das Sängerfest der Vereine Dötlingens fandunter starker Beteiligung der Dötlinger Ein¬

wohnerschaft statt. Mit dem Empfang der aus¬
wärtigen Vereine durch Musikgruß und der
großen Chorprobe nahm die Festfolge ihren
Anfang. Voran das Mustkkorps des Flieger¬
horstes Delmenhorst, ging es im Festmarsch
durch den reichgeschmückten Ort . Das Garten¬
konzert des Gesamtchores wurde von Lteder-
vorträgen der einzelnen Vereine unterbrochen.
Die Festansprache hielt Hauptlehrer Wispe-ler, der die ' Verbundenheit der Sängerschar
durch ihren Liederschatz zu Heimat, Vaterland,Wald und Heide zum Thema hatte, und der
auch den Gesamtchor dirigierte. Es sangen die

Wachsam ist unser Schwert ; unser Blick ist wach.
Wehrhaft find wir zu Lande , zu Wasser und in der Lust.
Ehern geschützt ist unserer Grenzen Verlauf;
Ehern der Männer Brust , wenn ein Befehl sie ruft.
Stark sind die Mütter und Frau 'n, die sorgsam das Herdfeuer hüten,
Kraftvoll erwächst eine Jugend , die heiter dem Hause entblüht.
Wege und Bauten und Werke erstehen in Menge,
Alles zur Freude des Landes , wenn es der Wandrer durchzieht.
Arbeit in Hülle und Fülle und wohnlich -freundliche Häuser,
Felder und Wälder und Gärten und Wiesen gehegt und gepflegt.
Freude und Schönheit am Werkplatz des täglichen Schaffens;
Lieder und Bild und Wort bildsam die Herzen bewegt.
Helfend stehn zueinander in Freundschaft und Treue
Bruder zu Bruder , aus eines Volkes Geblüte.
Rang und Stand find gefallen , die trennenden Wälle,
lieber dem einigen Volk, das stark ist, wachet der Friede.

Doch unser wacher Blick steht auch die Fallen und Gruben,Die die Mißgunst , der Neid graben im Osten und Westen;Und wir sehn , wie die Flamme geschürt wird voll Tücke,
Schn , wie an Ueberseegut fremde Mägen sich mästen.
Stumm , mit gehaltenem Zorn , sehen die Habgier wir greifen
Rach deutschem Gut und Blut , pochend auf falsches Recht.
Liegt unsre Hand auch am Schwert , Geduld zähmt den Willen.
Nimmermehr bleibt das Volk anderer Völker Knecht.
Was sie auch rieten und brüten im Ring der hassenden Völker,Alles das rührt uns nicht an , die unsere Kraft wir kennen.
Haben wir doch auch Freunde , erprobt und von Stärke,
Die wir mit Stolz , wie sie uns , Freunde in Ewigkeit nennen.
Wachsam steht hoch auf des Reiches weitblickender Warte
Unser Führer , ein Wächter des Volks und des Lebens.
Stolz fchau'n wir auf zu ihm , des Winkes gewärtig.
Müßte er rufen nach uns , riese er keinen vergebens.

Wachsam ist unser Schwert , das Auge blickt kühnlich
In die Schlünde und Klüfte , die Gift und Gefahren verstecken.
Klar wie der sommernde Himmel liegt unser Wille zu Tage.
Wachsam ist unser Schwert ; sein Klang wird die Törichtesten wecken!

Drossel.

Männergesangvereine Neerstedt , Brettorf , Bahn-
Dötlingen, der Gemischte Chor Dötlingen und
der Mannergesangverein Dötlingen, letzterer
auch mit Kinderchor unter der Leitung von
Hauptlehrer Behrens. Den Männergesang¬verein vom Bahnhof leitete VolksgenosseKar¬
dinal. Sämtliche Vorträge der Vereine und
die großen Chöre fanden ungeteilten Beifall.Das Fest zeigte , daß auch unsere ländlichenVereine Beachtenswertes leisten.

Sittlichkeitsverbrecher
festgenommen

Nordenhack, 30. Juni.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde ein

hier erst vor wenigen Tagen zugereister63jähri-ger Mann festgenommen , der unsiftjiche Ver¬
fehlungen unter Gewaltanwendung an einer
17jährigen Hausgehilfin beging. Der Mann soll
noch ähnliche Verfehlungen auf dem Kerbholzhaben.

Erde sonnenfern — Mars erdnah
Der Sternenhimmel im Juli — Helle Nächte , blasse Sterne

Die sommerliche Höhe der Sonne, die ja erstin der letzten Hälfte des Juni ihren höchstenStand erreichte , läßt in den Nächten die volle
Dunkelheit, wie wir sie im Winter beobachten,kaum auskommen . Die eindrucksvollen Teileder Milchstraße sind daher nicht in voller
Schönheit zu beobachten , wie überhaupt der
sommerliche Sternenhimmel durch die Hellig¬keit der Nächte an Glanz dem winterlichennach¬
steht . Das für den sommerlichen Sternen¬himmel charakteristische Dreieck der SternbilderSchwan, Leier und Adler mit den HellenSternen Deneb, Wega und Wair beherrscht dasBild . Das Dreieck, durch das die Milchstraßehtndnrchzieht, steht um Mitternacht hoch ickSüden . Der Stern Wega in der Leier istübrigens der hellste Stern des Nordhimmels.Reizvoll ist auch das Sternbild des Bootes mitdem Hellen Stern Arktuv , das sich schon mehrdem Untergängenähert. Während Großer Löwemit Regulus und Denebola und die Jungfraumit der Spika bereits ganz nahe dem Horizontstehen und nur noch in den ersten Abendstundenzu finden sind , steht der Skorpion, das herr¬liche Sommerbild mit dem roten Stern Antares,tief im Süden . Am Nordhorizont sind natür¬
lich Großer und Kleiner Bär zu sehen , die nie¬

mals bei uns untergehen. Auch die Cassiopeia,das „ goldene Himmels-M "
, kann beobachtetwerden.

Von den Planeten ist Mars die ganzeNacht als roter Stern tief im Süden zn sehen.Er ist der Erde besonders nahe und wird
außerordentlich hell . In den späten Nacht¬stunden erscheint auch der Helle Jupiter imSüdosten. Noch später ist Saturn einige Zeitzu sehen . Der so schwer zu sehende Merkurdürfte am Abendhimmel kaum zn finden sein.Venus ist Morgenstern. Bemerkenswerterweise,ist die Erde am 5. Juli am sonnensernftenPunkte ihrer Jahresbahn angelangt. Hierausist ersichtlich, daß die Wärme unseres Sommersmit der Entfernung Erde—Sonne nichts zutun hat. Uebrigens ist ja eben auf der Süd¬halbkugel der Erde auch Winter ! Die ver¬
schiedenen Temperaturverhältnisse der Jahres¬zeiten hängen vielmehr mit der verschiedenenHöhe der Sonne über dem Horizont zusammen,die wieder eine Folge der schiefen Stellung der
Erdachse zur Erdbahn um die Sonne ist.

Mondphasen: Vollmond am 1 . Juli , letztesViertel am 9 ., Neumond am 16 ., erstes Viertelam 23., Vollmond wieder am 31. Juli.

U«» mscli» ki«» mit?
Lin« u»ck kerl«»,, !,, »«!

Kamera und Heimatblatt sind die Freunde , von
denen sich jeder in seinem Urlaub gern begleiten
läßt : Der Photokasten , der die Erlebnisse der
Reise festhält , und die Heimatzeitung , die die
Verbindung mit dem Geschehen daheim nicht
avreißen läßt . Wo unsere Landsleute ihren Ur¬
laub verbringen , findet man deshalb auch die
„Oldenburger Nachrichten ". Ob am
Meer oder im Gebirge , in einem vielbesuchten
Bad oder Kurort oder in der Einsamkeit eines
von Wäldern und Wiesen umsäumten Dörfleins
unseres Heimatgaus , überall erlebt man fast
täglich , wie die „ Oldenburger Nachrichten" ihren
Landsleuten vom „Zuhause " erzählt . Der seine

„Oldenburger Nachrichten" lesende „Urlauber " gehört zu den « ns immer froh stimmendenFerienbildern . Photographieren Sie solche Bilder! Wenn irgend jemand ausIhrer Familie oder aus Ihrem Bekanntenkreis in seine „ Oldenburger Nachrichten " vertieft ist,zücken Sie den Photo - Apparat und . lassen Sie sich diesen Schnappschuß nicht entgehen . Dasgibt manche nette Ausnahme , und obendrein haben Sie Aussicht , damit „ in die Zeitung " zukommen . Wir suchen nämlich solche Bilder und find bereit , bis zu zwanzig geeignete gegenein Honorar von je 5 RM anzukausen . Erwischen Sie aber den richtigen Augenblick , denn jelebendiger ujid interessanter Ihre Aufnahmen gelingen , um so mehr steigen Ihre Aussichten.Wäre das nicht eine schöne und lohnende Ferien - Aufgabe für Sie ? Machen Sie mit!Die Einsendungen find zu richten an die Schriftleitung der „Oldenburger Nachrichten". Sie
müssen auf dem Umschlag den Vermerk tragen : „Ferienphoto ." Die Photos sollen aus Hoch¬glanzpapier abgezogen werden und auf der Rückseite Namen und Anschrift des Absenderssowie die Angabe des Ausnahmeortes enthalten . Die Entscheidung über die Verwendung der
angekauften Bilder behält sich der Verlag vor . Diese Entscheidung ist rechtlich unanfechtbar.

Tennis ans dem Wege zum Volkssport
„Kraft durch Freude " räumt mit alten Vorurteilen auf

Im Laufe von wenigen Jahren hat mit demTennis eine der schönsten Sportarten , die es
gibt, eine immer größere Entwicklung in dieBreite genommen. Längst sind alle Vorurteileaus dem Wege geräumt, daß das Deunisspieletwa nur ein Spiel bestimmter Schichten sei,
ist doch vielmehr diesem Spiel der Weg geebnet,ein Volkssport zu werden. Ein großes Verdienstan dieser Entwicklung haben der KdF-Sportund der Betriebssport . Der KdF-Sport hat vorallem einmal allen , Volksgenossen billige
Uebungs- und Traimngsmöglichkeiten mit den

Aus A-enbuegee Lichtspielhäuser«
Wall -Lichtspiele

„Der Hampelmann"
Eine Liebesgeschichte mit viel Wiener Luft. Daßsoll aber keineswegs heißen, es sei eine abgeklapperteAngelegenheit. Im Gegenteil: Hier ist alles mit un¬endlicher Zartheit ausgebaut, und Wien gibt nur den

Hintergrund , spielt selbst nicht so ausdringlich mit,wie wir das eine Zeitlang so im Neberdruß erfahrenmußten. Eine etwas komplizierte Liebesgeschichte istes gewiß, und das Glück und das Unglück schießenhin und wieder allzu mächtig Kobolz aber das Ab¬
geschmackte ist weggelassen. Was übrig bleibt, genießtman mit wirklich ehrlicher Anteilnahme. HildeKrahl und Frits van Dangen find das liebendePaar , das sich so ganz unprogrammätzig kennen - undlieben lernt . Eigentlich sind sie ja ganz etwas an¬deres , als sie im ersten Augenblick beide sich darzu-stelten bemühen, aber die Liebe ist mal wieder stärkerals alle Vorurteile . Der Weg der Liebenden ist nicht
leicht , und das lustige, leichtlebige Wien hat doch auchverdammt ernste Seilen — wie man Hier erfahret,kann. Die Konflikte, durch die sich das Paar hin-durchsinde» muß , sind ungemein zart und glaub¬würdig aufgestellt, und auch das gute Ende ist nichtüber das Knie gebrochen. Was an diesem Film nochbesonders besticht , ist die rücksichtslose Sprache desLebens, die hier aber doch nur in dezenten BildernVermittelt wird . Neben dieser Liebeshandlüng läufteine zweite, die mit viel menschlichem Einfühlungs¬vermögen die Enttäuschung zweier Herzen aus zer¬brochener Vergangenheit in «ine milde versöbnende
Gegenwart führt . Auch hier ist das Menschliche das
Bestechende . Alles in allem ein Film , der die Be¬
zeichnung „ Liebesfilm" nur mit dem Nachdruck einer
wirklich anständigen Betonung verdient . Das ist nichtzuletzt der darstellenden Kunst der Beteiligten zu ver¬danken, wobei wir vor allem Hilde Krahl ein schönesLob aussprechen. Diese junge Schauspielerin hat sich
rasch,unser volles Herz erobert . Ihre zarte Mädchen¬haftigkeit gibt dem Geschehen etwas Rührendes vom
herber Aütze — es ist ein eigenartiger Reiz, der von
ihr ausgeht . Ihr Partner Frits van Dongen paßt
sich ihr ausgezeichnet an . Zu nennen wären dann nochWolf Albach - Retth, Lotte Lang, Annie
Rofar und Anton Edthofer. Im Beiprogramm
läuft ein wunderschöner Kulturfilm von der Heide

und ein technischer Film . In der Wochenschau sind dieEreignisse der letzten Tage in ausgiebigen Bild¬reportagen seskgehalte ». Im übrigen darf noch er¬wähnt werden, daß sich die Reuanlage der Wall-Lichtspiele besonders hinsichtlich der Atkustik geradezuglänzend bewährt . ,
'

Capitol
„Umwege zum Glück"

Wir haben schon manchen Film gesehen , der sich ineiner mehr oder minder anerkennenswerten Formmit dem Problem der „ unverstandenen Ehe" aus¬einandersetzt. Jetzt hat Fritz Peter Buch zusammenmit L. A. C. Müller dieses Thema aufgsgiisfenund es filmisch verwertet . Er stellt in den Mittel¬punkt der Handlung ein Ehepaar , das sich von Herzengut ist , dessen Glück aber durch das übersprudelndeTemperament des Mannes in Frage gestellt wird.Die „Gegenmaßnahmen" der Frau verzögern dannaber noch mehr das vorauszusehende „dappz- enck".Das aber find die „Umwege" . Im einzelnen weiterauf den Inhalt einzugehen, ist fehl am Platze, dadadurch dem Film das wesentlichste Moment derSpannung genommen würde . Zu sagen ist nur noch,daß das ' Bemühen des verantwortlichen Gestalters,eine möglichst große Wirklichkeitsnahe zu behalten,nicht ohne Erfolg gewesen ist . Man darf Wohl nichtüber einige Sachen stolpern; sie sind sicherlich derKonflikte wegen und zur besseren Rechtfertigung desguten Ausgangs gerade so angelegt. Die Hauptrollespielt Lil Dagover, so , wie wir sie aus vielenFilmen gewöhnt find: mit viel Ausdruckskraft undInnigkeit . Ewald Baiser stellt den temperament¬vollen Ehemann dar . (Daß er es ist , weiß mam .aller-dings nur vom Reden.) Er gefällt ebenso gut wie derlebendige Viktor Staat. Die größte Leistung voll¬bringt auch hier wieder der größte unter den Mit¬wirkenden: Eugen Klöpser. Bon den anderenseien noch Clatre Winter, Hans Brause¬wetter, Frgnz Weber und Erich Zieglergenannt.
Kurt Svdwiivstkr.

Oldenburger Lichtspiele
„Ein Walzer für Dich"

In das Land der unbeschwertenOperettensröhltchkeitführt der Film „Ein Walzer für Dich " . Louis Gra¬

veure, der Sänger des Liedes „ Taufend rote Rosenblüh« ", gewinnt das Herz Ihrer königlichen Hoheitder Fürstin von Palermo , von Camilla Horn tn ihrerbekannten fesselnden Art gespielt. Heinz Rühmann alsKomponist all der schönen Schlagermslodien , die indiesem Film gesungen werden , trägt zusammen mitMaria Sazarina das seinige bei, damit das Publikumsich köstlich amüsiert. Theo Singen ist ein ewig auf¬geregter Impresario , der den Sänger , der um derLiebe willen der Bühne entsagen wollte, schließlichdoch noch so wett kriegt, daß er wieder auftreten will,aber mit ihm geht Ihre königlicheHoheit die Fürstin,die Glanz und Krone für ihn hingibt . Die alteFürstin , gespielt von Adele Sandrock, der unvergeß¬lichen, regiert an ihrer statt weiter . Das Publikumnahm den Film begeistert auf.

Schauburg
Park st ratze 13

Der Film „Parkstratze 13 "
. der den Untertitel „Ver-hör um Mitternacht" trägt , ist nach dem gleichnamigenTheaterstückvon Axel Jvers gedreht, das auch bei unsin Oldenburg über die Bretter ging. Jürgen von Alten,der Regisseur, hat unter geschickter Ausnutzung allerfilmischen Möglichkeiten das Geschehen ungemein fes¬selnd und bis zur letzten Minute spannend heraus-gebracht. Jede Szene, und das will uns bei einemKriminalfilm besonders wichtig erscheinen, ist Logischauf das feinste durchdacht und ausgeseilt ; so weist derFilm alle Vorzüge vollendeten Kammerspiels aus, ohnedadurch an krimineller Spannung einznbüßen. — ImHause der reizenden, vielumschwärmten Frau Ebelhne

KdF-Sportkursen gegeben. Heute werden vom
KdF-Spörtami in allen Teilen des ReichesDennis-Lehrgänge durchgeführt, die überall eine
rege Beteiligung finden. Dabei sind es vor
allem die Fronen und Mädchen, die für dos
Spiel gewonnen werden. Eiste Tennisstundemit KdF ist billig, werden doch den Anfängern
auch die Schläger zur Verfügung gestellt . Nunkann man freilich hin und wieder noch demErnwand begegnen, daß das Tennisspiel Wohl
sehr schön, gerade aber die. Anschaffung eines
Schlägers zu teuer sei . Auch hier Hot dos
Sportamt der NS -Gemeinschaft „ Kraft durchFreude" in Zusammenarbeit mit der Industrieeine grundlegende Abhilfe geschaffen . Es wird
heute der KdF-Tennisschläger hergestellt, der
zum Preise von 12,SO RM in allen einschlägi¬
gen Geschäften zu haben ist. Damit ist wiederein wichtiger Fortschritt erreicht, um den Weißen
Sport wirklich volkstümlich zu machen.Die neue Entwicklung wird in hervorragen¬der Weise auch durch den Betriebssport geför¬dert, Wenn die deutschen Betriebe heute fürihre Gefolgschaft Spiel - und Sportplätze an-
legen, so wird noch den im Betrieb gegebenen
Möglichkeiten auch eine Tennisanlage ge¬
schaffen . Mehr und mehr findet daher auch inden Betriebssportgemeinschaften das Tennis¬
spiel Eingang und Verbreitung , womit die
Entwicklung znm Volkssport gesichert erscheint!

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Theodor Visser und Frau Emilie geb. Speckhahn,Emden, eins Tochter
Harm Geldes und Frau Lieselotte geb . Ramm,.Dornum , ein Sohn
Kurt Sandftede und Frau Hilde geb . Hafenheier,

Oldenburg , eine Tochter
Theis und Martha Cornelius , Seeverns , eine Tochter
Vermählte:
Walter Wiltsrs und Frau Anneliese geb , Ziesemer,Oldenburg
vr . MI . Hans Westerhamm und Frau Marga

geb . Juilfs , OldenburgSchratt (Olga Tschechows) ist ein Mord geschehen Wer Adrigam und Frau Ilse geb. Lüers , Oldenburgist der Täter ? Ist es der Schauspieler Nordau (Hans Hermann Tönjes und Frau Amanda geb . Stutz,Brausewstter ) oder ist es der Einbrecher Miele «kurt NeumseldeVespermann) , der den Schmuck der Historischen Baronin Helmut Steinfeld und Frau Sust geb . Röpke, BrakeBornogg (Hilde Hildebrand) gestohlen hat ? Ist es der Heinrich Stegmann und Frau Minne geb. Hartlamp,treue Freund Evelhnes , Arno Molander (Ivan Petro - Großenmeervttsch ) , oder der Hausarzt Dr. Elken (Theodor Loos)oder sollte es gar der um die Aufklärung des Ver¬brechens so bemühte Krtminalrat Ma-rguardt (ErnstDttmke) selber sein? Jeder ist verdächtig. Wir wollendie Spannung nicht vorweg nehmen, nur so viel feigesagt, daß Wohl niemand die Lösung erwarten wirdobgleich sie so naheliegende ist . Die ausgezeichnetenschauspielerischenKräfte allein garantieren schon einenMm von hohen Graden.

Gestprben:
Michel Schütte, Emden , 67 JahreElise Griese geb . Kirk , Nordenham , 76 JahreAgnes tom Diek , Abbehausen, 74 JahreKarl-Heinz Buß , Kleefeld, 1 Jahr 7 MonateOlkmann Stelnfeld , Augustfehn, 82 JahreFriedrich Quathamer , Strückhauser-Neustadt, 70 JahreWilhelm Brummer , Nordenham , 67 Jahre



Kulturleben - er Gegenwart
3. Beilage zu Nr. 174 der „OldenburgerNachrichten " vom Sonnabend, dem 1. Juli 1839

Friedrich Sacher:

Dem Deutschtum ist der Sinn für Weltfest¬
lichkeit nicht in dem Maße gegeben wie den
Völkern , die unter einem heiteren Himmel
wohnen. Ein gut Teil seiner Sehnsucht nach
dem Süden hat hier seine Wurzel. Daß Höl¬
derlin, unser „Grieche "

, aus der Neckarland¬
schaft hervorging, vielleicht überhaupt der lieb¬
lichsten , der anmutigsten Tal - und Hügelland¬
schaft der Deutschen , ist sinnvoll. So wie es
sinnvoll ist, daß diese Sehnsucht Dauthendey,

gaben, ungeachtet der fremden Menschen , die
mit ihnen waren, selig zu — tanzen begann!

Es ist nur gut und heilsam für uns , daß
unser zusammengenommenerund angestrengter,
ja zuweilen ungesund verkrampfter Ernst vor
solchen Architekturen des ausladend geschwun¬
genen Steins und der einladend verschlungenen
Hecken sich darauf besinnen muß, daß auch das
Intime , ja noch das Filigrane , daß auch der
Schnörkel und noch das Spiel seinen Platz hat,

„M

Wien, Palais Schwarzenberg, Gartenseite

unseren letzten großen Sänger der Weltsestlich-
keit, bis in die Tropen jagte.

Immer wieder, wenn ich in deutschen Landen
vor Bauten aus der Renaissance stehe , dem
Barock und Rokoko , sehe ich trotz allem, Was
sie sondert und worin sie sich unterscheiden, in
ihnen einen Vorstoß des Südens in unsere
rauheren Breiten, bestimmt, unseren Ernst
etwas zu lockern , zu mildern , und es überrascht
mich nicht , daß ihre Schöpfer sehr Vst
romanische Namen tragen. Und ich begreife,
daß Mozarts musikalische Grazie uns erst er¬
stehen konnte , als das Klima unserer Seele mit
auch durch diese Bauten hierfür ein wenigvor¬
bereitet war ; und auch , daß es geradedie Land¬
schaft .um Salzburg sein muhte, die uns diesen
Meister der Vollendesten Anmut schenkte.

Und wer fühlte sie nicht , die Verzauberung,
der einmal — an melodisch plätschernden
Brunney , an verschwiegenen Rischen mit
lächelnden Göttern vorbei und eine der sanft
und einladend geschwungenen Freitreppen hin¬
auf — eine barocke Terrasse erklomm , die die
Landschaft bekrönt und unseren Blick weit macht
und unser Herz und Auge festlich, wer fühlte
sie nicht , die Verzauberung: so dem Himmel,
dem großen, weiten Himmel entgegengehalten!
Ich erinnere mich eines jungen Paares , das,
auf einer solchen Terrasse stehend , inmitten der
Pulten und Amoretten, die sie lächelnd um-

Maria immaculata (Frankfurt a. M-, Stadt. Galerie-

Haben muß im Leben und in der Kunst . Und
gerade, wie jene Zeit Erde und Himmel, Sinn¬
lichkeit und Geist , das Heroische und das
Idyllische in eins zu spannen verstand, ohne
die — wohltätigen — Spannungen aber auf¬
zuheben, verleiht ihrem künstlerischen Ausdruck
einen besonders köstlichen Reiz. Zugleich wuchtig
und zierlich zu sein, daß Große mit dem
Kleinen zu verbinden und zu versöhnen: kaum
eine andere Epoche vorher und . nachher hat
das — bauend und malend, malerisch bauend
und in der Malerei gerne wieder architektonische
Situationen bevorzugend — , hat das so über¬
zeugend vermocht.

Schon die Meisterschaft , von überall her Luft
und von -überall her Licht heran- und herein¬
zulassen , verleiht den Bauten jener Zeit mit¬
unter etwas Schwebendes, als sei da und dort
eine Wolke verrostend niedergegangen, aber
gleich wieder werde der Wind sie heben . Und
die sich bauschenden , wie fliegenden Röcke
barocker Plastiken, drehen sie nicht von un¬
gefähr den Beschauer mit hinein in ihren
Jubel , in ihre Verzückung , ihren Wirbel, ihre
Besessenheit ? Halten uns nicht all die ge¬
schweiften und üppig überquellenden, all die
steinernen Blumenkrüge und Fruchtschalen, uns
an Duft und Geschmack der edelsten Gaben un¬
serer Mutter , der Erde, erinnernd , immer
wieder anbietend und austeilend Freude ent¬
gegen , Freude , hier unten daheim zu sein,
Freude an unserem Stern ? Und reißt uns der
wallende Prunk der Fahnen und Siegeszeichen,
der Waffen, Wappen, Schilder, Schilde und
Kronen' dort und die edle Schlankheit himmel¬
stürmender, adlerbedachterSäulen nicht wieder
hoch und hinan ins Heldisch -Erhabene des
Opfers , mit unseren Gedanken hinauf bis an
die Throne der Unsterblichen : Menschen wie
Götter ? Kann man sich aus solchen Gärten und
von solchen Bauten den Löwen hinaus - und
hinwegdenken, der, seiner Kraft in Ruhe be¬
wußt, vom Sockel um sich schaut mit wach¬
samem Lid , gewaltiger Mähne und Pranke?
Und hinwiederum die edle Zierlichkeit , die
Feingliedrigkeit der Muschelwölbung und der
Schneckenwindung? Bekommt nicht der nüch¬
ternste Zweckbau jener Zeit — und sei es auch
nur andeuiend — noch ein klein wenig Fest¬
lichkeit, Weltsestlichkeit niit ab ? Und wie hilft
neben Luft und Licht die Erde selbst und das
Wasser , die ganze heiligeVierzahl der Elemente
mit, einem Schlotzbau von damals gleichsam
das „Freude , schöner Götterfunken" an die
Stirne zu schreiben!

Immer und allerorten geht insgeheim eine
Aufforderung zum Tanze aus . Die Parkette
unten und oben , außen und innen warten stets
der Reifröcke und befrackten Herren. Der gern
einzelgängerische und eigenbrötlerische Deutsche,
nun im Rahmen solcher Architekturen gewöhnt
auch er sich immer mehr an bisher wenig ge¬
kannte und geübte Formen heiterer Gesellig¬
keit, aber er deutscht sie ein . So bewahrte sein
eingeborener Ernst, die ihm eignende Schwere

den Barock vor allzu zerflatternder Leichtig¬
keit, den deutschen Barock vor allzu viel Ueber-
matz und Ueberschwang , so daß er hier sicherer
die Mitte fand als anderswo . Sein nahezu
pedantisch ordnender Sinn machte sich zügelnd
und regelnd geltend und wirkte sichtlich auch
aus südländische Künstler ein und -zurück , die
an deutschen Höfen und in deutschen Städten
ihre zweite Heimat fanden. So wenn etwa
Canaletto, der um 1760 vor den Kriegswirren
nach Oesterreich geflüchtet war , uns Ansichten
des mariatheresianischenWien malt von einer
Genauigkeitdes Oertlichen, als ginge es um die
Treue eines modernen Lichtbildes, aber ohne
daß er deswegen je das Malerische aus dem
Auge verlor.

Sehe ich nun in der Renaissance den ersten
dieser Einbrüche des Südens , wie er von un¬
serem Norden noch nicht ganz eingeartetwerden
konnte , so wie es auch noch nicht voll , gelang,
die fremden Elemente mit den sortwirkenden
der deutschen Gotik in eins zu verschmelzen,
selbst dort nicht , wo sie zur Not schon unter
einem Dache Hausen : so ist dies alles und
vieles noch unserem Barock und Rokoko ge¬
lungen, besonders bei uns , im bayrisch -öster¬
reichischen Süden des deutschen Lebensraumes;
denn der gotische Geist setzte sich allmählich
abermals durch , und somit war vor allem
unserer Baukunst das Moment der — art¬
eigenen — Größe gerettet, aber die neuen, da¬
zugewonnenen Formen stellten , über die goti¬
schen von einst hinaus , zweifellos eine Be¬
reicherung dar , und zwar zugunsten einer aus¬
lockernden , verflüssigenden, schmeidigenden An¬
mut , bestimmt, unsere Kantigkeitund Starre in
etwas zu glätten. In der barocken Architektur
ist es das spezifische Malerische , welchem das
Wunder des einzigartigen Kompromisses:
Größe und Anmut im Stein gelang. Daß
daraufhin die Maler das Malerische hier mit
Freude entdeckten und mit einer wahren Lust
zum Vorwurf ihrer Bilder annahmen, ist so¬
mit nur das Schlußglied der Kette.

Am holdesten ist die Ehe von Größe und An¬
mut im Stein dem barocken Kirchenbau ge¬
lungen. Ein solches Gotteshaus an einem
Sommernachmittag zu betreten, da breite Licht¬
bänder es von allen Seiten durchpfeilen, be¬
glückt. Zu erleben diesen einzigen Jubel in
Gold und Weiß, in den selbst die Heiligen hier

Vase von Corradini tm Großen Garte» tn Dresden

innen in . ihren Nischen lächelnd mit ein¬
stimmen, nicht viel anders lächelnd als außen
die antikischen Götter des Parkes , die Wolke
lächelnder Engelsköpfe über der Kanzel , nicht
viel anders lächelnd als außen die Putten und
Amoretten der Schloßterraffe, dazu die intimen
Wunder des Stucks, dieses eminent malerischen
Materiales , und dann doch wieder den Ernst
und die Wucht der Säulen und riesigen Decken¬
gemälde, die Mächtigkeit des Hauptaltars , die
Größe und Würde der Gesamtlage innen und
außen, der Tore, der Kuppel , der Türme ! Und
was im kleinen auch asymmetrisch überquilltaus
Lust an der Fülle, im Großen herrscht doch
Zucht und Ordnung , der klare Gedanke , die
Würde des Gesetzes . Milde Strenge etwa ist
das Attribut des Göttlichen, das hier waltet:
die Strenge des Dreieinigen Gottes, des
Vaters , Sohnes und Geistes , aber gemildert
durch die immerwährende Fürsprache der
barocken Madonna, deren Liebreiz bezwingen¬
der ist als der jeder anderen. Und so wohnen
zuletzt Größe und Anmut weltfestlich auch zu¬
höchst noch beieinander; tm Himmel wie auf
Erden!
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Wallfahrtskirche Wies (Blich in den Chor von Südwcften)
Bilder : KmlsigeschichKiches Seminar Marburg („Marburqer Foto ")



Ein neuer „Maugli"
In einem Walde des Kaplandes wurde

von der Polizei ein Neger aufgegrifsen, der als
lljähriaer Junge seinen Ellern entlaufen war.
Das geschah, wie hernach festgestellt werden
konnte , im Jahre 1921. Seither hatte der Neger
unter den Babuin-Affen gelebt , war völlig
verwildert, keines menschlichen Lautes mehr
mächtig . Der den Babuinen entrissene Neger
wurde einem Missionsarzt zur Beobachtung
und Betreuung übergeben . Er erhielt den
Namen Lukas . In ganz Südafrika ist man ge¬
spannt, wie Lukas der 18. Jahre lang ern
„ Asfenleben " geführt hat, sich weiterhin ent¬
wickeln mag. Die Geschichte des Negers Lukas
erinnert lebhaft an die zahlreichen indischen
Berichte über Kinder, die , von Wölfen gehegt,
unter den Tieren des Dschungels aufwuchsen.
Aus dieser Quelle schöpfte der große englische
Schriftsteller Kipling für sein wundervolles
Dschungelbuch und schuf die Gestalt seines
„ Maugli"

, des Pflegesohnes der Wölfe.

Das „Blühen der Theist"
Ein rätselhaftes Naturphänomen, das regel¬

mäßig alle drei Jahre wiederlehrt und als das
„Blühen der Theiß" bekannt ist, chat jetzt wie¬
derum begonnen und Scharen von Neugierigen
an die User des Muffes Theiß gelockt. Die
Erscheinung , sonst gewöhnlich im August oder
zu Anfang September Zu beobachten , ist dies¬
mal früher ausgetreten̂ Milliarden kleiner In¬
sekten, Pakingenia aenannt, erscheinen auf der
Oberfläche des Flußwaffers, um dort zu ster¬
ben . Es scheint sich dann ein Teppich kleiner
gelber Blumen über die Theiß zu breiten. Das
Blühen der Theiß dauert einige Tage. Das
Geheimnis, das um das Leben dieser Insekten
liegt, ist noch nicht gelöst . Die einzige vergleich¬
bare Naturerscheinung sind die Palolo-
Schwärme auf dem Stillen Ocean. Die männ¬

liche Palingenia hat Augen oben auf dem
Kopf , während die Augen der Weibchen pch an
beiden Kopfseiten befinden. Die Insekten haben
keinerlei Organe zur Nahrungsaufnahme und
leben nur wenige Stunden während des Nach¬
mittags.

Die Geburt „vorverlcgt"
Auf einen seltsamen Weg , sich seiner finan¬

ziellen Bedrängnis zu erwehren, verfiel ein
junger Ehemann aus Krefeld. Um eine
überfällige Teilzahlungsrate leisten zu können,
kam er auf den Gedanken , die bevorstehende
Niederkunst seiner Frau um einige Lage vor¬
zuverlegen. Er meldete am 11. April auf dem
Standesamt einen Söhn an , den er Ulrich ge¬
nannt haben wollte. Dabei ließ er sich drei
weitere Urkunden ausstellen, die eine für die
Krankenkasse zur Erlangung des Stillgeldes,
die andere für das Finanzamt zur Ermäßigung
des Ehestandsdarlehens und die dritte für
seinen Arbeitgeber, der bei der Gebürt eines
Kindes 56 RM an zusätzlicher Wochenhilse
zahlte. Der „glückliche" Vater erhielt das zu¬
sätzliche Geld von feiner Firma ausgezahlt und
beglich damit seine Schulden. Aber erst am
23. April erschien der voräusgesagie Sohn auf
der Bildfläche; Nun kam der ganze Schwindel
ans Licht , da die Hebamme inzwischen entdeckt
hatte, daß der Vater mit einer Bescheinigung,
die ihre gefälschte Unterschrift trug , den
Schwindel beim Standesamt durchgeführthatte.
Wegen Betrugs und Urkundenfälschung stand
der Vater jetzt vor dem Schöffengericht , das ihn
auf zwei Monate ins Gefängnis schickte.

Der neueste Sammelsport
Die Sammler von Erstausgaben von Büchern,

seltenen Briefmarken und Zigarettenbildchen
haben einen neuen Rivalen erhalten, den
Sammler von alten Filmphotographien. Na-

Am GeSEMM auf der Anklagebank
Böses Nachspiel einer feuchtfröhlichen Feier

Berlin , 29. Juni.
Die Pfingstfeier in dem kleinen havelländi-

schen Ort , bei der es im vergangenen Jahr zu
der ehebrecherischen Handlung des ZSjährigen
Hermann G . gekommen war, scheint in der Tat
eine recht betrunkene Angelegenheitgewesen zu
sein . Angeblichging es drei Tage lang
hoch her, und der Alkoholkonsum soll so groß
gewesen sein , daß - der Angeklagte nach seiner
Darstellung, überhaupt stein Erinnerungsver¬
mögen an seine damalige Tat . mehr hat.

Das Berliner Schwurgericht vor d§m er sich
jetzt ansgerechnet an seinem Geburtstag —
wegen

' Meineides zu verantworten hatte,
schenkte seiner Behauptung allerdings keinen
Glauben. Auch der medizinische Sachverstän¬
dige wies darauf hin, daß nach den Zeugen¬
aussagen der Angeklagte sich ganz vernünftig
benommen hat, so daß ihm keiner der' Teil¬
nehmer an der buntbewegtenFeier für ' sinnlos
betrunken gehalten hat. Ein völliges Auslösch

'en

des Erinnerungsvermögens komme aber nur
bei sinnloser Betrunkenheit vor. Weiter ergab
die Beweisaufnahme, daß er am Tage nach der
Feier noch ganz genau wußte, was vorgefallen
war, denn er hätte sich darüber zu einer Zeugin
ausgesprochen.

Das Liebesabenteuer des Angeklagten mit
der Verheirateten Frau war schließlich bekannter
geworden, als den Beteiligten lieb sein konnte.
Es kam zum Ehescheidungsversahren, und nun
mutzte sich der Angeklagte unter seinem
Eid äußern. Er stritt jedoch alle ehebreche¬
rischen Beziehustgen ab . Eineinhalb Jahre
später gab die Frau aber selbst eiste eides¬
stattliche Versicherung ab , in der sie das ' nächt¬
liche Abenteuer mit dem Angeklagten erü¬
ge st and. Völlig überrascht erklärte er nun,
daß es Wohl stimmen werde, wenn Frau X
das angebe.

Die Strafe wegen Meineides lautete auf ein
Jahr Gefängstis' unter Anrechnung der^ ^ " ^ ." ^ haft in Höhe von drei Monaten.

türlich geht dieser Sport von Hollywood
aus , wo Harry Pierson den Anfang gemacht
hat, der bis jetzt 12 000 Photographien zu¬
sammengebracht hat, die auf dis erste Zeit des
Films zurückgehen . Er sammeli bereits seit
sechs Jahren , und er hat soviel Erfolg gehabt,
daß er von seinen Nachahmern viel beneidet
wird. Auch ein regelmäßiger Handel mit solchen
Photographien hat sich bereits entwickelt . Sie
sind nicht billig, denn, die Preise schwanken
zwischen einem bis fünf Pfund . Dabei gibt es
Photographien , wie die aus dem Film „Die
Geburt einer Nation"

, die als große Selten¬
heiten gelten und daher mit besonderem Eifer
von oen Sammlern gesucht werden.

Der größte Pechvogel der Welt
Den Titel des größten Pechvogels der Welt

kann mit Recht Mr . Hark Schaffer in Eldorado
im Staate Uowa in Anspruch nehmen, der ge¬
rade wieder einmal ausgeglitten ist und sich ein
Bein gebrochen hat. Sein ganzes Leben lang
ist er vom Mißgeschick verfolgt worden, wie die
Liste seiner Unfälle zeigt, die eine englische
Zeitschrift wiedergibt. Als junger Mensch saß
er tagelang in einem Kohlenbergwerkgefangen.
Wenige Tage später verlor er bei einer Ex¬
plosion ein Auge und ein Bein . Kaum war er
genesen , als er einen Sturz aus 15 Meter
Höhe erlitt und eine Gehirnerschütterung da¬
vontrug . Als er sich hiervon erholt hatte, tras
ihn der Hufschlag eines Pferdes , und er war
wieder lange bettlägerig. Dann unternahm er
eine Schlittenfahrt, bei der er von seinem Sitz
geschleudert wurde und aus eine Stacheldraht¬
umzäunung fiel. Trotz aller dieser Ünglücksfülle
ist er ein alter Mann geworden, aber auch den
Greis bedrohten .noch alle möglichen Gefahren.
Fm Alter von 80 Jahren warf ihn eine doppel¬
seitige Lungenentzündung danieder; , als er
82 Jahre alt war , wurde er von einem Pferd
überrannt , und im 84. Lebensjahr von einem'
Kraftwagen. Dreimal in seinem Leben ist et
auch vom Blitz getroffen worden, , ohne jedoch
eisten ernstlichen Schaden davonzutragen.

Ein seltsamerProzeß
Im Jahre 1936 hatte ein Kaufmann aus U ix
(Provence ) ein Paar neue Schuhe gekästst. Die
Schuhe erwiesen sich als zu eng und verursach¬
ten , dem 'Träger heftige Schmerzest . Acht Tage
später erlag er einer heftigen Venenentzündung,
die durch den Druck der zu engest Schuhe

'
auf

die Adern des Fußes verursacht worden war.
Der Verstorbene war aegest Unfall mit' töd¬
lichem Ausgange auf 200 MO Franken versichert
gewesen . Als die Witwe .die Auszahlung dieses
Betrages verlangte, weigerte, sich die Versiche¬
rn»gsgesellschasi , Zahlung zu' leisten . Denn der
Kaufmann sei nicht an den FylgeN eines Un¬
falls, sondern an einer Krankheit gestorben . Es
entspann sich eist Prozeß , der bis heute, düsterst
Ist erster Instanz wurde der Klage der Witwe
stattgegeben. Jetzt hat sich in zweiter Instanz
der Uppellhof zu Aix mit der sonderbaren
Sache zu befassen ; Die Verhandlung .soll
mehrere. Tage dauern, da die Parteien eine
Menge Sachverständige geladen haben.

schnittlicher Größe sind . Er kaufte also einen
Tropfenzähler und saß viele Stunden dabei,
mit diesem die Tropfen zu zählen, die er aus
dem Wasser des Glases herausholte . Als er
fertig war , schien ihm das Ergebnis dieses Ver¬
suches so wichtig , daß er . es einer wissenschaft¬
lichen Gesellschaft einsandte. Ein anderer Ame¬
rikaner, Mr . Moran , der gewöhnlich als Händ¬
ler bei den Eskimos tätig ist, verfiel auf einen
ebenso wichtigen Gedanken, um der Welt zu
helfen. Er wollte wissen , wie lange Zeit man
braucht, um eine Nadel in einem Heuschober zu
finden. Er kaufte zwei Tonnen Heu und ließ
eine Nadel da . hinetnfallen. Dann begann er zu
suchen . Nach 82 Stunden und 45 Minuten
hatte er die Nadel gesunden; auch er packte sie
sorgfältig ein und schickte sie einem Newhorker
wissenschaftlichen Institut mit genauer Beschrei¬
bung seiner Bemühung. Aber er war doch auch
so geschäftstüchtig , daß er mit dem Verkauf
kleiner Strohbündel an Andenkenjäger, die ihm
zusahest , 60 Dollar verdiente.

Verbrecher von Polizei überwältigt
Im Staatsgesängnis von Michigan jJn-

diana ) kam es zu einem tollen Ausbruchsver¬
such dreier Sträflinge . Die Verbrecher bemäch¬
tigten sich einer Beamtin des Wohlfahrtsamtes,
die von Wärtern zur Besichtigung durch das
Gefängnis geführt wurde. Die drei Sträflinge
Verbarrikadierten sich mit der. Frau als Geisel
int Büro des Gefängnisarztes . Sie forderten
die Aushändigung von Waffen und freies Ver¬
lassen des Gefängnisses, andernfalls sie die
Fräst töten würden . Die Staatspolizei ließ
jedoch sofort das Gefängnis umstellen und er¬
öffnest das Feuer auf die Verbrecher. Zwei von
ihnen, die zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
straft waren, wurden schwer verletzt, der Dritte
leicht.
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17. Fortsetzung
„Aber das ist doch töricht ! Warum sollst denst

Herr Förstner die Verlobung lösen ? Nein, das
sind Hirngespinste , über die .ich gar nicht reden
kann . Im übrigen bitte ich Sie aber, lieber Nie¬
bühl von dem , was zwischen uns gesprochen
wurde, kein Wort zu äußern. Ich weiß , ich
kann mich auf Sie verlassen ."

Riebühl war ganz in sich zstsammengesunlen.
Fabrizius beugte sich über ihn. „Was haben
Sie denn? Ist Ihnen nicht gut ? "

Müde nickte der alte Buchhalter mit dem
Kopf . „Doch, doch. Ein bißchen abgespannt!"
Er erhob sich . „Ich danke Ihnen , Herr
Fabrizius . ,Jch komme also morgen.

' Grützen
Sie Fräulein Angelika . Sie kann sich ganz auf
mich verlassen ." Er öffnest die Tür und be¬
gleitete Vilmar hinaus.

Als er in die .Stube znrückkehrte , ging er ans
Fenster, hob die Gardinen ustd sah Fabrizius
nach.

*

In dem auibesetzien Thonianerbräu steuerte
Teddy Overbeck seinem Stammtisch zu ) an dein
sich die Mitglieder des Stadttheaters abends
trafen. Er hatte . sich .verspätet. Höffesttlich
wartete Claus nicht schon

' auf ihn; .Ader er tras
nur einige Schauspieler und Sänger der Oper
an. Herzlich begrüßt, setzte sich Teddy. Ob er
einmal nach der Stephanus fragte? Vielleicht
hatte der eine oder andere sie in einem Engage¬
ment getroffen? Aber nein, wozu? StörtehMr
würde ihm schon erzählen, warum er die Nach¬
forschungen anstellte . Das Gespräch war heiter,
beschwingt und mit jenen kleinen . Sticheleien
durchsetzt , die Künstler so gern aufeinander los-
lassen . Teddy freute sich . Er würde Elans in
diesen Kreis einführest . Was. für Gegensätze ! -
Stortebeker von der Insel ; — und diese
Künstler! Aber alle waren .liebenswert in ihrer.
Art . Rach dem Essest rauchte Teddy eine
Zigarette. Suchend sah er sich nochmals im
Lokal um. Claus ließ ja reM aus sich warte» !
Was er nur den gastzen Tag unternommen
haben mochte ? Die Uhr . schlug ha-lb'zehn.
Teddy bemerkte , daß die Schauspieleraussahen-
freundlich grüßten. „Ah — der gestrenge Herr
Kritiker ! " rief der Bassist mit dem volltönenden
Organ. Etwas ' erstaunt drehte sich Teddy um;
es war lange her, daß Kern diese Tafelrunde
besucht

' hatte.
Kern hatte den Hut in der Hand; er war sehr

blaß. Nun legte
' er Teddy die Hand auf die

Schulter. „ Kommen Sie mit, Overbeck ! Arbeit
für Sie . Es ist etwas geschehen."

(Nachdruck verboten)

Unwillig stand Teddy aus. „ Ich habe mich
verabredet. Muß denn ansgerechnetich . . ;

„Ich bin hergekommen , uni Sie zst holen
Overbeck !" Hern knöpfte sich best Mantel zu.Es sah aus,

' als hätte er es ist der Eile beim
Anziehen, vergessest. . . .. ..

„Entschuldigung! " Teddy grüßte freundlich
nach allen Setten.. „Wenn ein Freund nach mir
fragen sollte , ich komme gleich zurück. Er möchte
auf mich warten." -

Kern war schon vö '
ränsgegan-gest. Bor der

Tür erwartete er Teddy. .
„Nun,' Herr Kern , wohin denn?"
Eine Herzschlaglänge zögerte Kern' mit der

Antwort. Die Straße , war menschenleer . Plötz¬
lich legte er seine Hand auf den Arm des jungen
Kollegen . „Wen kam ein Anruf. Ich weiß, es
ist Ihr Reffort. Aber ich wollte Sie begleiten.
Es ist so sonderbar — es ist . Er schöpfte
tief Atem, als cköstne er kaum anssprechen , was

-geschehest war .,. Dann sah er durch seine dicken
Brillengläser Teddy voll ins Gesicht. „Denfen
Sie nur, der Kaufmann Alexander Förstner ist
vor ein.er halben Stunde erschossen aufgesunden
worden!". . ,Eiskaltes ' Grauen kroch in Overbeck hoch.
„Förstner? Alexander Förstner? "
" »Ha — Mexander

'
Förstner; Ist dem Treppen-

slur ' des Hauses. Alter Theaterweg 17."
„Aber das ist doch das Hä-us . . ."
„Ganz recht, das Haus , in Sem die Stepha¬

nus wohnte, -das Haus, in dem sich vor Jahren
der Kapellmeister Bernd erschoß."

Die Äugen Overbecks öffneten sich weit. „Von
wem — um Gottes willenvon wem? "

„Man weiß es noch nicht . Die Polizei und
Staqtsänwalt HoMnn sollen schon an Ort und
Stellt sein ." .

Kern Hielt den jungen Reporter noch eisten
Augenblick - zurück . „Noch etwas, .Overbeck ; Pie
Sängerin Carlotta Stephanus soll sich wieder
in der Wohnung aushalten! In derselben
Wohnung . . . Niemand hat etwas davon
gewußt." . .Spukhaft erhellte der Schein des Blitzes die
Glassenster der - Haustür . Der Lokomotivführer
a. D. Herrn, der den KriMinalinspektorRemder
in das Hgus . geführt hatte, zuckte zusammen.
„Ein unheimliches Häus, Herr Inspektor, Ich
werde ausziehen. Vor fünf Jahren da oben in
der Wohnung, und heute auf der Treppe . .
Er atmete tief . „Schrecklich so etwas, schrecklich!"

„Sit werden bald erlöst sein , Herr Heim. Der
Arzt ist bereits mit der Untersuchung fertig.
Schutz aus allernächster Nähe. Der Erschossene

war der Kaufmann Alexander ; Förstner ; ich
. habe -ihn persönlich gut gekannt . .Sie wohnen
hier also allein mit Ihrer Frau ?;

"
„Ja . Aber msipe Frau ist verreist."
„Und im ersten Stock ? " Wohnt dort stoch

immer die- Garderobiere des - Stadttheaters,
Frau Blei ? "

„Ist , ja , die wohnt oben. Früher hätte sie
immer vermietet. Aber in diesem - Jahre hat
es w-oh-l nickst geklappt . Frau Blei ist jetzt Wohl
im Theater/'

„Und . wer wohnt sonst noch hier?/!
„Niemand, Herr . Inspektor . Oben sind nur

noch ' Bodenräume ." .
„Die sind bereits durchsucht worden. Der

Täter mutz geflohen sein ; Sie Habest ' Ihrer
Aussage nichts hinzuzüfügen, Herr Herm? "

„Nein, gar nichts. Ich komme nach Hause,
mache Lickst — da sehe ich den Mann gleich tza-
l-i-egen . Ich habe ihn an gerufen. Er antwortete
nicht . Dann bin ich sofort zu

' Heilbronn ge¬
laufen, der Gastwirtschaft . an der Ecke,

'
Herr

Inspektor , und habe die Kriminalpolizei an-
aerstsen . Dann hübe ich' vor der Tür gewartet,
bis Sie mit den anderen Herren kamen ."

„ Sehr gut, Herr Herm. Und gesehen haben
Sie niemand ? "

„Nein, niemand."
„Danke, Herr Herm. Falls wir Ihre Aussage

noch brauchest , werden Sie vorgeladen."
„Die Frau Blei- muß bald kommen . Söll ich

vielleicht ins Theater . . ."
„Rein, nein. Das machen wir schon selbst.

Setzen Sie sich ruhig in Ihre Sosa ?cke und
überwin- en Sie den Schreck." Remder klinkte
die Tür , auf- ein breitschulteriger

'
, kästm mittel¬

großer, .Mann , mit ' einem energischenGesicht.
Eben fuhr der Wägen mit dem Toten davon.

Der Photograph packte zusammen. „Ich kann
Wohl gehen , Herr Inspektor ? "

Der Arzt wandte sich an Remder: „Den Be¬
richt sende ich Ihnen morgen früh ."

„Dante, Herr Doktor ."
Der Photögxaph. nstd - der Arzt verließen zu¬

sammen das Hans : Aus der Straße liefen Neu¬
gierige zusammen. Ist der Gastwirtschaft, -in
der HerM telephoniert hatte- wußte man schon
von dem Vorfall. Remder wandte sich an den
Polizisten: „Lassen . Sie niemand hier herein,
Thiede. Die Leute sollen ausein-astdergehen. Es
gibt bi ->D nichts Zu sehen ."

„ZstBefehl, Herr Inspektor."Nun stieg Remder die Treppen hinauf . Herm
hatte sticht so unrecht . Ein unheimliches Haus.
Vor fünf Jahren hatte sich .im ersten Stock,der
Kapellmeister - Bernd erschossen. Die alten Akten
mußte er einmal durchsehen . Er hatte dämals
die Untersuchunggeführt. — Kein Licht in der
WohnNn -g der Fräu Blei , also war sie sicher im
Theater. Was hatte ' Förstner hier zu tun ge¬
habt? Wie war er in dieses Haus gekommen?

Remder klingelte. Vielleicht war . doch, jemand
in der Wohnung, Vielleicht hatte,,dch .BM Äste
Haushi-lsx. Ein Mätzchen , das . schon geschlafen
hätte. Davon brauchte ja Herrn nichts'

zst wissen.
Er schien stiel untierwegs zu seist, kümmerte sich
Wohl kaum irrst seine Nachbarn. „Wenn die
Garderobiere nicht bald kommt , werde ich
öffttey lassen "

, überlegte Mernd-er . In ejnem
jähen Einfall klopfte er mit der Faust an die
Glasscheibe, die mit einer Gardine hespastnt
war , Unwillkürlichtrat er. einen kleinen Schritt
zurück , als sich der Flur der Wohnung erhellte.

„Wer ist da?" fragte eine verstörte Frauen¬
stimme.

,,Bitte , öffnen! Kriminalpolizei." Er hörte,
wre der Schlüssel herumgedreht wurde. Die Tür
ging, auf.

Er stieß einen Ruf des Erstaunens aus . Er¬
innerung durchzuckte ihn. Das war doch die
Sängerin Stephanus ! Mit der linken Hand
hielt sie sich , an der Tür fest. Die Rechte erhob
sie in einer unsicheren Geste . „Sind Sie nicht
Fräulein Stephanus ? "

Sie schien , zusammenbrechen zu wollen.
„Was — was wollen Sie von mir ? "

Remder trat näher , hielt sie fest, da sie
schwankte . Unter seiner Berührung zuckte sie zu¬
sammen, gab '

sich einen Ruck. Sie ließ die. Tür
los und flüchtete bis an die Wand. Dann streckte
sie abw-ehrend beide Hände

' aus . „Was wollen
Sie von mir ? "

, .
Der Inspektor schloß die Tür hinter sich.

„Wissen Sie , daß vor kurzem ein Mann im
Treppenhaus erschossen wurde ? " >

Earlotta schlug beide Hände vors Gesicht.
Ihre einzige Antwort war ein Stöhnen . Ihre
ganze Gestalt bebte wie im Fieber . Sinnlos
murmelte sie : „Tot — tot !"

Der Inspektor ging den Flur entlang, öffnete
die Tür zu dem Vorderzimmer, fand den
Schalter und machte Licht . Es war das Zimmer,
in dem er schon einmal die Stephanus ' ver¬
nommen hatte. „Kommen Sie herein!"

Mechanisch gehorchte Carlotta . Sie ging Wie
eine Traumwandl -eritt; ihre Arme . hingen er¬
schlafft und matt . Mit einer müden Bewegung
ließ sie sich , aus dem Klavierhocker nieder.

„Bitte , berichten Sie ,
'
Fräulein Stephanus ."

„Nichts!" - - erwiderte sie so leise,das; Remder
sie kaum verstand.

„Sie wissen auch nicht , wer der Mann war,
der erschossen wurde ? "

Ein Strom von Tränen brach aus ihren
Augen. „Ja , ja"

, wiederholte sie nur immer,
„ ja . ja ."

Der Inspektor ging aus .sie zu und legte seine
Hand auf ihre Schulter. „Sie . müssen sich
sammeln, Fräulein Stephanus . Wie kommen
Sie hierher? Wie - lange wohnen . Sie hier
schon ?"

(Fortsetzung folgt)
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